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Die Antwort der denßenden Arbeiter

Thälmanngarde auf dem Rüdgug
Katastrophaler Rucigang der KPD. Presse
meſhoden der deutschen Sowjetblätter

Rückſicht Kamp di albemokratie, le r durch
maſſen, reſtloſe Zerſtörung aller demokratiſchen

Jluſtonen, Diskreditierung der Demokratie.
Das Vertrauen breiter Arbeitermaſſen zur
Demokratie und SPD. muß rückſichtslos unter

graben werden.
Wenn die Maſſen der Arbeiter mit abgebautem

Sohn und die Millionen der Arbeitsloſen fragen:
Gegen wen kämpfen wir?, dann geben die Kommu
miſten in ihrer Zeitſchrift „Der Parteiarbeiter“
darauf die obige Antwort. Die Arbeiter mögen es

Kauf der Arbeiterſchaft gegen die de

Klaſſe das h Vnehmertum 'und gegen die Hakenkrenzpeſt richtet.

die Kommuniſten ſpielen dieſe Dinge
u Jhr Hauptfeind iſt und bleibt die

mer Man t

F Halle, 19. September.

x Man eine durch

Abonnenten verloren. Jm erſten Halbjahr
1931 iſt die

Zahl der Aboinenten der kommuniſtiſchen Preſſe

im ganzen Reich von rund 250 000 auf 218 000
zurückgegangen.

Beſonders die Berliner „Rote Fahne“ wurde von
dieſem ſtarken Rückgang betroffen. Es gibt im Be
zirk Brandenburg 154 Ortsgruppen der Kommu-
niſtiſchen Partei, die keinen einzigen Leſer
einer Parteizeitung aufweiſen. Die kommuniſtiſchen
Arbeiter leſen leider zu einem großen Teil die
bürgerlüiche Preſſe. Welche politiſche Schulung
ſie dabei evhalten, kann man ſich denken. Und ſolche
durch kommuniſtiſche Verſammlungstiraden und
kapitaliſtiſche Beſchönigungsmanöver der bürger-
lichen Preſſe geiſtig durcheinandergebrachten Avrbei
ter ſollen nach kommuniſtiſchem Geſchrei die
Glanztruppe der kämpfenden Arbeiterſchaft
ſein. Sie ſind es vielleicht in dem Sinne, daß ſie

e

inden. Jder en Preſſe nur wütendes wütendem daß en die Sozialdemokratie auf

kampf“ am Dotmerstag einen Artikel über die
„Schande der SPD.Führer“. In derſelben Num-
mer eine zweiſpaltige Aufforderung: „Legt den
Brandſtiftern das Handwerk“ mit der Unterzeile:
„Die Niedertracht der Sozialfaſchiſten kennt keine
Grenzen.“ Vom Heimwehrputſch in Oeſterreich, der
gerade unter dem Druck der Sozialdemo-
kratie und ihres Schutzbundes durch die Regie
rung niedergeſchlagen wurde, berichtet das halliſche

ä unter der verlogenen Ueberſchrift:
Sozialdemokratie als Verbündete des Faſchismus.“

Und noch ein Beiſpiel r nie SPD.Preſſe iſt längſt zur wohlfeilen
der vereinigten antibolſchewiſtiſchen Reaktion

geworden“ ſchrieb nämlich der „Klaſſenkampf“ vor
einiger Zeit in einer Polemik gegen die ſozial-
demokratiſche Preſſe und nannte dann die Sozial
demokraten „Schmierfinken, die ſich von den
Pfründen des verfaulenden kapitaliſtiſchen Syſtems
den Wanſt vollfreſſen“.

Solche kommuniſtiſcher Polemtk
könnte man verzehnfachen. Wenn auch I z
u Zeiten erfriſchend wie Gewitter goldene Rückr r dieſer Sauherdenton kom

muniſtiſchen Klaſſenkampfes gegen die größte
deutſche Arbeiterpartei iſt

ſelbſt vielen kommuniſtiſchen Anhängern zu
widerlich.

ie verzichten deshalb darauf, die kommurniſtiſcheJiene r zu leſen. Ein Reſt von Anſtands
gefühl und politiſchem Denkvermögen ſagt ihnen, daß
dieſe Anpöbeleien und Beſchimpfungen den Kampf
der Arbeiterſchaft gegen ihren Klaſſenfeind, das
Unternehmertum mit ſeinen hakenkreugleriſchen
Landsknechtstruppen, nicht förderlich er X

Le der kommuniſtiſchen Preſſeſeroanx halb auch ſtändig zurück. du

icht den Einwand machen, das liegt anDa hege Wirtſchaftskriſe. Gewif
bringt dieſe den Zeitungsbetrieben fühlbare Schwie.
rigkeiten. Große bürgerliche Zeitungen und Preſſe
konzerne haben zu Abbaumaßnahmen greifen müſſen
und auch bei der ſozialdemokratiſchen Preſſe wirkt
i türlich die Wirtſchaſtskriſe aus.e mit Stolz ſagen, n

ti reſſe trotz aller wirtſchafth Wer ihren Leſerkreis
hat halten können, ja, ihn in einigen Bezirken

noch weſentlich vergrößern konnte.

Trotzdem

Anders bei den Kommuniſten. Hier brachte der
„Vorwärts“ vor einigen Tagen intereſſante Zahlen,

auf Grund kommuniſtiſcher Parteiberichte zu
ſammengeſtellt waren. Allein in den Monaten Mai
und Juni hat die kommuniſtiſche Preſſe, obwohl ſich
damals die Arbeitsloſigkeit verringerte, 13 550

gehetzt werden.

Aber dann ſind ſie nicht mehr Organ wirklichen
proletariſchen Klaſſenkampfes.

Auch in der früheren Hochburg der Kommuniſten,
Mitteldeutſchland iſt der Rückgang der
kommuniſtiſchen Organiſation und Preſſe kata-
ſtrophal. Der frühere Geſchäftsführer des „Klaſſen-
kampfes“ in Halle wurde vor einiger Zeit nach

ihr ſchwarſweißrotes Spießbürgerblatt und

Die Iassen gegen die Verleumdungs-
Nicht „KClassenkampt“ sondern Klassenverrat

Berlin berufen und mußte dort folgende Feſtſtellung
machen:

Wenn die Partei dieſe Paſſivität noch länger
duldet, wird die „Rote Fahne“ bezüglich ihrer
Auflage bald zu der einer Provinzzeitung

kommen.

Jn dem früheren Wirkungskreis dieſes kom
muniſtiſchen Zeitungsfachmannes ſieht es vielleicht
noch ſchlimmer aus wie bei der „Roten Fahne“.
Mußte doch ſelbſt der „Klaſſenkampf“ vor einigen
Tagen zugeben, daß es mit der Zeitungswerbung
für die kommuniſtiſche Preſſe außerordent
lich ſchlecht ſteht. So berichtete der „Klaſſen
kampf“ über einen Stand des Wettbewerbes der
Zellen, daß mehrere Zellen bei der Werbung hinter
dem Soll zurückgeblieben waren. Zelle 7 habe
keine neuen Abonnenten gewonnen, ebenſo die Be-
triebszellen Weiſe u. Söhne, Lange u. Geilen,
Wegelin u. Hübener. Vom Stadtteil Zentrum
wurde herichtet, daß er letztens nur zwei neue
Khbonnenten geworben habe und ſomit an die letzte

Stelle gerückt ſei. eWichtiger noch als dieſe bffentlich von der
KPD.-Preſſe felbſt mitgeteilten Zahlen iſt vielleicht
ein Bericht der kommuniſtiſchen Parteiorganiſa-
tion Mitteldeutſchlands, in welchem beſtätigt wird,
daß ſelbſt

kommun'ſtiſche Parteimitglieder es ablehnen,
die kommuniſtiſche Preſſe zu leſen.

So gibt es in Mitteldeutſchland 34 kommuü-
niſtiſche Ortsgruppen, in denen die

Abonnentenzahl um mehr als die Hälfte
geringer iſt als die Mitgliederzahl. Jn der
Berichtszeit wäre ein Rückgang von 310 Abon-
nenten in 101 Orten eingetreten.
Die Sozialdemokratie und ihre Preſſe ſah ſtets
ihre Aufgabe darin, den Kampf in erſter Linie
gegen das ſkrupelloſe ausbeuteriſche Unternehmer-
tum und ſeine vreaktionäre Schutzgarde zu führen.
Die KPD. hat aber den Kampf nach einer anderen
Front geführt, nämlich gegen die Sozialdemo-
kratie. Das beſcheinigte den Kommuniſten mit
Dank vor einigen Monaten die „Deutſche Allge
meine Zeitung“, das Berliner Organ des Groß
kapitals, das da wortlich ſchrieb:

„Die Kommuniſtiſche Partei iſt nichts anderes
als eine Schutztruppe der Reaktion. Sie erfüllt
die ihr vom Großkapital geſtellte Aufgabe
glänzend, nämlich der Sozialdemokratie und
damit der geſamten Arbeiterklaſſe in den Rücken
zu fallen.“

Die Antwort der Arbeiterſchaft auf dieſe ver
brecheriſche Politik der Kommuniſten iſt die
maſſenhafte Abkehr von der kommu-
niſtiſchen Organiſation und Preſſe.

Folgen kommuniſtiſcher
Jrrſinnspolitik

Weitere Verbote miſtiſ
Preſſe A. o. auch Kiaſſenkomvf.

Auf Berfügung des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen ſind die kommuniſtiſchen Blätter „Klaſfen
kampf“ Halle, „Tribüne“ Magdeburg und „Thü
ringer Volksblatt“ Erfurt für die Dauer von vier
Wochen verboten worden. Das Verbot erfolgt wegen
Abdrucks des Aufrufs der KPD. an die engliſchen

VWMatroſen zur „Fortſetzung der Menterei“. Aus dem

gleichen Grunde hat der Polizeipräſident von Leipzig
die kommuniſtiſche „Sächſiſche ArbeiterZeitung“ ver
boten.

Ueber du Cid
Putsauistcniünrer Starhemberg kommt frei

Reaktionäre Können s altes eriauben Wene, wen Arbener geputsct hätten
Aus Linz wird gemeldet, daß die Unterſuchungs-

behörde das Verfahren gegen den fürſtlichen Put-
ſchiſten Starhemberg eingeſtellt hat.

Aus Italien wird gemeldet, daß Pfriemer bis-
her dort nicht eingetroffen ſei.
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Der öſterrei iſche republ

bewegte ſich
des Heimwehrputſches, die beiden evſchoſſenen Arbeiter Kainz und Geislerx. Ein rieſiger Zug von

Schutzbundtruppen

Trauerfeier für die Opfer des Heimwehrputſches.
itaniſche Schutzbund veranſtaltete eine impoſante Trauerfeier für die Opfer

Die Großdeutſche Volkspartei hat anläßlich des
Heimwehrputſches am Donnerstagabend die ſo
fortige Auflöſung aller Wehrverbände links und
rechts beſchloſſen, ferner eine beſondere Unter-
ſuchung darüber, wie weit

legitimiſtiſche Habsburger Kreiſe an der Vor
bereitung des Heimwehrputſches mitgewirkt

haben. Jm übrigen ſei bei Aburteilung der Schul
digen ein Trennungsſtrich zu ziehen zwiſchen den
verantwortlichen Führern und gutgläubigen Mit
läufern der Bewegung.

Jn Bruck an der Muhr wurden der Geſchäfts
führer des Oberſteiriſchen Stahlwerksverban
des, Dr. Weitzer, und zwei andere maßgebende Per
ſönlichkeiten der Induſtrie verhaftet. Angeblich
wollen die Jnduſtriewerke der Oberſteiermark
wegen der im Zuſammenhang mit dem Heimwehr
putſch vorgenommenen Verhaftungen maßgebender
Perſönlichkeiten dieſer Betriebe die Arbeit vor
übergehend einſtellen. Tatſächlich befindet ſich die

Mehrzahl der leitenden Jngenieure der ober
ſteiriſchen Induſtrie wegen Teilnahme an

dem Putſch in Haft.

Biergläſer als Gegenargument
Naziüberfall auf eine Nölting Verſammlung

In einer ſozialdemokratiſchen Volksperſammlung
in dem Dorfe Oberſtedten bei Bad Homburg provo
zierten die gahlreich anweſenden Nationalſozialiſten
eine Saalſchlacht. Sie hatten ſich Biergläſer,
die ſie in ſozialdemokratiſche Flugblätter eingewickelt

Bombardement gegen den Redner, den proußi

und gegen die anweſenden Sozialdemokroren. Bri
der ſich entſpinnenden Prügelei verden vier
Nationalſozialiſten ſo ſchwer w. rtetzt, daß ſie ins
Krankenhaus Homburg eingeliefert werden wußten

durch die Straßen von Bruck. Die Gendarmerie väumte den Saal.
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„Juda Verredie

der Nazipreſfe zu mildern und r wen zu
heben.

Eine Aufhebung des Verbots durch den Keichs
miniſter des Innern wird trotzdem nicht er
folgen. Man wird prüfen und damit baſta.

Das am Freitag als Erſatzblatt für den
„Angriff“ herausgegebene Organ „Signale“ wurde

sDie Hakenkrerzrowdtes verieuhnen inre s neldentaten ſofort nach ſeinem Erſcheinen von der Berliner
Strich“ ginge. Im übrigen kenne er die Gegend Polizei beſchragnahmt. Sollte der Naziverläg undVerlinChar

ſifter, ſpäter gemerkt.

für ſämtliche Angeklagten, von denen der
eine feiger und verlumpter iſt als der andere!

Die Oppoſition hatte am Freitag im Unterhaus
einen Großkampftag. Zum erſtenmal wurde die
jenige Maßnahme der Notregierung diskutiert, die
die Arbeiterpartei in die Oppoſition getrieben hat,
nämlich die Arbeitsloſenpolitik der neuen Regierung.
Die Regierung trug ſchließlich mit 219 gegen 155
Stimmen, alſo mit einer Mehrheit von 64 Stimmen,

nAls der Gouverneur S Mandſchurei, Marſchall
Tſchangſuehl dieſe Nachricht erhielt, e
den chineſiſchen Truppen, die Waffen in die Waffen Am Abend des 12. September ſammelten ſi
Den zu Pale e S d pchi t anläßlich des jüdiſchen Neujahrsfeſtes am Kur

Jn ung glaubt man, daß die nn n le e Se n her La Oetzen, Abbitten, Schwindelnweſen zu zwingen, die Angelegenheit des den Metheden der HitlerpreffeHauptmanns Nakamura zu regeln, der dem japani- die Juden tot“, „Raus mit den J e
en Generalſtabe angehörte und im Juni in der verrecke“ durch die Straßen des Weſtens und vor Als der Berliner Polizeipräſident dieſer Tage

ngolei ermordet wurde, angeblich von chineſiſchen allem über den Kurfürſtendamm zogen, zahlreiche das Berliner Naziorgan wegen der Veröffent
Soldaten der Mukdener Armee. Chinas Zögern, Juden mißhandelten und ſchließlich ein Café ſtürmlichung einer hetzeriſchen Karikatur verbot, be

die japaniſchen Proteſte wegen der Ermordung gen, die Einrichtung zertrümmerten und die Gäſteſ ſtürmte der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabge
e S rief große tervoe ernnß verprügelten, wobei ſie auch mehrere Schüſſe ab ordnete Hinkel ſofort den Reichsminiſter des

t militäriſchen Kreiſon Japans hervor. gaben. Die Ermittlungen der Polizei ergaben, daß Jnnern, um die Aufhebung des Verbots herbei-

e a e u zuführen. Die Unterredung, die Hinkel, der von
nung ner nach wohlvorbereitetem Hitler als Zenſor der norddeutſchen NazipreſſeAber eine Milliarde für Plan in Szene geſetzt worden waren. Drei Haupt eingeſetzt iſt, erwirkte, wurde in gegenſeitiger

Rüſtungszwecke akteuren des wüſten Pogroms, und zwar dem ebereinſtimmung ausdrücklich für vertrau
„Stabsleiter“ Ernſt, dem SA.Funktionär ich erklärt. Dennoch ging Hinkel nach der Be

Japans Heer und Flotte. Hetzelberg und dem SA.Leiter Graf Hellſſprechung hin und poſaunte ihren Gang in ſeinem
Der Generalſekretär des Völkerbundes hat am dorf, gelang es zu entfliehen, die anderen Re Sinne aus. Alſo ein echter Nazimann. Was er

Freitag die Mitteilungen Japans über denſgiſſeure des Krawalls konnten hinter Schloß und aber nicht veröffentlichte, war ſeine Erklärung
Stand der Rüſtungen veröffentlicht. Aus Riegel gebracht werden. Die Anklage, die der zu gegenüber dem Reichsminiſter des Jnnern, daß
ihnen geht hervor. daß die japaniſche Landarmee ſtändige politiſche Dezernent, Staatsanwaltſchafts-] er ſich bereits ſeit Wochen bemühe, den Ton
aus rund 260 000 Mann beſteht, zuzüglich 7000 rat Stehnig, vertritt, lautet auf Aufreizung zum
Mann der Landfliegertruppe, die 838 Flugzeuge de Klaſſenhaß, ſchweren Landfriedensbruch, Wider
ſitzt, zu denen in Kürze weitere 300 hinzukommen ſtand gegen die Staatsgewalt, Aufruhr und un
werden. Die Zahl der Marinetruppen beträgt befugten Waffenbeſitz. Unter den Angeklagten be
88 000, denen 800 Seeflugzeuge zur Verfügung finden ſich u. a. ein Student der Jurisprudenz im
ſtehen. Bei einer Geſamttonnage von 850 328 Ton fünften Semeſter, ſowie zwei Jngenieure. Auch
nen beſteht die japaniſche Kriegsflotte aus 10 Linien der „Stahlhelm“ iſt durch mehrere ſeiner Funk-
ſchiffen mit zuſammen 288 400 Tonnen, 4 Flugzeug tionäre auf der Anklagebank vertreten.
mutterſchiffen mit 68 870 Tonnen, 14 großen Kreu! Her Angeklagte Bonin, Funktionär des
gern mit 124 120 Tonnen, 24 leichten Kreuzern mit Raziſturms 49, den die Anklage für einen der
127 375 Tonnen, 119 Zerſtörern mit 142 021 Tonnen gädelsführer hält, hat ſeinerzeit bei der polizei
und 80 UVooten mit 89543 Tonnen. 9 Hilfs- lichen Vernehmung erklärt, daß der Sturmführer
ſchiffe mit zuſammen 340 343 Tonnen werden nach Fiſcher vom Sturm 49 den Befehl ausgegeben
den Tabellen des vorläufigen Abrüſtungsentwurfes es habe, am Sonnabendabend bei den „Goldjuden
nicht zur Geſamttonnage gerechnet. Die Koſten für ſpazieren zu gehen“. Heute bezichtigt er ſich
das Landheer einſchließlich des Materials betragen erſt der Lüge und erklärt: „Das muß ich Die Vorlage der Regierung wurde von
über 520 Millionen Mark, für die Flotte über Wderriſer Mir hat nur ein Kamergd deſſen Chamberlain verteidigt. Die Ausgabenziffer
535 Millionen Mark im laufenden Jahr, ſo daß Ramen ich nicht nennen will erzählt daß es am für die Arbeitsloſenunterſtützung, die er zugrunde
Japan weit über eine Milliarde für Rüſtungszwecke Kurſg da nder ger i de legte, rechnet mit einer Arbeitsloſenzahl von drei
ausgibt. Kurfürſtendamm „Zunder geben würde. Millionen für dieſen Winter. Dieſe Zahl iſt ſicher

Der nationalſozialiſtiſche Zeitungshändler nicht zu hoch gegriffen, denn am I. September
Meede machte auch, natürlich gänzlich ahnungs wurden bereits über 2 800 000 Arbeitsloſe gezählt,

Spanien verzichtet auf den los, ſeinen abendlichen Erholungsſpaziergang auf der höchſte Stand, der je in England erreicht wurde.
ren dem Kurfürſtendamm und wurde von der Polizei Man muß, wie der Sprecher der Oppoſition dies4 Krieg dabei gefaßt, wie er anf einen jungen Mann am Freitag darlegte, zweifellos damit rechnen, daß

Die ſpaniſche Kammer hat geſtern, wie aus grundlos einſchlug Vor Gericht erklärt er fegt. die Sparmaßnahmen des Notprogramms ſehr baldwar gemeldet wird, bei der Beratung des Ver et habe gar nicht gefchlägen, ſondern fich nur am zu einer weiteren Verringerung des Beſchäftigungs

faſſungsentwurfs einen Artikel angenommen, durch Kopf kratzen wollen. Dabei ſei er ver grades führen werden. Die Verminderung der
den Spanien auf den Krieg als Inſtrument natio ſehentlich an den jungen Mann geraten. Daß der Kauffkraft, die infolge der Herabſetzung der Gehälter
naler Politik verzichtet. junge Mann dabei hingefallen ſei, habe ſich als und der Kürzung der Arbeitsloſenunterſtützung zu

Folge ſeiner ungewöhnlich kräftigen r erwarten iſt, beginnt ſchon fühlbar zu werden. Die
„jergeben. Der Werkſtudent Soy hat bei der polizei Geſchäftswelt hat ihren ürchtungen nüberStrafverfahren gegen Alfons DeDer Unterſuchungsausſchuß der ſpaniſchen Natio-

nalverſammlung wird den Exkönig Alfons wegen
des Staatsſtreiches von Primo de Rivera des Hoch-
verrats anklagen. Als Strafe ſoll ihm die Rückkehr

lichen Vernehmung geäußert, daß ſeiner Anſicht dem Premierminiſter deshalb bereits Ausdruck ver
nach die Unruhen von der oberſten SA. Leitung liehen. Mac Donald antwortete in einem Brief an
inſzeniert worden wären. Der SA.-Mann Bartz einen Geſchäftsmann, in dem er das Publikum zu
will an dem fraglichen Abend zum Kurfürſten-vernünftigem aber tüchtigem Kaufen auffordert,
damm gegangen ſein, um ſeine frühere Braut zu und zwar nur zum Kauf von britiſchen Waren.

nicht; daß es dort viel Juden gebe, habe er erſt ſeine Redaktion das Verbot weiterhin umßehen,

S dann iſt mit einer ſofortigen Beſetzung derDas iſt eine Ausleſe aus der endloſen Ver Druckerei, in dem die Naziblätter fertiggeſtellt
nehmung der NaziRüpels. Sie iſt charakteriſtiſchwerden, zu rechnen.

Die Hugenberggarde tagt
Jn Stettin wird heute der Parteitag der

finanziell bankrotten Deutſchnationalen Partei er
öffnet. Jn den am Freitag abgehaltenen Vor
beratungen des deutſchnationalen Parteivorſtandes
wurden dem Parteiführer Hugenberg, deſſen Amts-
zeit abgelaufen iſt, der aber wiedergewählt wird,
zur Durchführung organiſatoriſcher Maßnahmen
beſondere Vollmachten erteilt. Der kleine Hugen-
berg mit den großen Vollmachten wird ſich alſo
künftig als Parteidiktator aufſpielen,

Als Gaſt weilt u. a. der nationalſozialiſtiſche
Putſchiſt Frick bei den Hugenbergianern in
Stettin.

Reichstagsmandat niedergelegt. Ter frühere
braunſchweigiſche Naziminiſter und Nazi Reichs
tagsabgeordnete Dr. Franzen hat ſein Reichstags
mandat niedergelegt. Der Verzicht auf das Man-
dat war die logiſche Folge des von Franzen kürz-
lich vollzogenen Austritts aus der Nazipartei.

e h e eWirtschaſtlicher Unsinn der Iohnkürzungen
Auselnandersetzungen im engliscen Parlament

einem Sprecher der Oppoſition ironiſch kritiſiert.
Er bezeichnete die

Sparpolitik der Regierung als verworren und
unlogiſch;

auf der einen Seite dürze ſie die Gehälter, auf der
anderen fordere ſie zum Kaufen auf. Ein kon
ſervatives und regierungsfreundliches Blgt:
wie die „Morning Poſt“ argumentierte übrigens
ähnlich wie die Oppoſition. Es erklärt, daß die zu
erwartende Verringerung der Kaufkraft und Steige
rung der Arbeitsloſigkeit eine Folge des Not
programms ſei, allerdings um dann die Ergänzung
dieſes Notprogramms durch Schutzzölle zu ver
laugen.

Eeilſtreiks der Lehrer
Außer der Kürzung der Arbeitsloſenunterſtühung

empfindet die Oppoſition die 15pragentige Kürzung
der Lehrergehälter als unerträglich. Auch die Leh
rerverbände proteſtieren heftig. In verſchiedenen
Londoner Bezirken ſind bereits Teilſtreiks der
Lehrerſchaft angekündigt. Vom 1. Oktober ab
werden ſämtliche Londoner Lehrer die Turn und
Sportſtunden außerhalb der üblichen Schulſtunden
ausfallen laſſen. Die ihnen auferlegten Opfer
werden von ihnen inſofern als doppelt ungerecht
empfunden, als die Regierung dem Druck der Flotte
nachgegeben hat, während ſie den Eingaben anderer

nach Spanien auf ewig unterſagt werden. ſuchen, von der er gehört habe, daß ſie „auf den Der Brief des Miniſterpräſidenten wurde von

„Nein“, ſagte er, „das wäre tatſächlich unEine Pferdegeſchichte
angenehm.“Michael tVor Boe Soſa o „Na alſo, dann braucht man doch kein Wort

Das war in der Stadt Sarapul. Ich denke weiter darüber zu verlieren.“ S
wenigſtens, daß es in Sarapul war. Weil dieſe Natürlich wurde dann aber doch noch gefeilſcht, e

wonnen? Nun, wäre es dir vielleicht angenehm,
einen toten Pferdeleib zu gewinnen?“ Von der 9

S S

e

Geſchichte in der Sarapuler Zeitung ſtand. nnd ſie einigten ſich auf fünfzig Rubel. Der glück
Da fand in der Stadt Sarapul einmal eine ſiche Arbeiter zahlte das Geld und führte das Pferd

große Lotterie ſtatt. D. h., eine einfache Verloſung fort. Was er jetzt damit macht, iſt unbekannt. Man
mit Erlaubnis der Behörde. Es ſtanden verſchiedene erzählt ſich aber, daß das Pferd bereits für zwei-
verlockende Gewinne in Ausſicht. Unter ihnen war hundert Rubel Futter gefreſſen hat.
als der bedeutendſte Hauptgewinn ein lebendes Pferd

We g e P P J än wollte, der ſollte fünfhundert Rubel bar indie Hand bekommen. So war es auf den Platatenn Vigtktor Hugos geſtohlene
angezeigt.Da iſt i Glück einem Proleten zugeſtoßen. Prophezeiung
Ein einziges Los nahm er und gewann das Pferd Der Diebſtahl eines Dokumentes aus dem
Na, ſelbſtverſtändlich war er erfreut. „Ein Pferd Pariſer VictorHugoMuſeum lenkt die Aufmerk-

e er ſich ich nicht nötig. Jm Reiten ſmkeit auf eine merkwürdige Weisſagung des
bin ich nicht geſchult. So kann ich“ dachte er ſtatt Hichters, die in der Oeffentlichkeit bisher un-
des s das Geld in Empfang nehmen. bekannt ieben iſt. Kürzlich bemerkten die

Er forderte alſo ſeine baren fünfhundert Rubel. Wächter, daß eine Handſchrift aus einer Vitrine
Aber man gab nicht. „Entſchuldigen Sie!“ der Sammlung nden war. Es handelte ſich
ſagten ſie. „Geld g wir nicht. Das Pferd aber dabei um einen Stoß loſer Blätter auf deren
können Sie allenfalls nehmen, wenn Sie wollen. erſtes Victor Hugo in ſeiner großen, kühnen Hand
Sie müſſen uns aber 108 Rubel für Futter be ſchrift die Worte geſchrieben hatte: „Jch vertrete
e oneze ber Wewnper ſich an. „Varum J Partei, die d r ba n r

iſt die Partei evolution une er, „ich bitte Sie, wollen Sie einhundertacht ne Jhr bleibt es vorbehalten, das
bel haben 20. Jahrhundert zu geſtalten, und aus ihr werden
„Was heißt, warum erwiderten ſie. „Wir die Vereinigten Staaten von Europa und der

haben doch das Pferd gefüttert. Weltfriede orgehen.“ Das Dokument war
„Na ja“, meinte er, „Sie haben es gefüttert.“ unter einem dicken Glasdeckel verſchloſſen, der mit Halliſche Volksbähne.„Und wenn wir es gefüttert haben“, egen ſie, Schrauben auf dem Tiſche befeſtigt war, an dem

„ſo haben wir Geld dafür ausgegeben. halb der Dichter ich zu arbeiten pflegte. Als F. ten Schnitzlers gelangt
hlen Sie die hundertacht Rubel und führen Sie die Wächter ihre abendliche Runde machten, ent „L zum Geburtstag Fuldas
Pferd ſchnell fort, da es bereits ſeit der Ver deckten ſie, daß die Handſchrift vorſichtig heraus Filmromantik“ zur A J a m in der

ung nichts mehr zu freſſen bekommen hat!“ genommen worden war, und daß der oder die Thaliareihe: „Ein Glas „Quadratur des
Der glückliche Arbeiter ſagte: „Aber, Freunde, Diebe nach ihrer Entfernung den Glaskaſten ver Krei „Der raſende Sperling“ und ein neuereseuer ganzes Pferd iſt bis zum Schwanz vielleicht mittels der e rauben wieder ordnungsgemäßLuſ piel

echs Rubel wert. Was ſoll das nun n? befeſtigt hatten. Aut von Victor Hugo ie Thalig reihe kann auch allein belegt
gewonnen und ſoll noch zwei Rubel zu ſind billig zu haben und durchaus nicht ſelten. Der werden. Jn der Stadttheaterreihe brin-

even? Verſetzt euch“, ſagte er, „in die Lage eines Kuſtos des Muſeunms ſucht deshalb vergebens na
Gewinners!“ einem Grunde, der den Diebſtahl erklären könnte.Sie antworteten ihm: „Du haſt gewonnen und Vielleicht aber iſt der Schlüſſel des Rätſels n dem noch zu beſtimmendes Werk; die
nicht wir. So mach, daß Du auch damit zurecht prophetiſchen Charakter des Dokumentes zu ſuchen,

ern: „Die
rbier von

Sevilla“, „Spiel oder Ernſt“, Hoffmanns Er

Das ſchöne Schleſien i Wasdeburg

Links: Helereuter Altar aus dem 15. Jahrhundert e
Recht s: Der Widder von Jordansmühl, e ne älteſte Kultplaſtik, die aus vorgeſchichtlicher

it ſtammt.

wir außer den S ieben: „Der tmannKöpenick“, n e n ein za

p ſchwer betroffener Kreiſe nicht entſprechen
will.

W

ines der ſchönſten Stücke der Ausſtellung.

bedrängten Oſten eine Ausſtellung „Das Wöne
erleſien“ veranſtaltet. Schleſiſche Kunſt und ſchleſiſches Kunſtgewerbe ſind dort zu einer

eſſanten Ueberſchau vereint.

ſkonzerte (wieder im Stadttheater. Günſtigere

ren ln neallen ün in der ä e,Brüderſtraße e 79.

Militäriſches Kunſtverſtändnis. Kriegeaßen einmal in der Etappe ein paar Zeverat zu

ammen und erzählten ſich laut und ungeniert
itze. Plötzlich hörte man eine Geigenmelodie.

„Aha“, einer der Herren, „das iſt wahr
ſcheinlich neral i Tro al zuorchen!“ Die Herren iegen, und einer gnaus. Kam nach drei Minuten wieder re
agte: „Aeh meine Herren können ruhikommſt! Uns aber biſt du Dank ſchuldig, daß wir das bezeugt, daß Victor Hugo nicht nur den

dein Pferd pünktlich gefüttert haben. Stell dir vor Völkerbund vorausgeſehen, ſondern auch den Plan
wir hätten es nicht gefüttert! Es wäre krepiertſder Vereinigten Staaten von Europa vorweg ge
oder läge im Ste Was hätteſt du dann ge nommen hat.

lungen“, „Rigoletto“, „Der Liebhaber als

Sondervorſtellungen.

weiterreden der Mann iſt kein General, vblo
rzt“. Zahlreiche wahlfreie Operetten u. a. Generalmuſikdirektor und dienſtlich bloß OberleutVier ſtädtiſche Sinfonie lnant.“ ch bloß Oben

c

W



Sonnabend den 19. Septemper

Politik und Wirtſchaſt
Das Fuſammenſpiel zweier Komponenten

Halle, den 19. September pövung der Welt nicht i iti i igerechnet. Dieſe politiſche Welt den Kredit der engliſchen Währung zu unter-g De Halle der Sozialdemokratiſchen Dummheit hat nun wutng graben verſucht. zuſq Iwnng n unter
artei hielt geſtern im großen Saale des „Volks ebenfalls wi tli Die e Kriſe iſt ein Zeichen r, dapark“ eine gutbeſuchte Mitgliederverſammlung ab. n gehast/ das kapitaliſtiſche Syſtem v vlkrrieit

Es war dem Vorſtand möglich geweſen, einen her indem man mindeſtens eine Unluſt feſtſtellen iſt, wenn es auch nicht von heute 2 morgen, auch
vorragenden Wirtſchaftstheoretiker, Dr. Decker konnte, Deutſchland Geld zu leihen. icht in gwei dreier über 4ag Warum hat nun die SPD. damals nicht ſofort micht in zwei oder drei Jahren zuſammenbrechenGerlin), zu gewinnen, der über das Thema „Die gegen dieſen Plan Proteſt erhoben? L r wird. Der Redner wandte ſich dann in längeren
Auswirkung der Wirtſchaftskriſe“ einen außer e mit Rücht i ichi Ausführungen der wirtſchaftlich Lßer-ſſie mit Rückſicht auf die öſterrei n Partei- g afgtli hen VageW et d „„Fortrag hielt. Leiderſgenoſſen nicht tun, die aus e e okineen s z konnte dine
amen bei den unglücklichen akuſtiſchen Verhält die Politik der Zollunion unterſtützen mußten, an aitfchrift 4uheroPdenilich rer

niſſen des Verſammlungsraumes die Ausführungen denn für Oeſterreich war dieſe Frage von außer eſſante Zahlen über die Arbeitsloſigkeit in Nord
des Referenten nicht ſo zur Geltung, wie ſie esſordentlicher Bedeutung Die Zoſlunionsfrage hat amerika Hekgnntgeben. Wegen der feblenden Ra.
verdienten. Wir wollen deshalb verſuchen, durch aber auch in Frankreich z Zahl der werbe gort We du e
Gadaneer 7 r aus dem Referat die die politiſche Folge gehabt, daß Briand bei mitteln und kann nur geſchätzt werden. Der Ver

inkengänge des Genoſſen Decker unſeren Leſern der Präſidentſchaftswahl durchfiel faſſer dieſes Artikels in der amerikaniſchen Zeit-
verſtändlich zu machen. Der Referent führte aus: und dadurch etwas von ſeinem großen Einfluß ein e rn vie angeſtellter

g. ſouſſte. Es herrſchte damals Mrer nterſuchungen zu ungen, dieuet R h ner e hie e wen den Deutſchen eine ſerte Mi rn Vie in der nnieren Grenze 9200000 und in der
Härte aus, ſondern ſie iſt auch eine Kriſe besſ politiſche Nervoſität wirkt ſich nun ſtets ſoſort auf oberen Grenze 10 560 000 Erwerbsloſe
onderer Art im Vergleich zu den früheren, die Wirtſchaft aus. Die franzöſiſchen Sparer aufweiſen. Das ſind, ſo führte der Referent aus,en man geiy früheren ſwnrden ängſtlich und hielten ihr Geld zurück, das gemeſſen an der Bevölkerun ab noch mehr

nun nicht in Geſtalt von Anleihen nach Deutſch-jals bei uns in Deutſchland. Unter ſol
in dieſer Kriſe Politik und Wirtſchaſt nicht land gehen konnte. Die An erklärlich wenn ſchen Umſtänden leiſtet der amerikaniſche Kapitaliſtvoneinander trennen kann. man bedenkt, daß die franz G ää dem der Einführung der Arbeitsloſenverſicherung den

Die politiſchen Vorgänge beſtimmen in einem Kriege Rußland viel Geld geliechen haben, das nachſſtärkſten Widerſtand und ſtellt infolgedeſſen auch f

r Maße die wirtſchaftliche Abwicklung der dem Kriege verloren war. bei ſeinen Kreditbewilligungen die Forderung an
riſe. So wurden z. B. ſchon einen Tag nach der Der Abzug der Kredite hat nun nicht nur Be die europäiſchen Stgaten, daß die Arbeitsloſen-Reichstagswahl wmn 15 P t ewbe r die Piete deutung für die deutſchen Banken und Kapitaliſten, unterſtützungen abgebaut werden. Das zeigt alſo

tlichen Folgen dieſer W enbar, indem die ſondern beſonders auch für die Arbeiter, denn mit auch die ungeheure Auf abe, die wir im ampfehren nlei x an We hſend heraus dem Gelde tverden die Betriebe aufrecht erhalten gegen das niernationale Kapital zu erledigen
en wurden. Als dann aber das Ausland ſah, (und wenn dieſe Gelder fehlen, erfolgen neue haben. Der Referent kommt nun zu dem Schluß,

51 ie Nationalſozialiſten nicht in die Regierung Stilleg ungen. Auch für den Außenhandel daß Deutſchland, wenn es nicht in eine ähnliche
kamen, wurde es etwas ruhiger, aber eine gewiſſe ſind die Kredite unbedingt erforderlich, ebenſo Lage kommen will wie im Sommer,
Nervoſität iſt doch noch geblieben. Eine deutſche können die Schulden des Reiches nicht mit uter vor allem eine Verſtändigung mit Frankreich
Kapitalflucht e wir erlebt, als die Regierung Mark bezahlt werden, ſondern es ſind dazu Deviſen herbeiführen
Müller ans Ruder kam und ebenſo eine Kapital nog Wwig 9 S Wir müſſen ger r aufmerkſam die Artſagt in England, als die Regierung Mac Donald i. Der Redner erläuterte in dieſem dieſer Verſtändigung ve e Wir müſſen ver

gebildet wurde. Dabei zahlen z. B. die ſchweize hange den Wert des Goldes und der Ausfuhr hindern eine Von nur im Sinne der kapi-
riſchen Banken zum Teil ger keine Zinſen für als Ausgleich und Verbeſſerung der Handelsbilanz Faliſtiſchen Intereſſenten gemacht wird. Dieſe Ge

das dort deponierte ausländiſche Kapital, ja einige eines Landes und zeigte damit die Schwierigkeiten ſfahr beſteht. Die deutſche Wirtſchaft wird davon
Banken verlangen ſogar noch Gebühren für dieſin die Deutſchland durch die Kreditſperren ge aber keinen Vorteil haben, wenn zum Beiſpiel die
Aufbewahrung des Geldes. Es handelt ſich alſo langte. Durch das Stillhaltun zabkommen, wo deutſche Schwerinduſtrie mit der franzöſiſchen
bei dem Abwandern des Kapitals nicht nur um r r r Schwerinduſtrie zu einer Verſtändigung kommt.

eine Steuerflucht, ſondern die Kapitalflucht bedeuteteauch, da l Se en dieſer Länder ſich un z fur en apg eine Atempauſe haſten wor u J ehe Wie den er gert

ſicher fühlen. a der h vom r ve- hat ſi uſet n da Volke14. September in Deutſchland etwas ruhiger ge e Vertrauenskriſe in Deutſchland a Die erſte Sorge i 43ge iſt natürlich für uns, wie manworden war, tauchte dem Bankenkrach in England ausgewirkt, n dieſem Winter
die Frage der deutſchöſterreichiſchen Zollunion weil England ein Gläubigerſtaat iſt und in Deutſch loſen ernähren ſoll. Darüber hinaus W

auf. Die Reichsregierung und vor allem Herr land viel Kapital liegen hat. So wurden auch natürlich dafür geſorgt und gekämpft werden, da
Curtius wollten damit zeigen, daß ſie auch zuſengliſche Banken in Mitleidenſchaft gezogen, und die deutſche Wirtſchaft einer inneren Geſundung
nationalen Taten fähig ſind und ſich damit den die Folge war, daß auch aus England größere ſentgegengeführt wird. Das alles hängt aber mit
Nationalſozialiſten anpaſſen. Jeder Menſch aber Kredite zurückgezogen wurden, wodurch England der großen Politik lam en die wir zu beein
mußte ſich klar darüber ſein, daß dieſer Plan den ebenfalls in eine ſchwierige ſranem Lage geriet. fluſſen verſuchen müſſen. Der Peſſimismus in den
Widerſtand der anderen Mächte hervorrufen wird. Damit kommen wir von der irtſchaft wieder Arbeitermaſſen iſt gewiß nicht unbegründet. Wir

Unſere klugen Politiker haben mit dieſer Em-lzurück auf die Politik. Man hat in der ganzen lleben aber in einer großen hiſtoriſchen Zeit, und
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wenn man in einer ſolchen Zeit lebt, muß man
es auch

verſtehen, in den Gegenwartsfragen der Politik
hiſtoriſch zu denken.

Mögen wir in den einzelnen Fragen der Politik
verſchiedener Meinung ſein, ine grundlegende
Tatſache dürfen wir dabei nicht überſehen: Vor
einigen Tagen haben wir den 14. September ge

bt. Wir haben alſo ein ganzes Jahr nach den
eptemberwahlen hinter uns. Und wie viele

baren wir gehabt, die es für möglich gehalten
aben, daß die Nazis ein ganzes Jahr lang vonder Regierung ferngehalten wurden?

War das nicht ein großer Erfolg für uns?
Wir leben in einer ſchwierigen Situation, die

auch für unſere Partei nicht leicht iſt. Aber ich
glaube feſtſtellen zu können, dieſes Jahr iſt vörbei,
der Faſchismus iſt nicht an die Macht gekommen

und unſere Partei hat ftch nicht verbraucht,
ſondern wir haben neue Kräfte geſammelt.
Schwierig wird der Kampf auch in dieſem

Winter gegen die politiſchen Gefahren ſein, aber
wir ſehen jetzt, daß die außenpolitiſche Lage ſich
verbeſſert hat, und der Zwang für die bürger-
lichen Kreiſe, den Faſchismus wie früher zu unter
ſtützen, beſteht auch nicht mehr. Und dann hat
auch der 9. Auguſt gezeigt, daß der Faſchismus
die Grenzen ſeines Wachstums erreicht hat. Wenn
auch mit ſchweren Opfern, ſo werden wir doch
auch dieſe ſchwere Zeit überwinden können.

Nach einer kurzen Diskuſſion, in der ſich zwei
Diskuſſionsredner den Ausführungen des Re
erenten anſchloſſen, beſchränkte ſich der Referent

in ſeinem Schlußwort auf einige Bemerkungen,
die ſich auf ſeine Erfahrungen auf dem Wiener
Kongreß der Internationale ſtützten. Er betonte,

daß der internationalen Solidarität des Ka
pitals die internationale Solidarität der
Arbeiterklaſſe entgegengeſtellt werden muß.
Jn Wien habe er erfahren, daß die Frage,

welche Politik von uns in Deutſchland gemacht
werden muß, auch eine Frage ſei, die die Sozia
liſten der anderen Länder ebenfalls berühre. Die
Jan ſen insbeſondere haben in Wien zu den

utſchen zeſagt:
Sorgt dafür, daß keine Rechtsregierung in

Deutſchland kommt,
weil das auch in den anderen Ländern, auch in
Frankreich, eine Stärkung der Nationaliſten be
deuten würde. Jn dieſen Tagen, ſo ſchloß der
Redner, haben wir die Jdeale des Sozialismus
klar zum Ausdruck zu bringen, was uns um ſo
leichter fällt, als der Kapitalismus ſich in ſeiner
Unſinnigkeit ganz deutlich zeigt. Wir müſſen dasGefühl ßaben daß wir in unſerem Kampfe nicht

einſam ſind, ſondern daß die ſozialiſtiſchen Par-
teien in der ganzen Welt unſere Sorgen te.len
und unſeren Kampf unterſtützen. Wenn wir uns
deſſen bewußt ſind, dann werden wir auch die
innere Kraft finden, dieſen Kampf mutig weiter
zufühven.

Die Ausführungen des Referenten fanden bei
der Verſammlunz lebhaften Beifall. Mit einem
Hoch fand die intereſſante Veranſtaltung ihr Ende.
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Her Klaſſenkampf verboten Annütze Aufregung um Lehmann? Kündigungen vor Dienſt
Wegen der neueſten Dummejungenſtreichs der antrittAmtlich wird wigeteit Der iſt De wn angehett es Halle wird ins See„Klaſſenkampf“ i angehörigen EV.vom Oberpräſtdenten der Provinz Sachſen gemäß Es 2 als ob bei H. F. LehmannſGang; der Gläu usſchuß wache ener i Se Daß ein geſamtes Theaterenſemble bereits vor

z 2 Ziffer 2 der Verordnung des Reichspräſidenten nicht alles in Ordnung ginge, als ob die auch in ſeine r ge Durchführun cher er erſten Probe ſeine Kündigung in der e et,
politiſcher Ausſchreitun unſeren Spalten zu Worte gekommene Oppd Geſchäfte, in re dringe er auch darauf, bei in der Dheate ichte ein erſtmali eW r wſſiti i ü ir der Liquidation mitbeſtimmend ſein. Das vom e ber10. Auguſt 1931 auf die Dauer von vier Wochen, ſition ſehr Notwendiges zu ſagen wüßte. Wir der Liqui m zu läubi ünſtler des halliſchen Stadttheaters berund zwar vem 19. September bis 16. Oktober ein aben daher die zu geſtern abend von drei halli BeamtenKonſumverein delegierte Gläubigeraus ihrem Wiedereintreffen nach den Sommerferien die

ſchüeßlich verboten worden. chen. Anwälten nach dem „Si. Nikolaus“ ein ſchußmitglied Wuttke verlas eine Reihe Proto herraſchende Nachricht, daß alle ihre neuadgeſchloſſe

e r r r. e ne rer c8 eder fut das halliſche l ſeaſteleten bedeutſamen erklärte einige Maßnahmen P Sendenje und e es emecht W alle wiſfen daß dies
Die Kindsköpfe im Zentralkomitee Angelegenheit zu bekommen. beſſerte damit die Stimmung erheblich. Syndikus e ſeine Schließung des Theaters bedeutet, n S

der KPD. n ein angebliches Telegramm an die echtsanwalt Wüſt hielt das einleitende Re Dr. Hage proteſtierte gegen den Ausdruck „Aus- nur den Zweck hat, den Künſtlern ab I. ober dürfte
ſtreikenden engliſchen Matroſen verfaßt und in derſferat. Danach konnte man meinen, bei H. F. Leh ſchuß von Lehmanns Gnaden“ und wandte ſich on Staats wegen die Arbeitsbedingungen zu dik- einem
kommuniſtiſchen Preſſe veröffentlicht, in dem ſie den mann geht man mit Raffineſſe und Geſchick b vor, gegen die Verdächtigungen. gegen den Ausſchuß und tieren. Nachdem die Verkürzung der r dieengliſchen Matroſen erklären, was ſie K. tun da 1 die 14 Inhaber der T aus ffäre gegen die Bankinhaber. Die perſönlich haſtenden itglieder des halliſchen Stadttheaters um W Pro- Scho
ie ſollen „kühn und entſchloſſen die Meuterei fort ziehen und die Gläubiger die Geleimten ſind. Geſellſchafter hätter ſich ſämtlich bereit erklärt, den ihr hin nicht hohen Bezüge gebracht hat ſes even“, „ſich ner Diſziplin fügen“, „die Offiziere ehiganwalt Heſſe gat Juriſtiſche Belehrungen Offenbarungseid zu leiſten. Wine hat rn er kleinſten Theateretats von gänz geben

entwaffnen und von den Schiffen jagen wenn ſie über die geſetzlichen Beſtimmungen zum Vergleichs ſtellte ſich allmählich heraus daß ſämtliche Keutſchand) haben die Abzüge der letzten Notver Dfrech werden“. Dies Telegramm iſt ſelbſtverſtänd- vorſchlag, die ſo mangelhaft und ſo einſeitig zu Forderungen, g. die Lehmann Oppo tion auf ordnung die durchſchnittlich weitere 12 Proz. aus etwa

lich nicht nach England ickt worden denn die gunſten des Schuldners gefaßt ſeien, daß der geſtellt hatte, von Anfang an erfüllt geweſen ſind. gchen, die halliſchen Künſtler bereits auf ein un ganze
„An die meuternden Matroſen Gläubiger in keiner Form angreifen könne. In Nur hielt man es bei H. F, Lehmann aus be erträgliches Exiſtenzminimum gedrückt. Die durch die allem

en atte u geh r v r c damit wurden die bibgrigt r r u x h letzte Rotweroüdnnng nötig geworden Kente 73 klärte
die ropaganda der beſtimmt. r ſern erhnn e die rechnet; die Verhandlungen wegen Stützungs nen J von len Einſchüigen als undragber 8

Warum hat die ruſſiſche Kommuniſtiſche Gläubiger auf, ihre Zuſtimmung zum Vergleich aktionen ſind noch im e Schließlich wurde bezeichnet werden. M
Partei nicht ein gleiches Telegramm geſchickt il)zurückzunehmen, das Mißtrauen gegen H. F. Leh- in der Verſammlung eine En chließung, die Hilfe Wir ſind überzeugt, daß die Rechtlichkeit dieſer an
die Sowijetregierung ſich nicht die mann und gegen den vorläufigen Gläubigeraus- aus öffentlichen, Mitteln verlangt. an gotverorbnung, genau wie von den höheren Be rung
e en rund ar die re u ſchuß auszuſprechen. genommen und eine Kommiſſion gewählt. amten und dem preutiſchen Kehrerrerdane auth Jan
gemeldet Alſo iſt die KPD. vorgeſchickt] Verlangt wurden reale Garantien dafür, daß 55 Tr g' g. ſieworden. Daß die Folge davon ein Zeitungsvervoi die 14 verſönlich baſtenden Geſell/watter idr ha der deutſchen Theater nur einen Faktor gibt Gru
ſein würde, war vorauszuſehen. So iſt denn nicht volles Privatvermögen in die Maſſe ein Nur Prozent bei Schönlicht der berufen erſcheint und imſtande iſt unſerem Ko
nur die „Kote Fahne“, ſondern alle die kommu bringen und Vergleichsverfahren über ihre Im Konkurs des Bankhauſes Schönlicht fand Volke die Stätten der Kunſt zu erhalten, nämlich a
niſtiſchen Provinzblätter verboten worden, die die Vermögen eröffnen laſſen. nunmehr die r Gläubigerverſammlung ſtatt. das Publikum. Wir wenden uns in dieſem
Stilübungen Heinz Neumanns veröffentlichten. Der r n v Her en Fs u Aus dem r e a r. u g ick, zu d reden Tee Dasbigern gewählt werden: der bisherige ſei „von daß eine Aktivmaſſe im rage von 9 den Opfermut und das Verſtändnis aller Kreiſe, die StreFeuchtmiſdes Herbſtwetter e ten a en Velgletherer den t 2 L.

er Liquidation na m Vergleichsver-derungen in Höhe von etwa die ſeeliſchen Werte un reDas Hochdruckgebiet, das ſich in den letzten fahren müſſe nicht nur überwacht werden, ſondern nach Le Quote von etwa 18 Prozent zu er mit dem Ruf um Hilfe an der Erhaltung unſeres Arbe
Tagen vom Spen bis Sudoſtrußland erſtreckte u e Tr ſt en des Gläubigeraus warten. r 7 w en Wiſs z Stadttheaters: Werdet Adonnenten L

Iſchuſſes vor ſich gehen. die Firma bis von Verluſten verſchonn n dec ehe e. Des en i andere Fatte gu Worte henen t der ren den
Hlh Sdnneneinſtrahiung beſteht. Vafur trerden Rechtsanwalt Dr. Harfch erklärte Zuerſt bat Jahres 1981 habe das Bankhaus durch die Jniol Noch immer blühen die Dahlien
die Nächte wieder ſo tall wie in der leten Wochen dieſem Ausſchuß kein Juriſt geſeſſen: dadurch venzen dreier Jnduſtriefirmen 45 000 Mk. ver t uns der regenreiche Hoch und Spätſommer hatt
werden denn das dichte Nebelgewölt in der Höhe ſt e Dach und manches 5 et loren. Dazu el das ſtarke Anwachſen der A. wenig Sonne beſchert, ſo hat er durch die reichen men
vindert die Ausſtrahlung, und die ziemlich raſche dem Bankhauſe Lehmann und von dem Gläubiger hebungen im Verhältnis zu den Einzahlungen ge- Niederſchläge die Natur für dieſe Jahreszeit ſelten ehr
Aufeimanderfolge der atiantiſchen Virdel dürfteſgusſchuß kam recht unglücrit hart eht und et kommen. Von Zeit zu Zeit ſeien dann auch jremnde ſern Und dollwächſig erdalten. Gerade jett euch t
nennenswerte Koltlufteinbrüche einſtweilen ver Für allerlei Vermutungen tatſächlich Raum. Der Wertpapiere verpfändet worden, um Jringenden en die Dahlien beſonders kräftig und dunt auf halt
hindern. Die Witterung wird ſomit im großen und Status ſei noch nicht fertiggeſtellt er ſei jedoch Saranſprüchen gerecht werden zu können. Dieſe dem Gelände der Dahlienſchau am Geſundbrunnen. Ma
ganzen und unbeſchadet vorübergehender Aufhei- überraſchend günſtiger als anzunehmen war. Wertpapiere hätten wohl bei normalem Geſchäfts uch der Sommerblumenſchaugarten iſt noch ſteh
terung herbſtlich bleiben auch mit gelegent- Das perſönliche Vermögen der Jnhaber, ſo gange allmählich wieder eingelöſt werden Lön nen. ſſehenswert. J
lichen, wenn auch nicht ergiebigen Regenfällen iſtſweit es aus Effekten und Grundſtücken beſteht. ſei Dadurch, daß die Firma Melzer in Büſſhoorff Wer noch einmal die Freude an der unerhörten
zu rechnen, und die Temperaturen werden bei nur ſchon in der erſten Aufſtellung enthalten. Ver und die Firma Flies und Traege in Zörbig die Blumenpracht auskoſten will, der ſollte es tun, be Die
geringen Schwankungen ungefähr die für dielgleichsverfahren müßten ſelbſtverſtändlich Zahlung einſtellten, habe ſich die Firma Schön vor der Froſt ſie über Nacht vernichtet. vei
Jahreszeit normalen Werte aufweiſen. auch über die Privatvermögen der LehmannJn- licht ſchließlich gezwungen geſehen, den Konkurs der

haber eröffnet werden. Alles gehe ſeinen rechten lanzumelden. BVer'ammlungen und Seramtaitungen. J ſcha
eil t Rubrik ko 40 Pf. zDer mitteldeut'che Bergbau im Auguſt ad ſen Wa d et et Verden Wenlhechen daßDie Rohkohlenförderung in Mittel Geh. ma heim rich svollzieher und die „Bonzen“! h I raldeutſchland betrug im Monat Auguſt 7 269 906 m 4 Aber ach, nur einige gen Unentwegte ſtanden Fentralverband der Angeſte ten wer

Tonnen gegenüber 8 268 335 Tonnen im Vormonat und ſag'n ma, 's war nix! herum und warteten auf den Gerichtsvollzieher, Gewerkſchaft der Handlungsgehilfen u. Büroa du
und 8 293 949 Tonnen im Auguſt 1930, die Brikett- Mit flammender Entrüſtung hatte der „Klaſſen der aber nicht kam. Aus formellen Gründen rhandsheim Halle, Große Märkerſtraße 7. die
herſtellung 2 023 138 Tonnen im Berichtsmonat, kampf“ ſeinen Leſern mitgeteilt, daß die „Sozial nicht wegen des „Klaſſenkampf“Geſchreis war Jm Rahmen der Verbands Winterarbeit ver der
2 318 399 Tonnen im Vormonat und 2169 875faſchiſten wieder einen neuen Schandſtreich“ gegetiſdie Zwängsräumüng verſchoben worden. Trübſeliganſtaltet die ZdA.Stenograp ngruppe neben der ern
Tonnen im Auguſt 1930. An Koks wurden erzeugt den „roten Konſum“ planten und die revolutionävenſſtanden die wenigen Getreuen herum und unter laufenden Ue ungsabenden einen An kurfus He
45 117 Tonnen im esvBrichtsmonat, 46 800 im Vor Mannſchaften zu einem Appell heute früh 7 Uhrhhieltern ſich über das gerade ſehr aktuelle Thema, in Reichskurzſchrift. Weiterhin findet Lack
monat und 53 2340 Tonnen im Auguſt 1930. in der Huttenſtraße beordert. Dort ſollten zweiſ wieviel jeder blechen muß, wenn der „rote Kon ſſchriftkurſus ſtatt. wird m die zu

Jm Mansfelder Kupferſchiefer Filialen des AKV. und der „Migros“ zwangsweiſe ſum“ über kurz oder lang end ültig die Bude zu Uebungsabende in den Abteilungen der Sportbergbau wurden im Auguſt durchſchnittlich 6816geräumt werden, da die Verwaltung die Miete macht. Wenn on ſtramme Leute mit derſlerinnen und Sportler hingewieſen. Anmeldungen
Mann (6770 im Juli) beſchäftigt. Gefördert wurden recht lax zahlte. „Verteidigt den roten Konſum“, Möglichkeit des Zuſammenbruchs rechnen, dann r Teilnahme an den Veranſtaltungen ſind an
im Auguſt 59 600 Tonnen Minern (77 600 Tonnen Iſchloß der Aufruf; zu deutſch: Ver haut den Gelſteht es um den „roten Konſum“ wirklich oberfaul. ie Geſchäftsſtelle zu richten. 4408

lon kommt, könnt ihr euch vielleicht noch einen Moſaber es iſt einer. Wenn ihr nicht mit mir teilen

77 y h nat W Dr. m e ich et h umd v e ich ger ſie W x els. J„Das iſt ſoweit alles richtig. r i nn dir Dann könnt ihr euch nicht mehr SchatzfinderEr ergomen I e n r die h geben: in arg n d zen 2 r. ihr auch in den Augen p
Copyright 1928 b arl Köhler Co., Berlin- Zehlendorf wir nicht nur ſondern au n Plan der izei veguläre Diebe iNychdeng n W Wo du die Obhe, ab ſie dabei e v was r zen 422 s 4 v t wirſt eine reguläre Erpreſſerin!“ erboſte 7

19 ruck verboten. in in die Höhe, aber er ſtie i ſo Wir ſind ja nick ganz rüben. rſſich Mingal.r, daß es nicht gut Heftig gegen das Dach der Kabine, daß er ſofort auf werden wir es nicht ſo bequem haben, als wenn wir „Er regt ſich ſchon wieder auf“, ſagte ſie mit B
„Banz recht. Jch dachte mir, b es m be ich einen Seſſel zurückfiel. Ter Kopf dröhnte ihm. ſim Beſitz des Planes wären; im Gegenteil, viel bedauernder Geſte. „Unter uns brauchen wir ſn

n S r e v r eren euf ſeinen gegangen, denn er ſah, re n in me ir können mit Daſein u nun l e e e r er e in d tte, die bisher unter e n t ren Thee r n Serbntren e e Trefet c it ihrem Schleier verborgen lag. eld immer ſehr leicht verdien n. u Namen ſo hin wie es iſt. ble vHeiterteit. dlich! bt i igentlich ſehr lan „Das hätte ein modernes Drama gegeben“, ſagte haſt nicht einmal den Schaden davon t. Nunſdaß ich euch das ganze Geſchäft verderben n k
„Ja, en lich Ha t ihr eigentlich ſe ge be „Kampf zwiſchen zwei Flugzeugpaſſagieren werden wir es eben mit einiger Mühe verdienen wenn ihr nicht mit mir teilen wollt.“ I

nach mir geſucht: oben in der Luft. Die Sache iſt völlig reif für Das iſt der ganze Unterſchied „Was haſt du denn davon?“ fragte Ovel ein
„Es geht“, Kap Mingal. „Wir haben uns

Mühe
das Kino. Wenn du nicht endlich deine aufbrauſende „Nur dann, du kluger Mingal, wenn ihr es dringlich. „Du ſelbſt wirſt dann ja auch nichtsgenau ſoviel wie du ſie dir ge Art ablegſt, dann werden wir nicht weiter mit überhaupt verdient.“ haben. Du ſchädigſt dich ſelber.“geben haſt. Aber wie das Volkslied ſagt: die tönnen 9 Wer willſt du damit ſagen?“ „Das iſt nicht richtig, Freund Ovel. Jch

kon en zuſammen nicht kommen. „Was verſtehſt du unter verhandeln? Bis „Damit will ich die Möglichkeit andeuten, daßſeine kleine Rückverſichevung vorgenommen. n
„Schickſal“, lächelte Olly. r r jetzt kann ich nur feſtſtellen, daß hier mit allen Liſten euch jemand das ganze äft verdirbt.“ omme ich

mir glauben, daß ich nicht viel nach
habe. konnte von euch nicht viel Gutes er
warten.

und Tücken Katze und Maus geſpielt wird.“
„Du haſt recht. Aber das mat ür eine FrauJhr wißt, i

„Wer könnte das zum iel ſein?“
Sie hob nachläſſig die Hand: Beiſpiel je

ich die Erben bezeichne, dann
Finderlohn.“

Von wem?“ riefen beide wie aus einem
propos: wo habt ihr denn euren Vobl Sache erſt reizvoll habe immer mand, der die Erben kennt und ſie benachrichtigt.“ Munde.gelaſſen in geſdie Anr ih de et den r mer Es wurde ſüg in der ine Laut und Natürlich von den ErbenMewawige Frage, er ch v ren ähzorn gern Wie Lauf z n habt gleichmäßig dröhnte das des Motors her „Haſt du mit ihnen r
fragen: wo haſ enn unſeren Darum die kleine Waffe. Jch will mich eurer Vru- ſein. Die Gedanken der drei iere arbeiteten Aber ich bin doch nicht töricht. Jch habe es mit

gelaſſen epeäe ſicher nicht, lieber Mingal.“ ſtalität nicht undewafinet ausſehen. Ich ſoge euch ſſe rubelos wie draußen der Cudig ſagte d hen d e
n icher ni J ieber (ganz er t: ich habe genug davon! Und wenn Ovel langſam: „Miquel hat ſeinen Namen ge Erben vertritt und ſehr zuverläſſig zu ſein Kurt

St v icht wo die Hand: „Aber woniht d unklare Situation vor uns n wechſelt. Außer uns weiß das Igentlich keinem Wingal erregte ſich w. „Du er ja
ſind den dein S re inſt eben Seit wäre, Mingal, wer weiß, ob du dich wieder ig We Und einer ſeiner rben wird wiſſen, da Märchen! Wenn der itte die ntereſſen der en
i n deine Diplomatenkünſte ithätteft in deinen Seſſel ſetzen können. Wenn ich es Miquel ihr Erblaſſer iſt wenn nicht jemand vertritt, dann kennt er ſie doch ſelbſt, und dann haſt

du deine Kenntniſſe zu verkaufen.t man und der ir richti W ſcheint mir, ich habe einen ſeine Aufzeichnungen findet.“wann verrät M daß ihm ſein beſter fer wir richtig i Ja, fi Ode „Er kennt ſie nicht. Er vertritt die Jnterabhanden gekommen iſt Erx ſitzt alſo nicht mehr de r ich dich nicht über den Haufen J 3 a P eſſen generell. Ich möchte ſagen: als Beamter
im Unterſuchungsgefängnis? lichen Berichten weiß, wie die Erben heißen und wo gleichſam9 i betreten und erſchreckt zugleich.Sag mal“, knurrte Ovel, ſpielſt du die Woleeſer Zngel yr e von dem beſtreiten, was S

oder weißt du wirklich nichts?
„Das iſt ſchwer zu beantworten, Ovel. Du

weißt, wir Frauen ſpielen gern. Und was eine
Frau nicht weiß, das ahnt oder errät ſie oft. Jhr

andeutete. Sie hatte manches Mal ſeine harte
Hand ſpüren müſſen. Und er war ſich nicht im un
klaren darüber, welche Summe von Haß in ihr auf

Aber alles das trübte
niſſen ſpielte. Es war r wirklich dar
über verfügte. b re ze immerhin die

ſie wohnen.“
Wieder das gleiche feindſelige Schweigen. Es

war ganz klar, daß Olly zum m

Ovel ſchüttelte ungläubig den e

G ynt z peichert ſein mußte.müßt immer ſo ſchrecklich viel denken. Das iſt ein g l Verſtand nicht ſo weit, ihr verſteckte Dr i e r.Wohte Netelt ür euch, denn dadurch werdet ihr h e et T unter allen Umſtänden zu einer t kommen. Die beiden Männer ſahen ſich mit einem be
am Handeln verhindert. Jch wußte übrigens nicht,
das verſichere ich euch, daß ihr geſtern abend ab
fahren würdet. Aber ich hatte meine guten Gründe
zur Abreiſe und meine guten ngen.“

„Wurde dir der Boden zu heiß?“ fragte Mingal.„Jm Gegenteil: zu 5 Das S gr e
war da nichts mehr zu holen. Ausgebrannt und
leer die Stätte. Es wurde Zeit, die Tätigkeit am
richtigen Orte auszuüben.“

„Auf die Gefahr hin, daß du mir wieder
Mangel an Diplomatie vorwirfſt, liebe Olly, möchte
ich eine ganz naive Frage an dich richten: Wo iſt
der Plan

orteile einräumte, die ſie nicht n Da
ſagte er: „Wir können unſere perſönlichen Dif-
rn für ſpäter laſſen. Vorläufig handelt es

ch darum, daß wir beide, das heißt Ovel und ich,
auf der einen und du auf der anderen Seite drüben
zu einem E is kommen wollen. Und wenn du
vorhin von
ich dir die Frage entgegenhalten: Was haſt du

denn für die Verhandlungen zu bieten
Sie blieb unerſchütterlich: „Zunächſt einmal

meine Perſon ſelbſt; und das 3 nicht wenig. Aber
dann muß ich die
zu bieten? Nichts. Gar nichts. Jhr habt den Plan

er ſich befindet. Jhr fahrt auf gut Glück nachSie lachte laut auf und ſagte mit rückſichtsloſerOffenheit: Na in eurem Gepäck iſt
niche. Das habe ich unterjucht, während ihr in
München Kaffee getrunken

rüben. Jhr habt die Hin- und Rückreiſe bezahltnd ſonſt noch allerlei Spefen gehabt. Dam en r inu onſt n ei Speſen 4 t in wire Mittel ſtark angegriffen. e e h e

rhandeln geſprochen haſt, dann muß M

rage umkehren: Was habt ihrſteilen

nicht und Bob nicht. Jhr wißt nicht einmal, wo Ovel

„Wir haben zwar noch eine lange Reiſe vor
uns, aber wir haben nicht viel Zeit, theoretiſche
er anguſtellon. Weißt du die Erben
oder weißt ſie nicht

war r be ſie feſt. „Jch habe ſie von
„Gut. Das ändert die Situation. Dann ſag

uns klar heraus, was du willſt.“
n„Was iſt da viel lachte ſie. „Stelltzug nicht n e ſeid. 5 3 mit euch

iſt a

„Und auf Grund welcher Tatſache?“ fragte
verbiſſen

„Die Frage ſt ſchief, lieber Ovel. So meinſt
n „Schön“, ſagt u muß eben a

n.“ Mingal nickte dazu. Er machte r

utungsvollen Blick an. Sollte Olly auch von ihrer
iſode mit Mannik wiſſen?

Olly auf ihre A r: „Die Sache
n nichtert mir ſchon viel zu lange. Wir

mehr bis Zürich. Dort möchte ich wiſſen, ob
ich weiterſahre oder nicht. Wenn ihr mit mir teilen

llt, dann fahre ich mit und ſage euch noch ein
inigkeiten. Wenn ihr nicht wollt, dann bl

ich in Zürich und gebe ein Telegramm auf. Und
ann iſt euer Geſchäft erledigt. Alſo überlegt euch
ie Sache ſchnell.“

Das alles war ſo entſchieden und klar
daß ſie an jeder Aenderung ihres Vorſatzes zweifel
ten. Nur einen letzten Trick wollte Ovel noch ver
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Das Verbrechen der RGO.
in Schackenthal

Wie aus Zeitungsnotizen bereits bekannt ſeindürfte, hatte die R im Juli dieſes Wer z
einem allgemeinen Ernteſtreik aufgerufen. Dieſem

waren auch einige Landarbeiter der Domäne
Schackenthal gefo gt. Ueber den Verlauf die
ſes Streiks wollen wir ein kleines, wahres Bild

n.

Die Beleglſchaft beſtand vor dem Streietwa 100 uthekalihrern Von dieſen reren

ganze 28 der Streikparole. Jntereſſant iſt vor
allem die Taktik der RGO.Strategen. Sie er
klärten nämlich:

h würden erſt dann geſtellt, wenn
Arbeitgeber auf die Knie gezwungen iſt.

Man hörte alſo vorher nichts von einer Forde
rung, ſondern man ſtreikte friſch drauflos. Die
en davon war ja dann auch, daß nur rund 25

rozent der Belegſchaft alles Unorgani-
ſierte dieſer verrückten Parole folgten. AGrund dieſes Reinfalls wandte ſich d gten. Auf

Kampfführer der RGO. am zweiten Streik
tage an den Arbeitgeber mit der Bitte, die

0 r wen doch wieder einzuſtellen.
asſelbe wiederholte dieſer Held am vierten

Streiktage. Der Arbeitgeber lehnte das Anſinnen
natürlich rundweg ab. Er erklärte, diejenigen
Streikenden, die ſich am zweiten Streiktage zur
Arbeit ſtellten, würden weiter beſchäftigt, dagegen
würden diejenigen friſtlos entlaſſen, die der Auf
eher ſich zur Arbeit zu ſtellen, nicht Folge

n.Da man die Streikenden brotlos gemacht i
hatte, galt es, für ſie zu ſorgen. Wo aber herneh
men und nicht ſtehlen? Die RGO. ſelbſt hatte
ehr wenig Mittel zur Verfügung. So kam es,

ein ſtreikender Familienvater mit fünf unter
haltspflichtigen Perſonen ſage und ſchreibe 7,50
Mark in der erſten Woche erhielt und ein Allein-
ſtehender ganze 1,50 Mk.

Jetzt erſt merkten die Streikenden, wie elend
ſie aufgeputſcht worden waren.

Die RGO.Leute verſuchten nun, durch Betteleien
bei den Geſchäftsleuten und ſonſtigen Einwohnern
der Umgegend Liebesgaben für ihre Opfer zu

e n.
urch dieſe Maßnahme brachten ſie es ſoweit,

wenigſtens geringe Zuwendungen in Natu-
ralien den ſtreikenden Landarbeitern übermittelt
werden konnten. Jm ganzen aber konnte ſelbſt
durch die Bettelei nicht der nötige Unterhalt für
die Opfer des verfehlten Streiks aufgebracht wer
den. Ein Schmierfink im „Roten Wegweiſer“
einem Klatſchblatt, herausgegeben von einem
Herrn Trebing in Bernburg, Wettiner Straße 15
erlaubte ſich, den Konſumverein Bernbuxg an
zugreifen.

Warum iſt dieſer Herr nicht an den kommu
niſtiſchen Allgemeinen Konſumverein Halle
wegen der benötigten Liebesgaben heran

getreten?
Wir wiſſen es, warum!

Nach dem eär des Streiks verſuch
ten die RGO.Strategen, die öffentliche Für
Hrs in Anſpruch zu nehmen. Wir wiſſen, daß

ie Kozis keinen guten Fetzen an den
richtungen laſſen, aber infolge Klaſſenfumpfes den
Weg zu dieſen Stellen geebnet ſehen. Trotz dieſer

ſamte ſchen Angriffe hat ſich die ſchwer
ämpfte

Fürſorgeſtelle doch der armen notleidenden
Kinder angenommen

und für dieſe wenigſtens die Beihilfe gewährt, auch
den Erwachſenen iſt nach Prüfung der Verhält

eine Teilunterſtützung zugeſprochen. Jhr
O. Helden und Kozis, was ſagt ihr nun vom

Kreisdirektor Günther, dem verläſterten So
ialdemokraten, der ſich trotz eures Verbrechens
r Aermſten der Armen und vor allem der un

ſchuldigen Kinder annahm? Werdet ihr es noch
fertig bringen, den Kreisdirektor im „Roten Weg
weil r den Schmutz zu ziehen?

ie die Arbeitskollegen
von fremden Streikpoſten

r wurden, zeigt Bild: Streik-
poſten in Kolonnen von 30 bis 40 Mann über
ielen einzelne Arbeiter auf denrbeitsſtellen und trieben ſie fort. Mit

glieder des Deutſchen Landarbeiter-Verbandes
wurden auf Schritt und Tritt verfolgt.

Einem Kollegen wurde ſogar mit Totſchla
gen gedroht, ſeine Wohnung umſtellt

und die Familie bedroht, ſo daß polizeilicher Schutz
verlangt werden mußte. Trotz dieſes Terrors lie-
n ſich beſonnene Landarbeiter zum Streik nicht

ewegen.
Das Ende dieſes Kampfes iſt, daß 28 Männer
und Frauen auf der Straße liegen und das
Millionenheer der Arbeitsloſen vermehren.

Ein größeres Verbrechen iſt an der Arbeiterklaſſe
noch nicht vorgekommen.

Landarbeiter und Landarbeiterinnen, zieht aus
dieſem unheilvollen Vorgehen der Kommuniſten
und der RGO. die. Lehre. Wendet euch mit allem
Abſcheu von dieſen Verrätern. Tretet geſchloſſen
in den Deutſchen Landarbeiter-Verband. Nur
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dieſer iſt W die Rechte der Landarbeiter
wahrzunehmen, für ſie beſſere Lohn und Arbeits
bedingungen zu ſchaffen.

Werdet Mitglied im Deutſchen Landarbeiter
Verband!

Wie die RGO. „führt“
Die kommuniſtiſche RGO. verſucht in

Berlin mit allen Mitteln Einfluß auf die Beleg-
ſchaft der Berliner Verkehrs geſellſchaft
zu gewinnen, die etwa 23 000 Mann ſtark iſt. Zu
dieſem Zwecke werden die freien Gewerkſchaften
nach allen Regeln der Kunſt verleumdet. Als Ant-
wort berief der freigewerkſchaftliche Arbeiterrat derBVG. in ſechs Frchen Sälen eine Vollverſamm-

lung des Perſonals ein, in der er Bericht über
ſeine Tätigkeit erſtattete. Die Verſammlungen ge-
ſtalteten ſich zu einer vernichtenden Nieder-
lage der RGO. Gegen vereinzelte Stimmen
wurde dem in ſeiner Mehrheit aus Sozialdemo-
kraten beſtehenden Betriebsrat der BVG. Ent-
laſtung erteilt und ſeine Politik gebilligt.

O dieſe Helden!
Jn Düſſeldorf hat die kommuniſtiſche

aprt. Die Streikabſtimmung kam mit Hilfe vonohiſabrtzerwerbe leſen und Ar-
beitsloſen zuſtande. An dem Streik betei-
ligte ſich aber nur ein Bruchteil der Gemeinde
arbeiter. Daß dieſer Streik nicht gut ausgehen
konnte, das ſahen auch die kommuniſtiſchen Führer
ein. Natürlich verſuchten die Drahtzieher, ſich recht
zeitig in Sicherheit zu bringen. Einer der Vor-
kämpfer der RGO. war der Obmann des Betriebs-
rates des ſtädtiſchen Fuhrparks. Als die Situation
brenzlig wurde, ſchrieb er folgenden Brief an die
Betriebsleitung:

„Teile Sie mit, daß ich vom Arzt von
morgen ab arbeits unfähig geſchrieben bin
und gleich zur Spezialunterſuchung erſcheinen
werde. Werde alſo meine Arbeitsunfähigkeit
gleich morgen in der Krankenkaſſe melden.“
Dieſer Brief zeigt, wie gewiſſenlos die

kommuniſtiſchen Agitatoren mit den Arbeitern um
RGO. einen ihrer bekannten Streiks durch- gehen.

Krankheit ohne Grenzen
Erſte internationale Konferenz des Perſonals im Geſundheitsweſen

Am Donnerstag, dem 10. September 1931,
wurde im großen „Volkshaus“Saal zu Bern in
der Schweiz die erſte Internationale Konferenz des
Perſonals im Geſundheitsweſen eröffnet. An
weſend waren 300 Delegierte und Gäſte aus ver
ſchiedenen Ländern. Das Präſidium führte Theve-
mann (London), der Vorſitzende der internatio-
nalen Föderation des Perſonals in öffentlichen
Dienſten und Betrieben. Begrüßungsanſprachen

ielten u. a. Müntner (GBerlin), Sekretär derdent des Perſonals in öffentlichen
ienſten und Betrieben, Schevenels vom Jnter-

nationalen Gewerkſchaftsbund, Schneider vom
Internationalen Arbeitsamt in Genf und Meiſter

Organiſation und Verwaltung des rm

itsdienſt ſprach ferner PaLande cſeltier
verband des Perſonals in öffentlichen Dienſten und

undheitsweſen im Geſamt

Betrieben, Berlin. Jn allen Referaten wurde eine
vermehrte Ausbildung des Geſfundheits-
erſonals verlangt, da nur ein geſchultesPerſonal eine gute Pflege der Kranken garan-

tiere.
In den Diskuſſionen wurde betont, die Krank-

heiten ſeien international, machen vor keiner Lan
desgrenze halt, mithin iſt eine internationale Zu
ſammenarbeit des im Geſundheitsweſen beſchäf
tigten Perſonals erſt recht begründet und notwendig.
Die Diskuſion endete mit einer Entſchließung, die
die Internationale beauftragt, möglichſt einheitlicheRichtlinien über Arbeitszeit, Entlchaung und ſoziale

Gleichſtellung aufzuſtellen und international zur
Durchführu ve
der 1. Schweizeriſchen Ausſtellung für S iene uſelche r di tet en e er
ehe te den Abſchluß. in dem Abſingen

Die Trangsportarbeiterinternationale hat im
Jahre 1930 ihre Mitgliederzahl um 100 ge
ſteigert. Damit kann die Internationale 2,87 Mil-lionen Mitglieder ſichten Davon entfallen 1,35
Millionen auf die Eiſenbahner, 200 000 auf die
Seeleute und 820 000 auf ſonſtige Transport-
arbeiter. Jn letzter Zeit konnten Auſtralien, Neu
ſeeland und Südamerika in das Arbeitsgebiet der
Transportarbeiterinternationale einbezogen werden.

In einer Sitzung des Vorſtandes und Erwei
terten Ausſchuſſes in Magdeburg beſchäftigte der
Mitteldeutſche Bauernbund ſich eingehend mit der
wirtſchaftlichen und politiſchen Lage. Die Stellung,
die das Bauerntum hier einzunehmen hat, umriß
in einem mit e Beifall aufgenommenen Vor-
trage Bundesdirektor Arthur Müller (GBerlin).
Die r unſerer Produktion n derraſenden Fortſchritte der Technik, ſo erklärte er,
müſſe zum Verhängnis führen, wenn keine
kaufkräftige Unterſchicht vorhanden ſei.
Große Kreiſe der Landwirtſchaft ſeien leider in
einer ZollPſychoſe befangen und verſprächen
ſich alles Heil von immer weiteren Zollerhöhungen.

Es nütze aber nichts, die Preiſe für landwirt
ſchaftl Produkte zu erhöhen, wenn das
RealE men der Bevölkerung nicht aus

reiche, dieſe Preiſe zu erſchwingen.
Deshalb ſei die Landpolitik falſch, die die Agrar

Kriſe nur ſtets von der Preisfrage her löſen
wolle. Sie ſei pelt falſch, weil jede Steigerung
der land wirtſchaftlichen Preiſe durch ein viel ſtärke
res Anſteigen der Preiſe für Jnduſtrieprodukte
mehr als weitgemacht werde. Eine wirkliche Hilfe
könne vielmehr nur von einer Nachprüfung der
Ausgabenſeite der Landwirtſchaft her erfolgen.
Hier ſei vor allem an ein Senken der Produk-
tionspreiſe der Landwirtſchaft durch die

Die Ausbildung
Die Nachkriegszeit iſt an keinem Berufe ſpurlos

vorübergegangen. Kein Beruf iſt jedoch ſo ein
ſchneidend betroffen worden, wie gerade die Land-
wirtſchaft. Der einſt verhältnismäßig leicht zu be-
wirtſchaftende landwirtſchaftliche Betrieb iſt ein
ſohr komplizierter Organismus geworden, der von
Jahr zu Jahr ſteigende Anſprüche an das Wiſſen
und Können des Betriebsleiters ſtellt. Mehr denn
je erfordert die Zeit eine gründliche fachwirtſchaft
liche Berufsausbildung unſerer jungen Landwirte,
wenn ſie ſpäter nicht die Erfahrung machen wollen,
J es mit ihrer praktiſchen Tüchtigkeit allein nicht
geht.

Wie ſteht es mit dem land wirtſchaftlichen Beruf?

Wie früher iſt auch jetzt die praktiſche Aus-
bildung überaus wertvoll. Genügen kann ſie aber
allein heute ſelbſt nicht. mehr für den kleinſten
Betrieb. Eine fachwiſſenſchaftliche Ausbildung muß
die praktiſche ergänzen. Das Fortſchreiten der
Technik ſtellt an das Wiſſen und Können des Land-
wirts immer höhere Anſprüche. Heute iſt jedem
Junglandwirt Gelegenheit genug geboten, ſich die
unbedingt notwendigen fach wiſſenſchaftlichen Kennt-

niſſe zu erwerben. Zur Aneignung dieſer Kennt-
niſſe kommen für Söhne aus Klein und Mit-
telbetrieben ausſchließlich die Landwirt
ſchaft sſchule in Frage.

Dieſem Gedanken Rechnung tragend und von
dem volkswirtſchaftlichen Wert einer ſolchen Schule

Jalſche und richtige Agrarpolitik
Der Mitteldeutſche Bauernbund zur Lage

Senkung der für Kunſtdünger, Kohle, Eiſen
und andere Produkte der Schlüſſelinduſtrien zu
denken. Hier ſei auch bisher leider ein Verſagen
der Staatspolitik daß ſie nicht an diePreisbindungen der Kartelle und Syndikate heran
e Gerade angeſichts der Tatſache, daß der

reisindex für landwirtſchaftliche Produkte zu
einem großen Teil ſich ſtark den r
nähere (Index 107), und daß die Preiſe für die
land wirtſchaftlichen Veredelungsprodukte, die den
weitaus größeren Anteil der landwirtſchaftlichen
Erzeugung ausmachen, ſogar unter den Friedens
ſtand geſunken ſeien, berechtige zu der Forderung,
daß endlich auch die Kartelle einmal Opfer bringen
und mit ihren Preiſen heruntergehen.

Von einer Senkung der RealLöhne könne keine
Rede ſein. Sie ſei nur möglich, wenn

die Lebenshaltungskoſten geſenkt ſeien.
Zum Schluß forderte der Redner gegenſeitiges Verſtändnis der einzelnen an für

einander und richtete an die Mitglieder des Mittel
deutſchen Bauernbundes die dringende Bitte, tat
kräftig mit dazu beizutragen, daß in dem korrmen
den ſchweren Winter die Not und der Hunger in
den Großſtädten gemildert werden.

Dieſe J Ausführungen wurden
mit großem Beifall einſtimmig als Richtlinien
für die Arbeit der nächſten Zeit angenommen.

des Landwirtes
in Halle auf dem Grundſtück Delitzſcher Straße 30
eine den neuzeitlichen Forderungen entſprechende
Landwirtſchaftsſchule zur Berufsausbildung von
Landtvirtſchaftsſöhnen und töchtern. Der Bau
dieſer mit allen angebrachten Mitteln der Gegen
wart verſehenen Schule iſt ſo weit fortgeſchritten,
daß zu Beginn des Winterhalbjahres am 3. No-
vember die Räume bezogen werden können.

Jedem Landwirt aus der näheren und weiteren
Umgebung Halles iſt zu empfehlen, ſeine Söhne und
Töchter auf die Landwirtſchaftsſchule Halle zu
bringen. Ausbildung im Schriftverkehr, im landwirtſchaftlichen Rechnen, und die Kenntnis von den

Naturwiſſenſchaften ſind Aen Dieſen
Fächern wird in der Unterklaſſe beſondere Auf-
merkſamkeit geſchenkt. Außerdem werden die
Schüler mit den einzelnen Zweigen des landwirt
ſchaftlichen Betriebes eingehend vertraut gemacht.
Der Unterricht wird zu einer Zeit erteilt (3. 10.
bis 20. 3.), die unzweifelhaft die arbeitsärmſte
Zeit des Jahres iſt. Die Koſtenfrage hat bei der
ſchwierigen Wirtſchaftslage ebenfalls manchen Land
wird veranlaßt, ſeinen Sohn der Schule fern zu
halten. Es e jedoch darauf aufmerkſam gemacht,
daß Staat, Kreis und Landwirtſchaftskammer, im
Bedürfnisfalle Beihilfen gewähren.

Eine entſprechende Fachausbildung iſt heute das
Wertvollſte, das ein Landwirt ſeinen Kindern mit
geben kann. Darum ſollte auch der Beſitzer des
kleinſten Betriebes ſeine Kinder zum Beſuch der

überzeugt, baut zur Zeit die SaalkreisverwaltungLandwirtſchaftsſchule Halle anmelden.

S

Am die Skillegung der Phönix Hütte

Blick auf die Phönix Hütte in DortmundHörde.
Die PhönixHütte in DortmundHörde ſoll ſtill gelegt werden. Dieſer n n bei der Ar
beiterſchaft große Erregung hervorgerufen. Vertreter der Gewerkſ e
präſidenten vorſtellig geworden und haben Unterlagen überreicht, aus denen hervorgeht, wie kata

ſtrophal ſich eine Stillegung der PhönixHütte auswirken würde.

en ſind beim Regierungs

„GSaiſonarbeitsloſigkeit
62 Prozent Vauarbeiter im Sommer
Wie der Deutſche Baugewerksbund mitteilt, be

trug die Arbeitsloſigkeit in der letzten
Auguſtwoche 61,69 Prozent der geſamten Mitglied
ſchaft. Die Erwerbsloſigkeit hat binnen zwei Wochen
um 11000 Mann zugenommen.

Jm Auguſt! ſt das nun noch Saiſon
arbeitsloſigkeit?!

Hilfe für die Schweizer
Uhreninduſtrie

Jm ſchweizeriſchen Nationalrat ſteht zur Zeit
eine Vorlage Bundesrats über Hilfsmaßnah

r n nhreni rie zur Beratung.en hell eg-Seſeiſchaft Deſgeehceſh
grdever werden, an der ſich der Bund mit wut

lionen Franken und einem ginsloſen Darlehen von
758 Millionen Franken beteiligen wird. Die Dach
geſellſchaft wird eine Anzahl Kleinerer Fabriken
aufkaufen und ſtillegen. Das private Aktien
kapital darf höchſtens eine Dividende von 438 Pro
zent, der Bund 2 r r erhalten. Ein
weiterer Gewinn wird proportional geteilt. Die
Sogialdemokratnen e im i e die Vor
lage anzunehmen, ſie verlangen aber einen ſtärkeren Einfluß des Bundes auf die Geſchäftsführung

der Geſellſchaft. Der Nationalvat hat eine zehn
prozentige Erhöhung der Beitväge des Bundes zu
den Arbeitsloſenkaſſen gewiſſer Berufskategorien
beſchloſſen.
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Merseburg
Anlautere Elemente treiben Miß

brauch mit dem ODEB!
Zahlſtellenfunktiorären des Deutſchen

Kreis
Den

Landarbeiter verbandes der

iſt r reiner Kreisgr enz zum 20. zugeworden. Der u Lanterbeiterrerbant e weder

Einberufer noch anſtalter dieſer Tagung. Wie
uns mitgeteilt wird, hat der entlaſſene und ans der
r aus geſchloſſene frühere KreisS Derdneſte r d n erkhiet v

e e ebeiter 9 an dieſerarbeiterſchädigenden Konferenz zu beteiligen und er
ſucht, dieſe Quertreiber unter ſich zu laſſen.

Laternen nicht vergeſſen
Der Polizeipräſident teilt mit:
Die Tage ſind ſchon merklich kürzer geworden.

Es z daher geboten, auf die Beleuchtungspflicht
der Fuhrwerke aufmerkſam zu machen. Nach S 4
der Straßenverkehrsordnung der Provinz Sachſen
müſſen während der Dunkelheit und bei ſtarkem
Nebel beſpannte Fuhrwerke auf öffentlichen Wegen
mindeſtens eine hellbrennende Laterne mit farb-
loſem oder gelblichem Glaſe führen. Die Laterne
muß vorne links ſo angebracht ſein, daß der
Lichtſchein deutlich von entgegenkommenden und
überholenden Fuhrwerken bemerkt werden kann.

Es iſt beobachtet worden, daß viele wichtige
Vorſchrift nur wenig beachtet wird Die ſtaatliche
Polizei erſucht die Säumigen, die Fuhrwerke um-

hend mit den vorgeſchriebenen Laternen zu ver
ehen. Bei Nichtbeachtung wird künftig ein-

u tliche A ob es ſtimmt,nfrage, u

Laufe eini eit ſtückweiſe zuging und das
ute in uſammenſaſſung ein recht wied

iches Bildchen ergibt.
Angefangen hat es mit allerlei Gemun

kel, die beiden neuen Männer bei der AOK.
Leung (Stade und Dieck, beide SPD.) hätten bei
khrem Antritt ziemliche „Aufräumungs-
arbeit angefunden. Das Gemunkel verdichtete
ſich und nannte ſchließlich den Vorſttzenden
der AOK. Leung aus den Jahren 1921 bis 1927,
Böttcher. Was dann im einzelnen über Bött
cher und ſein Wirken als Kaſſenvorſitzender be
kannt wurde, läßt deutlich erkennen, daß B.

die Krankenkaſſe als eine bequeme und mühe
loſe Einnahmequelle angeſehen

und benutzt hat. Dabei hat er eine Auffaſſung
von Treu und Ehrlichkeit entwickelt, die es als
allerhöchſte Eiſenbahn erſcheinen läßt, daß er von
ſeinem Poſten abgelöſt und daß von den beiden
oben Exwähnten aufgeräumt wurde.

Jn den Zeiten, als der Maler Schönfeld
im Leunawerk ſeine „Geſchäfte“ machte, war B.
bei der Firma Lingesleben Bauführer. Er
nutzte ſeine

Doppelſtellung als Bauführer und Vorſitzen

lichen daher heute das Material, das uns im
r

ner

geſchritten.

Kommunalpolitiſcher Rück und
Ausblick

Ueber die Kommunalpolitik ſprach am Don-
nerstag Genoſſe Hojenſki in der Mitglieder-
verſammlung der SPD. Wie ſchon berichtet, war
die Verſammlung außerordentlich gut beſucht. Ge-
noſſe Hojenſki führte ſinngemäß aus:

Noch vor 135 Jahren hatten die deutſchen
Städte mit mehr als 25000 Einwohnern nur
250 000 Wohlfahrtserwerbsloſe. Dieſe Zahl hatte
ſich Anfang dieſes Jahres mit 550 000 mehr als
verdoppelt. Dieſe 300 000 neuen Wohlfahrts-
erwerbsloſen koſten dieſen Städten jährlich rund
220 Millionen Mark. Damit waren

die ſorgfältig aufgeſtellten kommunalen Etats
e über den Haufen geworſen.
Die verfehlte Finanzpolitik des Reiches unter

hrung von Schacht, die die Kommunen im
egenſatz zur Privatwirtſchaft auf Aufnahme

langfriſtiger Anleihen verzichten laſſen mußte,
ührte zu einer kurzfriſtigen Verſchul-

arg vor der unſere Kommunalvertreter ſchon
vor Jahresfriſt gewarnt hatten. Die einſetzende
Kreditkriſe im Sommer gab dieſer Auffaſſung
recht. Sie führte die Gemeinden faſt in den Ab-
rund. Wir hatren die Wahl, entweder die Wohl

fahrtsempfänger verhungern zu laſſen oder neue
durchzuführen. Die verantwort-

lichen Kommunalvertreter entſchieden ſich für
neuen Auszabenabbau.

Entſchieden widerſetzen ſich aber unſere Ver
treter einem Abbau im Wohlfahrts, Schul

und Krankenweſen.
Neue Erhöhungen der Realſteuern, in Form von

und Bierſteuer, waren Möglichkeiten,
die innahmen zu erhöhen, belaſteten aber auf der
anderen Seite aufs neue die breiten Maſſen.
Trotzdem ſchloſſen die deutſchen Gemeinden im
Rechnungs 3 1930 mit einem Fehlbetrag
von 450 Millionen Mark ab. Ein Fehlbetrag, der
nur durch die Koſten der Wohlfahrtserwerbsloſen,
die allein den Gemeinden zur Laſt liegen, ent
ſtanden war. Durch die weitere Verſchärfung der
Kriſe dürften die Ausgaben für Wohlfahrts-
erwerbsloſe und r rſergemihlarger nach vor
ſichtigen Schätzu en für Jahr Jahr 1931 eine
Milliarde und 40 Millionen Mark beitragen. Deut
r See e eder Kriſe iſt eine

ammenbru er Privatwirtſchaft,nich a g wenin Ausweg aus der Kriſe der Gemei inur möglich durch wen iſt
einſchneidende Einſchränkungen der Haushalte.

Die lebensnotwendigen Leiſtungen für die Wohl-
tserwerbsloſen und die ſtädtiſchen Werke
en jedoch unter allen Umſtänden erhaltenwieſen etzt handelt es ſich nicht mehr u

gabenkürzungen, ſondern um Ausgaben-
abbau. Des weiteren muß jetzt die tätige Hilfeder Reichsregierung für die Gemeinden reich

um ſie vor dem völligen Zuſammenbruch zu be
wahren.

gern Schluß ging dann der Redner auf die ak
tuelle Merſeburger Kommunalpolitik
ein. Er zeigte, wie es das Ziel der ſozialdemo-
kratiſchen Fraktion war, Arbeit zu ſchaffen,
wie ſich die Reaktion von rechts und links da

en wandte, es aber durch die Beharrlichkeit der
raktion gelang, Arbeit durch ein umfaſſendes
uprogramm zu erlangen. Leider iſt ein Teil

deſſen durch die jetzige gar Kriſe doch wieder
eingeſtellt worden. Hojenſki ging ferner auf diepoſitive Mitarbeit zur See von Mitteln
für die a en ein und zuletztauch auf die ſinnloſen Agitations Anträge der
Kommuniſten.

Angre nd nahm Genoſſe Dan iel das Wort.
childerte die kataſtrophale Finanzlage der

tadt. Mit Ablauf des Jahres ſei
mit einem Fehlbetrag von 832 000 Mk. zu
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der der AOK. Leunag

Es ſei kein Geld da, man müſſe ſchon die Steuer-
eingänge vom nächſten Jahre angreifen. Monat-
lich müſſen 80 000 Mk. an Unterſtützungsempfän-
er ausgegeben werden. Dazu die unhaltbaren

Forderungen der Kommuniſten, die bei Annahme
a 302 000 Mk. Mehraufwendunzen erfordert

ätten. Die Lage wird dadurch verſchlimmert, daß
die Steuereingänge nachlaſſen. Leider
vielfach böswilligerweiſe! Wie von anderer Seite
in der Diskuſſion mitgeteilt wurde, ſind 450 000
Mark Steuerrückſtände. Fürwahr aller-
hand, wenn man mit Recht annehmen muß, daß
in vielen Fällen Steuerhinterziehung betrieben
wird. Eine Offenlegung der Steuerliſten würde
da Wunder wirken. Jn ſcharfer Weiſe wandte ſich
Genoſſe Daniel

gegen das Verhalten des jetzigen Stadtdverord
netenvorſtehers.

Man müſſe es ihm geradezu unterſchieben, daß er
die ſozialdemokratiſchen Magiſtratsmitzlieder und
Stadtverordneten mit voller Abſicht gegen die
maßloſen Beſchimpfungen der Kommuniſten ſchutz-
los läßt, lediglich um die SPD. zu diskreditieren.
Er zeige ſich aber auch ſonſt unfähig, die Lage zu
meiſtern. Es ginge ſonſt einfach nicht an, daß
ſieben Stadtverordnete die Möglichkeit beſitzen, die
übrigen 23 zu terroriſieren. Genoſſe Kämpf,

gesleben für die AOK. geleiſtet hatte, Rechnungen
auszuſtellen, zu quittieren, die Gelder zu kaſſteren

und für ſich zu be halten. Dabei waren
die Rechnungen viel zu hoch anzeſetzt, B. war
überhaupt nicht berechtigt, Gelder zu kaſſieren.
Ebenſo verſtand es Böttcher, als Vorſitzender der
Kaſſe die Bauleitung für den Neubau der Kaſſe zu
bekommen und dafür

6000 bis 7000 Mark einzuſtreichen.
Dabei ſoll er mit dem Kaſſierer unter einer Decke
geſteckt haben. Bekannt iſt allgemein, daß bei dem
Bau der AOK. ein Richtefeſt geſeiert wurde.
Weniger bekannt iſt dagegen, daß Richtefeſte bei
AOK. Bauten verboten ſind und daß B.
bei dieſem Richtefeſt ein gutes Geſchäft gemacht
hat. Man ſpricht von Hunderten von Mark.

Als der Neubau fertig war, zog die Kranken-
kaſſe um und zahlte ſo ſazen Einzeweihte,
die Umzugskoſten zweimal. Einmal an die
ausführende Firma (wer?). Und zum andernmal
an Herrn BVöttcher, der hierbei wieder einen
„Schnitt“ von faſt 1500 M. gemacht haben dürfte.

Ganz toll ſind auch eine ganze Reihe kleinerer
Verfehlungen Böttchers. Eines Tages wurde er
zu einem Begräbnis im Auto abgeholt, im Auto
wieder nach Hauſe gebracht und verlangte und
erhielt für dieſe „Mühe“

an ein paar Nachmittagsſtunden 25 Mark
„Diäten“.

An den Diäten ſcheint Böttcher überhaupt ſeine
Bedürfniſſe reichlich befriedigt zu haben Wir
wiſſen, daß nach einem Beſchluß des Vorſtandes
für B. eine monatliche Entſchädigung von 40 Mk.
feſtgeſetzt war. Er hat ſich aber regelmäßig 75
Mark auszahlen laſſen. Das macht für die Dauer
ſeiner Tätigkeit eine recht hübſche Summe aus.
Wie geradezu unverſchämt Böttcher vorgegangen
iſt, zeigen aber ſeine Forderungen, die er außer

14000 Mark in der AOK. Leung veruntreut
Wie der frühere Direktor Vöttcher mit den Geldern der Krankenkaſſe umſprang

dazu aus, für Bauten und Bauarbeiten, die Lin Für jeden Beſuch und ſede Rückprache in
Leung ließ er ſich das Fahrgeld und 15 Mark

auzzahien.

Dabei wird er jede Woche drei oder vier „Rück
ſprachen“ in Leung gehalten haben. Dieſer Mann
hat von ſeinem Poſten als ehren amtlicher
Vorſitzender der AOK. gelebt. Er hat direkt ein
Geſchäft aus ſeinem „Ehrenamt“ gemacht. Skrupel
los und habgierig hat er ſich in Gemeinſchaft mit
dem ehemaligen Kaſſierer Geiſthardt, den
Vorſtandsmitgliedern Köllner, Winkler und dem
(heute noch tätigen!) Geſchäftsführer Baumann
Diäten für Dienſtreiſenſ zahlen laſſen, daß es nur
ſo knackte. Zwei Tage Aufenthalt ihres Vorſitzen
den Böttcher in Hamburg koſteten der AOK. Leuna
480 Mk., den gleichen Betrag durfte ſie für Köll
ner zahlen. Bei einer Tagung in Düſſeldorf vom
25. bis 26. Juli 1926 lebten Böttcher, Baumann,
Köllner ſo „einfach“, daß ſie an Diäten runde
1600 oder mehr Mark verpulverten.

Jngsgeſamt ſoll die AOK. Leuna durch ihren
ehemaligen Vorſitzenden Böttcher einen Scha

den von 18 000 Mk. erlitten haben.

Dieſe Ziffer wird zu hoch gegriffen ſein. Wir
haben feſtgeſtellt, daß ein Zivilprozeß der
AOK. Leunag gegen Böttcher läuft, bei dem die
Kaſſe um Erſtattung von 14 000 Mk. klagte Das
dürfte die wirkliche Summe der durch Un
treue und Betrug ergatterten und verſchwendeten
Gelder ſein. Beſtätigt iſt uns bisher, daß tatſäch
lich ein Strafverfahren gegen Böttcher läuft.

Die Gegner der ſozialen Verſicherungen
werden dieſen Fall von Korruption mit Freuden
aufgreifen und für ihre Zwecke ausſchlachten. Sie
werden dabei verheimlichen, daß es einer der
ihren, der Unternehmer Böttcher iſt, der hier
mit ſchmutzigen Händen gearbeitet hat, und ſie
werden erſt recht verheimlichen, daß es zwei So
zialdemokraten ſind, die hier rückſichts-
los und energiſch zugegriffen haben und für Sauſeiner Pauſchale erhob. B. iſt unterdeſſen Bau

unternehmer in Ammendorf geworden.

ſahen in dem Verhalten des Stadtverordneten
vorſtehers lediglich die Abſicht, die Partei zu dis
kreditieren. Es wurde jedoch auch ſtarke Kritik

eübt, daß unſere Fraktion ſich überhaupt an derWergtung der kommuniſtiſchen Anträge die der

Vorſteher, da er weiß, daß ihre Durchführung un
möglich iſt, ſowieſo nicht erſt auf die Tages
ordnung bringen dürfte noch beteiligt. Es kam
natürlich auch die ſchief gegangene Stadtratswahl
aufs Tapet, und wurde auch hier die Stellung-
nahme der Fraktion von den maßgebenden Genoſſen
ausgiebig erklärt. Jmmer wieder wurde noch auf
die Pflicht und die Bereitſchaft jedes einzelnen
hingewieſen, ſoweit es ihm möglich iſt, zur Lin-
derung der Not beizutragen.

Als die lange Reihe der Diskufſionsredner be
endet war, war es kurz vor Mitternacht. Zum
Schluß wurde an

am 3. und 4. Oktober
erinnert und ein warmer Appell an die Genoſſen
erichtet, re Quartiere bereitzuſtellen.gen nächſten arteiver ſammlung wird Cläre

ayer-Lugau über die deutſche Kultur-
wie auch die vielen anderen Diskuſſionsredner,

Dem Aufruf des Magiſt rats und des Ar-
beitsamtes andieerwerbsloſe Jugend
zu einer Zuſammenkunft im Schloßgartenſalon
waren zirka 200 Jugendliche gefolgt. Wohlfahrts
pfleger Weicker gab das Vorhaben der Stadt,
den Jugendlichen ihre troſtloſe Freizeit wenigſtens
in etwas ohne Zwang und nur zu ihrem Vorteil
auszufüllen, bekannt. Hierüber berichten wir in
nächſter Nummer. Geradezu erſchütternd war aber

nd. Da ſtand ein warmdas Verhalten dieſer Ju

Kranke Zeit Kranke Fugend
reaktion von 1918 bis 1931 ſprechen.

ſönlichkeit für ein Werk einſetzte, der m ſo
weit es überhaupt in Menſchenkräften liegt, zu
helfen und dann ſtieß dieſer Mann auf eine aufge
t Jugend, die dieſer r Sache nicht nur
vollſtes Mißtrauen und Unverſtändnis entgegen
brachte, nein, dieſem Mann auch noch

v nug damit, johlte die Horde jeden aus, der
nicht

herziger Menſch, der ſi mit ſeiner ganzen Per

Zu der Auffindung der Leiche der Frau Kauf
mann aus Braunsdorf in der Saale bei
Leuna, anläßlich der ſofort Zweifel auftauchten,
ob Unglücksfall oder Verbrechen vorliegt, werden
uns heute folgende Mitteilungen, die zur Ver
haftung des Ehemannes wegen Mord-
verdachts geführt haben, gemacht.

Der Ehemann gab zuerſt bei ſeiner Ver-
nehmung an, daß ſeine Frau beim Suchen von
Waſſerflöhen in die Saale geſtürzt und ertrunken
ſei. Sein von ihm aufgeſtelltes Alibi konnte von
der Kriminalpolizei aber in allen Punkten
widerlegt werden. Kaufmann entſchloß ſich dar
auf, dieſe Angaben zu widerrufen und andere
Erklärungen abzugeben. Seine Frau ſoll nach einem
Wortwechſel in der Nähe des Waſſerwerks Leuna
aus dem langſam fahrenden Auto geſprungen und
mit den Worten: „Jch mache mich frei von
dir!“ auf den Fußweg ſüdlich des Waſſerwerks
Leung nach der Saale zu gelaufen ſein. Da ſeine
Frau laut geſchimpft habe und er kein Aufſehen
erregen wollte, habe er Vollgas gegeben und
ſei mit ſeinem Wagen nach dem Parkplatz am

wegen Mordverdacht verhaftet
Der muyſteriöſe Tod einer Frau in der Saale

ingungslos mit ihr mitmachte. Ja, alsdie verſtändigen See ſich in den Liſten

Angſt um Hilfe gerufen und dann das Märchen
erzählt, ſeine Frau ſei in die Saale gefallen, um
von vornherein jeden Verdacht von ſich zu weiſen,
als habe er ſeine Frau in den Tod getrieben. Auch
dieſe Angaben erſcheinen der Polizei als ſehr
zweifelhaft, weshalb ſie Kaufmann wegen
et de r da ſt dem Annthgerictogeſanzuis zu

e.

Für den Fortgang der Unterſuchung iſt ſehr
wichtig, daß ſich alle Perſonen melden, die irgend

etwas von dem Fall haben. Sehrt beobachtetwichtig iſt, zu wiſſen, wo ſich Frau Anna Kauf
mann aus Braunsdorf am Don nerstag, dem
17. September, aufgehalten hat. Wer irgendwelche
Wahrnehmungen machen kann bzw. die Eheleute
Kaufmann geſehen hat, melde ſich bei der Krimi

berkeit in der Verwaltung ſorgten.

zur Teilnahme an den Kurſen einſchreiben woll
ten, ſcheute man nicht vor offenen Sabotageakten
urück, warf ſich gegen die Tiſche, daß dieſe um
lielen, ſomit eine geordnete Arbeit der Liſtenführer
einfach unmöglich machend. Aber das Allerbe
ſchämendſte war, daß ſich einige dieſer Rowdys
nicht ſcheuten, t ät l i ch gegen anweſende Erwachſene
vorzugehen, nachdem dieſe u in wirklich zahmer
Weiſe auf das Ungehörige ihres Treibens aufmerk
am machten. Zur Ehre der Jugend ſei geſagt,

ß die Urheber nur eine ganz geringe Minderheit
waren, die der kommuniſtiſchen Jugend an

örten. Schlimm genug aber immer noch, daße ein großer Teil Ter anweſenden Jugend

ieſen
neller Kommuniſt glaubte, große Töne reden
her Weiß der der als E ener hier überhaupt zu n hatte!

größten Vorwurf, den die Wortführer

n e ließ. Auch ein oppoſitio-

Dedie große kommende Kundgebung der Jugend er don wunſſtiſchen Jugend Vohlfahrtspfleger

Weicker glaubten machen zu können, war, daß man
die Jugend von der Straße holen wolle. Das allein
iſt bezeichnend!

Jſt aber Rowdytum revolutionär, klaſſenbex wußt, kommuniſtiſch?

Wirklich, ein trauriges Ergebnis kommuniſtiſcher
„Pädagogik“. Dieſe g3 nd iſt zu allem fähig,
nur nicht zu wirklich revolutio-nären Handeln. Sie wird ſogar eher fähig ſein,
einmal vor einem faſchiſtiſ nteroffigier ſtramm
zu ſtehen, als aus eigener Jnitiative, freiwilli ſeeauszubilden und zu ſchulen. Das wird ſie nichl ir

i ſelber tun können und wollen, wie viel weniger

ür a Klaſſe.ehe r dem Volke, deſſen Ju nd keinen
Dvang für geiſtige Güter hat! Und das iſt das
Menetekel dieſer Angelegenheit.
Wie furchtbar hat die rieſige Arbeitsloſigkeit
ſchon in den Reihen der Jugend gewirkt, daß
zumindeſt in einem en Teil, eine Verrohuund eine Stumpfſinnigkeit eingetreten iſt, wie ſe i

t auf dieſer Zuſammenkunft zeigte und nur als ſehr
ſch bezeichnet werden kann. Es iſt Zeit, aller
höchſte Zeit, daß ſich die Geſellſchaft in weit höhe
rem Maße der Not der erwerbsloſen Jugend, die
dich vorwiegend d Art iſt, annimmt, als ſie
es bisher getan hat. Es müſſen Mittel und Wege

r e v g3n ionsprozeß zurückzubringen, e
unfreiwillige h benutzen, ſie für ihr
ferneres Leben weite Und ſei es auch
um den Preis, tat die. durch eine ſinnloſe Beein

vupelloſer, extremer Agitatoren, Ver
nunftsgr unz iche Fugend, auch unfrei
willig dazu herangezogen wird. Wir ſind gegengeſel damit einer ne

ugend das Wort zu reden. Vo ſi
aſt der Eieet,

e der aMaßnahm treffen, daz Jugend herum r v der Straße kommt.

reis Cuerfurt
Keumark. r AmhieſiZahltage wurden bei der gen Melde

r e des Arbeitsamtes Halle insgeſamt 272 Ar
eitsloſe unterſtützt. Seit der vergangenen

Woche iſt eine Abnahme von drei Unteyſtützungs
empfängern zu verzeichnen.

Jrmmnifiem- Bcucuricſefem.
alle Minna Gaebelein; Dr. Eri th;z wie Guriher ſogrhe gut

valpoligei in Merſeburg.
ad Liebenwer geſt. Otto Niendorf.eiſcha: Elſe Schemmel. Bürkersdorf:

rmann Richter. geſt. Ja Wendt.
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Laaſßreis
Die Spalter der

ſitzen nur in der KPD.
Aus Osmünde ſchreibt uns ein Genoſſen

ſchaftler:
Unter dem Motto: „Haltet den Dieb“, mit der

ueberſchrift: „Wo ſihen die Spalter?“
d der „Klaſſenkam einen langen Artikel,
um die Wahrheiten aus dem „Volksblatt“ zu ver
wiſchen. Es muß ſchon traurig ausſehen, wenn
man eine r mit Lug und Trug aufbaut,
aber das iſt ja gerade die Kunſt der Kommuniſten,
da, wo ſie merken, daß ihr Einfluß verloren geht,
mit üblen Verleumdungen die Arbeit ehrlicher Ge
noſſenſchaftler in den Schmutz zu ziehen. Wir ſind
noch immer der Anſicht: nun innerhalb einer
Genoſſenſchaft etwas zu erledigen iſt, iſt es Sache
der Genoſſenſchaft ſelbſt, da braucht man
keinen Herrn Kränkel aus Halle als Vormund

oder ſollte der Referent die Diagnoſe des AKV.
den Genoſſenſchaftern. in Osmünde einimpfen
oder die Unfähigkeiten von Große und ul
Scheibe beſtätigen? Jn dem genannten „Klaſſen
kampf“ Artikel geht das Hauptgerede

um die Spargelder der Genoſſenſchaftler.
Daß die KPD. Geld braucht, das wiſſen wir. Bei
der Pleite im AKV. Halle, der „Roten Selbſthilfe“
unter h Fahne und der Pleite im
VolksFeuerbeſtattungsverein hätten die 100 000
Mark Spargelder von unſerem Konſum noch gute
Verwendung Daß aber die Verwaltung
die Genoſſenſchaft über alle ſchweren Zeiten ohne
Verluſte hinweghelfen will, was eigentlich ihre
Aufgabe iſt, das paßt den Herrſchaften nicht, da
m eben die Geſchäftsleitung der Genoſſenſchaft

umverein für Ammendorf

und Omgegend, e. G. M. I. I.

Am a dem 27. September,
nachmittags 2 Uhr, im Saale des

„Goldenen Adler“:

bererabversammun

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorſtandes über das

Geſchäftsjahr 1930/31.
2. Reviſionsbericht des Aufſichtsrates,

Genehmigung der Bilanz und Ent
laſtung des Vorſtandes.

3. Proteſt von ausgeſchloſſenen Mit

un4. Neuwahl für 2 ausgeſchloſſene Auf
chtsratsmitglieder.

5. Anträge der Mitglieder 13 des

Statuts). 4453Der Anufailehtsrat.
Grop p.

Haite wieder selbst
Sprechstunde

3189

nach Strich und Faden beſchmutzt werden. Die
Sparer im Konſumverein münde wiſſen, daß
ihre Spareinlagen unter der Verwaltung von Ge
ſchäftsführer Schaaf ſicher untergebracht ſind. Sie
verbitten ſich ein für allemal, daß Leute mitreden,
die ſchon eine Zahl Sparer um ihre
Spargroſchen gebracht habe

immer noch, den AKV. Halle als Muſterbeiſpiel
der Arbeiterſchaft hinzuſtellen und

verleugnen die kapitg es Jntereſſengemein

der doch ſo wa

würde und ſagen, daß der Aufſichtsrat mit Leutenwie Major a. D. Beil (Gröbers), Vogel (Mag- u
Arbeitedeburg), Reinhold (Leipzig), Dette (Halle)

I.

257

te V e enſere Aufgabe aber ſoll und muß es ſein, dafürSorge zu tragen daß derartige Elemente ſo ſchnell t ahrte s

Genoſſenſchaften n e ed en ſei. Die SenkeArceis Delitasc
Defitas c Flcuelt)

Im Weſten nichts Neues
Ab geſtern bis Donnerstag,

läuft im Ringtheater der
Weſten nichtsn.

Die Scheibe, Groß und Günther verſuchen auch n zu haben im I und im R

uſw. beſetzt iſt, ſo würden ſie wohl auch dahinter- nicht terroriſieren laſſen.
kommen, daß ein derartiger Aufſichtsrat keine Jn
tereſſen der Arbeiterſchaft vertreten kann.

Daß die hieſige Generalverſammlung der KPD.

am Montagabend wurde eine Mitgliederverſamm
lung der KPD. einberufen, um

Gericht zu halten über diejenigen Parteimit- 15
glieder, welche der Zentrale den Gehorſam ver

weigert haben,

vereins berichtete Gen

Reich s-Mietertag. Dider Auftakt der Mieter in dem Kampfe um die gung zu verantworten hatte und zu 50 Mk. Geld

t

Jn der Ve
und 16. Auguſt in Leir

denn Leute mit eigener Meinung kann die „einzigmieterpolitiſchen
Zum zweiten Punkt Tagesordnung, der' urteilt wurde.wahre“ Arbeiterpartei nicht vertragen. Die müſſen

tlergestellt in den
Persſl-Werken!

r

den 24. September, ſtaatli

eues“. Karten im V
Uhr und 9

und r r II. und III. Platz 0,

die Erwerbsloſ
eitsliebend ſein will, einmal ſ. ptembeſeiner Gefolgſchaft den Geſellſchaftsvertrag vorleſen W S eß ten o er

noſſinnen und Genoſſen, Gewerkſchaftler, ben Fim eeſios! Ein Maſſendeſug derte le e
rſchaft muß den Nazis zeigen, daß wir uns on der u

mlung des Mieterſchutz kommenden Beamten zu:
n. x ſie lieber erſt zum Arzt und laſſenig ſtattgefundenen ſie ſich auf m

Bundestag war

Zahnarzt

Fri
Gr. Ulrichstr. 2

S S TZigarren-Spezialgeschäft
Gröbte Auswahl in allen Tadaktabrikaten

Grobe Klausstr. 30 Ecke Oleariusstr.)) J, P. Mayer,

klasse“

pr. icwinsny Lavſollte man leſen.

Kapitalistisoho Wirtschaftsanarchie und a

Otto Landsberg„Politische Krise der Gegenwart 0. 25
R. Abramowitſch„Wandlungen der bolschewistischen Diktatur 0, 25

Kawftnur beiunferengmerenen

im

Telefon 35620. Friedrich Engels* „Karl Marx* ſe 1,00
Beſchlagnahmfreie Der Moskauer Prozeß und die Soz. Arb. -Int.“ 0, 45 Brot

neteu vermieten. Off. von rispienv Möbel er V. n. a48 Brachwitz.Schlafz. von 160,- an an die Exp. d. Bl.
Speisez. neu v. 260,-an
Kächen von 35.- an Frl. möbl. immer
Chaisel., neu v. 25.- an üu vermieten.

Nach auswärts
Betrages in Briefmarken

olksblatthuchhandlung, Gr. Ulrichstr. 27

egen Voreinsendung des

Diemitz.

Sofas von 18.,- an Str 381Ir.Vertikows v 30,- an Thomaſ.S
Spiegel von Z. anBewreidueeh v. 35,- an Modoerne

Schränke von 25.- an
An leige-Schrue. v 65,- an

Ausrugt. von 20.- an
Stähle von 2.,- an
sow. alle and Möbel besonders billig
is grober Auswahl A. 75, 88, 95.
BRitz mann 105.- 145,- 165.-

nur Mauerstr. J i. 225. 265,
am St inweg Aut Wunsch Zah-

lungsorleichterung

i Transport freiBrennholz Bettenhaus
hartu.weich, im einzeln Bruno Paris jetzt

u. Juhren, ab Lageri „offeriert Kl. Ulrichstraße 2m bis Domplatz 9h er billigere wern Klein
n wo dabenErſolg!

Tel. 256564.

wo

Halle a. S., Geiststr. 41 Vernruf 34539.

Dölinitz:

Gröbers

Könnern

Löbejün:

Merbitz

Nietleben:
„Gambrinus“

„Zur grünen
Passendorf:

an jeder Keſtaurahon
und bei deinem Frheur

verlange das

FValkenberg und Uebigau
Damen, Herren, Kind. Bekleidung Kleiderſtoffe
D Baumwollwaren Möbelſtoffe

Berufb Kleidung HerrenArtikent r r

Reideburg:

Schiepzig:
Gardinen

Schwoitach:Wſtt r
nicht dorbanden, ſordere nußung, z

ſtandenen Schaden

Halle, den 18.
r

B. durch Einwerſen von Unrat, durch Ein
g mutziger und öliger Flüſſigkeiten uſw. iſt gemäßder See blgeiverorduang für den Polizeibezirk Halle

zum Abonnement verdoten. Zuwiderhandelnde werden außer polizeilicher
Beſtrafung für den der Stadtgemeinde hierdurch ent

Wettin:Amtliche Bekanntmachungen W G
Zocherben:»Straßenzinkkäſten ſind nur zur Aujnahme von mbeſtimmt. Eine mißbräuchliche Be v 277.

haftbar gemacht werden.
Sept. 1931. Der Magiſtrat.

T

Saalkreis
die ſich empfehlen.

Ammendort-Beesen-Radewell;
Stehbierhalle „Adler“ (Verleih), Halleſche Str.
„Brothauſchänke“ (Karl Schumann)
„Elſtertal“ (Fr. Reitzner), lleſche Str. 14

Fritz Hebald

Caféreſtaurant „Saaletal“ (Max Schrader)

„Deutſche Eiche“ (Albert Naundorf)

eideſchlößchen“ (Baeger)
um Palmbdaum (Arthur

„Zum Goldenen Stern“ (H.
chneider)
eißner)

Gaſthaus „Zum Bad“ (Herm. Krieger)

So „Zum Bahnhof“ (Alfred Paatz)
Gaſthof „Zum Hirſch“ (Hermann Randhahn)
Bahnhofé Reſtaurant (Paul Helfer)

„Schü u6* (Kurt HoffmannD. (K. Reinhardt), r. Freiheit

„Zur guten Quelle“ (Heyer)

Englers Gaſthof

Gaſthof „Zur Bergſchenke“ (Krüger)
(Steinmetz)

id (O. Babladt)e Werth)Tanne“ (Böhme)

„Zur Stadt Halle (Mangold), Teichſtraße

Gaſthof „Zur Nachtigall“ (König)

Gaſthof Prenßiſche Krone“ (Karl Bönicke)

Gaſtwirtſchaft Schwoitſch (Friedr. Mayer)

Stern“ (Bruno Schmöller)

Bahnhof Otto Liebau)

„Zum Bahnhof Dieskau“ (Fritz Kaiſer)
Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.
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Senkung der Alt- und Neubaumieten

Senkun
nungen iſt durder Mieten für

Senkung der Hauszinsſteuer dur s dur

weiter du
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Mieterbewegung an!

Beſtrafte Beleidigungdem

ſo daß von

Die Kampf der Miekerſchaft um Miet und Wohn

r Eine Senkung der Neubaumieten iſt r
ur

Herabſetzung der hohen Zinſen für Hypotheken,

der ſtädtiſchen Zuſchlägen Grundvermögensſteuer e e
iedene andere Maßnahmen. Mit Unterſtützung

er Gewerkſchaften und der mieterfreund
theater. lichen Parteien müſſen die wahnw

vor gen der Hausbeſitzer zunichte gemacht werden. Des-
7 r alb gilt es, daß in dem Kampfe zur Evrlangung

60 Mk. eines ſozialen Miet und Wohnrechts die geſamte

e e reDen Leſern des „Klaſſenkampf“ ſowie den unglück Platz 0,80 Vr, r t See
lichen Nachläufern dieſer Strategen können ſie dieſe 1,25 Mk. i
Märchen vorſetzen, wenn aber z. B. Schei be Sondervorſtellungen ſtatt am Sonnabend,

rdevrun

n die-und ſem ſchweren Kampfe mitzuhelfen, iſt Pflicht eines
rrſitz ber Mieters, Stärkt die Reihen und ſchließt Euch

en finden
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Am S. Juli mußte die anläßlich des iS rei e Be
veſchimpft u

rmenge 5 7 t,r Wache weitere Beamte derangehoſt

werden mußten, wobei die Beamten mit dem JGummiknüppel m m “3 Bei den Be
in die Knochen gefahren iſt, läßt ſich denken. Gleich Die Mieten müſſen geſenkt werden n F'e Wer e z Polizei bekannte

i

eine Koſten unt Die
war, daß ſich idi

trafe und zu den Koſten des Verfahrens ver
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An die Frauen von Halle
Wir alle wissen um die s5chwere Not unseres
landes; schwerere Not steht uns im kommen-
den Winter bevor.
Wir rufen alle Frauen Halles auf zu tätiger Mit-
hilffe bei der Milderung der Notlage unserer
Volksgenossen.
Jeder helfe noch seinen Kräften.
ein für den Andem.
Nur ein Wirklich einiger Wille wird dieses
ſchwere Schicksal erleichtern helfen. Nur
Einigkeit führt aufwörts.
Darum ihr Frauen Halles, hinein in die Hilfs-
arbelt. Jeder wende sich an die Organissation,
der er am nöchsten steht, oder àan die öffent-
liche fürsorge. Vermeſdet jede Zersplitterung.
Hilfe, welcher Art sie auch sei, ist willkommen
Spenden an lebensmitteln, Wösche, Kleidung,
Schuhverk, Geld, Bereitstellung von NMittags-
tischen, persònliche hHilfe.

Einer stehe

Der Vorstand
des Verbandes Hallischer Frauenvereine

l. A. Krleger, Vorsltzende.

Auskunft:
Geschèéftsstelle des Verbandes Holilscher Frauen-
vereine, Gotteseckerstrabe 4, Tel. 231 19

Als Annahmesteillen werden benannt:
Evgl. Stadtmisslon, Weidenplan 5
Stadtverdend der Evangellschen Frauenhilfen; An-
nahmestellen: An der Johanniskirche 1 (Gemeinde-
haus), Klrchenamt Mittelstrabe, Gemeilndehaus
Pestalozzistrabe 4
Deutscher Caritasverband, Mauerstrabe 12
Arbeſt.-Wonhlfahrt, Ortsausschub Haolle, Gr. Mörkerstr. 6
Chiiſtliche Arbeiterhlife, Ortrauschub Holle, Auguste-
strabe 16, Tel. 21453
Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutschen
Volkskraft, Forsterstraße 40
Veterlöndischer Frauenvereln vom Noten Kreuz,
Schimmelstrase 12
Deutsch-Evgl. Frauenbund, Harz 50
Bund Königin lulse, Magdeburger Straöe 9
Hollischer Hausfrauendund
Halſlscher Tuberkuloseverdand, Salzgrafenstrabe
Verein für Volkswohl (Assmenm), Gr. Ulrichstr. 49
Stödtisches Jugend- u. Försorgeamt, Kl. Steinstr. 8

4454

e S S

e e

IIIII

bel. Sciuten 150.

Montug Reklame-Tag!
Vom herigen Schlachthof

neue filial

Halle Cröllwitz

Vor Herbstpflanzung
bitte ioh meine bestgepflegten großen
Vorräto in Obatbäumen in allen
Formen, Beerensträneher,.Zierbaume u.-Stränucher sowie

aller Art zu besichtigen. Rosen-
felder stehen noch in voller Bläte
Katalog zu Diensten. Preisabbau

n e
Baum- un d Rosensohulen

leicht beſchädigte

rig. Str. 30
mit Garantie zu verkaufen.

Im Preiſe ſtark zurückgeſetzte und

de ger Nähmaschinen
aueh auf Teilzahlung
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Oerbt neue Leere



RotSport verkehrt mit den Bürgerlichen
Gute Beziehungen der Moskauer Internationale zum ausländiſchen Rationalismus

Die a r r(KSJ.) hält die Zeit für gekommen, ner auvor ihre Charakterloſigkeit p zeigen. et behaup

et von ſich, ein Jnſtrument des Klaſſenkampfes ge
gen die bürgerlichen Sportverbände zu ſein und ſagt
der Sozialiſtiſchen Arbeiter-Sport-
internationale (SASJ.) nach, ſie ſei verbür
e Mit dieſer Begründung ließ ſie von ihren

uftragten die Arbeiterſportverbände der SASJ.
in der Tſchechoſlowakei, Deutſchland, Schweiz,
Frankreich, Finnland uſw. ſpalten, um neue
nach ihrer uptung klaſſenbewußtere Arbeiter

ortverbände entſtehen zu laſſen. Die Führer der
SJ. werden r d 7 d eng ihren

hängern d als „Lakaien der Bourgeoiſie“ beeichnet. vie es und ihre Anhänger nehmen für

ch in h die alleinigen Vertreter des klaſſen
ewußten Arbeiterſportes zu ſein. Dieſe Anmaßung

erhöht nur

die Charakterloſigkeit der RSJ.

8 es. Für die akt ite nen her en de hen e en
niſtiſchen Sportverbandes zur am nationalſozialiſtiſchen Volkse d di ileeren 9 gut An S Jiln ghrteeegierung am 9. Auguſt. A

s kommuniſtiſche Organ für Oſtpreußen „Echo des
Oſtens“ Königsberg noch:

„Eingeleitet wurde dieſer „Volksentſcheid“ i m
Auftrage der Großbourgeoiſie von
der nationalen Oppoſition“ durch ein
„Volksbegehren“, wobei hunderttauſende Land
arbeiter, Kleinbauern und Hausangeſtellte mit

Begründungen zur Einzeichnung
verleitet und unter Anwendung der verſchieden
S Terrormaßnahmen dazu gezwungen

Da nun leider auch heute noch große
Teile der werktätigen Bevölkerung nicht wiſſen,
was die te nationale Oppoſition mit die
ſem „B n“ wirklich bezweckt, iſt es not
wendig, aufzuzeigen, daß damit genau ſo ein
volksbetrügeriſches Manöver ver-
r wird, wie das Ende des Jahres 1929 mit

m „Volksentſcheid gegen den Young-Plan.“
Am 27. Juli dagegen veröffentlichte das KPD.

Hauptorgan „Rote Fahne“ Berlin die nach
ſtehende amtliche Bekanntmachung des kommu-
niſtiſchen Sportverbandes zur Unterſtützung dieſes
Volksentſcheids:

a „Zur planmäßig ſyſtematiſchen Durchführungdes Kampfes hat die en nach Verſtän-
dem Vorſtand des Zentralvereins für

GroßBerlin und für das Landesgebiet Berlin-
Brandenburg einen Arbeitsplan aufgeſtellt, der
unbedingt befolgt und in die Tat umgeſetzt wer
den ſoll.“
Nach dem ge ſcheiterten Volksentſcheid beſaß

die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands und ihr
Sportverband die Schamloſigkeit, die aufgebrachten
Stimmen für den Volksentſcheid als ihren Er-

zu buchen. Dasſelbe taten auch die National-
ialiſten, Stahlhelmer, Deutſchnationale und die

anderen Vertreter des Faſchismus. Die Rolle der
KPD. und ihres Sportverbandes beim Volksent
ſcheid in Preußen war eines der beſchämendſten
hen Trauerſpiele. Man muß in Verbin
t dert wiſſen, daß die RSJ. ihr Sekretariat
in Berlin hat und daß die deutſchen Kommu-
niſten nichts ohne Genehmigung der Ko-
mintern (Kommuniſtiſchen Jnternationale) und
RSJ. tun dürfen.

nige Tage nach dem Volksentſcheid in Preu-
7 erhielt die bürgerliche Preſſe aus Mos-
a u die Nachricht Vertreter der ſozialdemokra-

tiſchen Preſſe werden in Rußland nicht geduldet!
daß die Nationalfußballmannſchaft der Türkei

7 die ruſſiſch an rele ausgetragen hat. Erſt nachdem die deutſche
ſozialdemokratiſche Preſſe auf

die Verbindungen der RSJ. mit den bürgerichen Sportverbänden

inwies, nahm die kommuniſtiſche Preſſe zu denSe der Ruſſen mit den Türken Stellung und

bemühte ſich in wenigen qualvoll rungenen Zei
len zu behaupten, durch die Spiele ſollte in der
Türkei der Boden für eine „proletariſche Arbeiter
ſportbewegung“ bereitet werden. Dieſe Behauptung
iſt ein jämmerliches Verlegenheitserzeugnis der
e KPD.Sportleitung und des Berliner
RSJ.Sekretariats.

Schon ſeit mehr als ſieben Jahren hat Rußland
Spielverkehr mit dem bürgerlichen Sportver

band der Türkei,
aber nirgends iſt etwas gemeldet worden, daß in
der Dürkei Regungen für den Arbeiterſport nach
en Wünſchen vorhanden ſind. Daran iſt auch

zu die nationaliſtiſche Regierung in unterdrückte die aufkeimende
kommuniſtiſche Parteibewegung mit den brutalſten
Mitteln. Die ommuniſtiſchen Bee e derund viele ihrer Anhänger ließ ſie an die

en. S niß Je Slahe damals
r ion gegen die türkiaus Wirtſchafts und Staatsgründen. Rußland t

ein Jntereſſe, mit der Türkei in verſchiedenen Wirt
sSfragen r einen Hut zu kommen und

Parteiagktionen geſtört zu werden. Die laufendeſportliche Verbindung Rußlands mit der r
naliſt iſch regierten Türkei r nichts weiter als
ein Mittel des ruſſiſchen Staates, um die guten Be
tehungen zum türkiſchen Staat aufrecht zu erhalten.

er noch nicht begriffen hat oder ableugnet, daß

der Sport von als ein innen- undaußenpolittſches benutzt wird,

elbſt nicht durch kommuniſtiſche Holzweiß

ſt politiſch blind oder ein Demagoge.W unwahr die von den in Berlin anſäſſigen

kommuniſtiſchen Leitungen abgegebene Begründung
für die ſportlichen Verbindungen iſt, ergibt ſich au
aus der folgenden Auslandsmeldung der bürger-
lichen Spo ift „Der Kicker“, Nürnberg, vom
15. September 1981. „Der Kicker“ iſt das bedeu-
tendſte nationale und internationale Organ des
Deutſchen Fußballbundes, das mit den Lei-
r der ausländiſchen Fußballverbände die beſten
g. indungen hat. Der „Kicker“ meldet aus

rag:„Zwif
und der Prager Sparta wurden Verhand
lungen a üpft, um einen Beſuch der führen-
den Fußballklubs von Moskau in Prag zu ver
wirklichen. Falls die FJFA. ihre Einwilligung
erteilt, da r außerhalb der internationalen
Föderation ſteht, dürften die Sowjetfußballer nach
der Tſchechoſlowakei kommen. Auch ein Städte-
kampf Prag-- Moskau wird geplant.“
Dazu ſtellen wir feſt: Die Prager „Sparta“ iſt

einer der vermögenſten und der nationaliſtiſchſte

chen Fußballern Sowjetrußlands
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Schritt: Tritt ein in

zu welchen Sp'elen gehe ich morgen?

Zu den erelerne Dann bitte,hier iſt die Auswahl:
Fichteplatz in Halle, Gimritzer Damm: 14

Uhr: Fichte II Röſſen J. 16.15 Uhr: Fichte J
gegen Röſſen I.

Ammendorf: 14.15 Uhr: Ammendorf II gegen
Ramſin II. 16 Uhr: Ammendorf I Ramſin I.

4

Der Handballintereſſent
Spiele

Ammendorf: 15 Uhr: Fichte I Großkayna I.
Naundorf bei Reideburg: 16 Uhr: Naundorf I

gegen Regatta-Klub Halle I.
Dieskan: 17 Uhr: Dieskau I Paſſendorf I.

Blau-WeißFußball
Auf dem Blau-Weiß-Sportplatz in Halle an

der Artillerieſtraße treffen ſich um 16 Uhr BlauWeiß I und
der Gruppenmeiſter Jahn Merſeburg I. Beide Mannſchaften
ſpielten längere Zeit nicht miteinander. Wer wird der Sieger
ſein? Vorher treffen ſich die zweiten Garnituren

12.30 Uhr hat BlauWeiß Jgd. Ramſin Jgd. zu Gaſt.
Letztere konnte Halle ſtets beträchtlich aufs Haupt ſchlagen,
ſo daß auch hier ein friſch-fröhlicher Jugendkampf erwartet
wird. 13.380 Uhr werden Blau-Weiß Knaben und Ramſin
Knaben ihre Kräfte meſſen.

Die neue HandballSerienrunde

im 8. Bezirk beginnt
m beginnt die erſte Serienrunde. Da 17

Mannſchaften zur Serie gemeldet haben, wird diesmal in
zwei Klaſſen geſpielt. Die Jugendmannſchaften führen
Pflichtgeſellſchaftsſpiele aus. Jn der 1. Klaſſe ſind beteiligt:

olzwei I, Brehna I, Gräfenhainichen I, Fichte Bitter

beſucht dieſe

feld I, ſch I, Delitzſch I und Reichsbanner Bitterfeld I.
In der 2. Klaſſe ſpielen folgende Mannſchaften: Holzweißig II,
Brehna II, Wolfen I, Pohritzſch I, Petersroda I, Gräfen-
hainichen I und Delitzſch II.

Am dem Beginn der erſten Serienrunde, ſtehen
ſich von der 1. und 2. Klaſſe je drei Paarungen gegenüber.
Der Bezirksmeiſter Holzweißig I trifft ſich 14 Uhr
auf dem Gemeindeſportplatz mit Fichte Bitterfeld J und wird
ſich hier die erſten Punkte ſichern. Roitzſch J hat Brehna I

ch beſteht in der

l

n

deiner Kraft durch den Sport. Verwende
das Erworbene im Kampf gegen den
drohenden faschismus. Der erste

demokrotischer Kämpfer!

Werde aktives Mitglied der Partei
e

tſchechiſche Sportverein. Jn dieſem Verein durch
ein Siepl „kommuniſtiſche Keimzellen“ zu erzeugen,
iſt gänzlich ausgeſchloſſen. Auf der anderen Seite

chechoſlowakei ſchon eine kommu-
n iſt i ſche Fußballbewegung. Warum nimmt Ruß-
land da noch Verbindungen mit dem führenden
tſchechiſchen bürgerlichen Fußballverein auf?Die Antwort iſt nicht ſchwer. Rußland hält es im
Staatsintereſſe für gut, mit der Tſchechoſlowakei,
dem Verbündeten Frankreichs (mit Frankreich
ſchloß Rußland einen Nichtangriffspakt ab) zu
recht freundſchaftlichen Beziehungen zu kommen und
benutzt als Mittel zum Zweck den ſportlichen Ver
kehr.

Wo bleibt der konſequente und ſchärfſte Kampfder Moskauer ebornternationat (RSJ.)) ge

gen die bürgerlichen Sportverbände?
Nichts von dem! Die RSJ. und ihre Landesver
bände ſind Werkzeuge in den Händen des ruſſiſchen
Staates und haben kein Recht, der Sozialiſtiſchen
ArbeiterSportinternationale Verbürgerlichung vor-
zuwerfen. Dem e und Charakterloſigkeit ſind die
Kennzeichen der RSJ. und ihres Gefolges.

Do erstrebst plan-

mäßige Scholong

die Heerschar soziol-

zu Gaſte und wird wohl oder übel den Brehnaern die Punkte
überlaſſen müſſen. Spielanfang 15.30 Uhr. Delitzſch 1 wird
gegen Reichsbanner Bitterfeld tüchtig kämpfen müſſen, um
erfolgreich abſchneiden zu können. Das Spiel findet 15 Uhr
auf dem Stadionplatz in Bitterfeld ſtatt.

Holzweißig II hat den Neuling Pohritzſch I zu Gaſte. Hier
bleibt abzuwarten, wer als Sieger hervorgehen wird. Spiel-
anfang 13 Uhr. Brehna II weilt in Petersroda und kämpft
mit Petersroda J um die Punkte. Jedenfalls wird Peters-
roda den Sieger ſtellen. Spielanfang 14 Uhr. Jn Wolfen
ſtehen ſich 14 Uhr Wolfen I und Delitzſch II zum Punktkampf
gegenüber. Delitzſch verfügt über gewandte und ſchnelle
Spieler, ſo daß die Ausſichten für Wolfen nicht beſonders
roſig ſtehen.

Vergeßt nicht die Spielberichte anzugeben unter Anruf
Amt Bitterfeld 2224 (Lokal Sonntag).

Bitterfelder Fußball am Sonntag
Am Sonntag herrſcht recht wenig Spielbetrieb. Es finden

Die 2. Gruppe hat innur einige Serienſpiele ſtatt.
Gräfenhainichen ihren Gruppenmeiſter ermittelt. Jn der
1. Gruppe liegt Petersroda Jl noch an der Spitze. Die
Gruppenmeiſterſchaft iſt ihr ſicher, ſo daß alſo unſere Voraus
ſägen in dieſem Jahre richtig waren.

Petersroda I trägt am Sonntag ihr letztes Punktſpiel auf
eigenem Platz gegen Roitzſch aus. Wenn nicht alles täuſcht,
wird auch dieſes Spiel vom Platzbeſitzer gewonnen werden.
Anſtoß 3 Uhr. Vorher ſpielt die II. Elf von Petersroda gegen
Ramfſin II.

Die Arbeiterſportler im roten Wien
Eine Reportage mit Lichtbildern.

Der Arbeiterſport marſchiert! Das war der
Eindruck, den wir von der 2. Arbeiter-
Olympiade im roten Wien mit in die Heimat
nehmen konnten. Aber nicht nur das, Wien zeigte
auch, daß der Sozialismus marſchiert! Die junge
Ortsgruppe Halle-Süd im Touriſtenverein
Die Naturfreunde“ veranſtaltet am
Sonnabend, dem 26. September, 20 Uhr, im
„Volkspark“ einen öffentlichen Licht-
bildervortrag, wo Teilnehmer von ihren
Eindrücken im roten Wien und von der Arbeiter
Olympiade berichten werden. Der Eintrittspreis
beträgt 25 Pf., für Erwerbsloſe und Jugendliche
15 Pf. Vorverkauf in den „Volksblatt“Buchhand-
lungen und bei den Funktionären der Natur-
freundeOrtsgruppe Süd.

Mannſchaften tragen am morgigen Sonntag auf dem ſelbſt
errichteten Sportplatz an der Beerendorfer Straße Spiele aus.
Die Spflele finden wie folgt ſtatt:

1 Uhr: II. Mannſchaft Döllnitz II.
2 Uhr: I. Mannſchaft Döllnitz I.
3 Uhr: 1. Jugend Löbnitz 1. Jugend.
Es muß Ehrenſache der geſamten Arbeiterſchaft ſein, die

Spiele des Vereins zu beſuchen und ihn zu unterſtützen.
Meidet die bürgerlichen Sportplätze!

Sportklub Delitzſch I hat am Sonntag VfA. 04 LeipzigDölig n Serienſpiel zu Gaſte. Der Plaßbeſitzer ſteht immer
noch mit üur drei Pluspunkten an letzter Stelle der II. Klaſſe
in Gruppe A 8 und muß deshalb mit beſſeren gen s
am vergangenen Sonntag aufwarten, um gegen die ent
ſchloſſenen Dölitzer W zu ſein und um ſich noch einen
günſtigen Platz in der II. Klaſſe zu ſichern. s Spiel be
ginnt um 16.380 Uhr. Um 10.30 Uhr ſpielt Sportklub III
gegen Sporiklub Mockau III und 15 Uhr ſpielt Sportklub II
egen Wahren II. Alle Spiele finden auf dem Sportpaltz anger Luiſenſchule ſtatt.

Zgwochaun I ſpielt am Sonntag gegen Stahmeln I aufeigenem Puape, We letzten Refultaten nach halten wir ein

Unentſchieden für wahrſcheinlich. Das Spiel beginnt 16 Uhr.
e W ſpielt die Jugend von Zwochan gegen Schönefeld
2. Jugend.

gandballipiele im Bezirk
Schkeuditz Eilenburg

Das Serienſpielprogramm im Leipziger Bee

mit Rückſicht auf den n r Ferrſcht am Nachmittag im ganzen Bez ielverbot,e Veranſtaltung im VorwärtsSüdSportpark in Seipgig
zu unterſtützen. Es gelangen die Städteſpiele im Handball
Leipzig Berlin und im Raffball Leipzig gegen
Dresden zur Durchführung, die beide einen großen Erfolg
hinterlaſſen werden.

Für die Sportintereſſenten geben wir gur Information e
Tabellen der Mannſchaften aus der Gruppe Schkeuditz

burg: aA 1: 8dorf r n 7 63:19r o 77:38 z8 ortan e 2 61:36 12
orwärts Süd z z 8 87:27 SVf8. Südoſt 8 36:34 6 10Eilenburg 1 97 1 8 Sie 6 10Möckern a n a 9 81:

B 1

Schkeuditz 59: uMarkkleeberg a n 29 40:31 172

Nordd. 7KRbtha 165 7Leutzſch n n u 8 19:38 75Kroſtitz n 7 9 21:35Schleußig a n a 8 6:48 10
Mansfelder Arbeiterfußball

Am Sonntag treffen ſich in Gerbſtedt im fälligen
Serienſpiel Gerbſtedt II und Friſch Auf Walbeck II. Gerb-
ſtedt II verfügt über gute Spieler und es wird Walbeck I
ſchwerfallen, der erſtgenannten Mannſchaft eine Niederlage
beibringen zu können. Aber trotz alledem iſt Friſch Auf
Walbed II eine nicht zu leicht zu nehmende Mannſchaft.

Friſch Auf Walbeck I iſt m Sonntag ſpielfrei.
77

Am Sonntag fährt die J. Fußballmannſchaft von Belleben
nach Freckleben. Sie hätte hier die kürzlich erlittene Nieder

e wett zu machen. Das dürfte aber in Freckleben ſchwer
allen.

Sportamtüche Bekanntmachungen.
6. Bezirk. (Fußball.) Der Vertreter von Blau-Weiß

Halle hat am kommenden Montag in der Geſchäftsſtunde
pünktlich zu erſcheinen. Es ſind die Spiele zum Spielertag
am 27. September er Unterlagen ſind mitzubringen.

Welche J. Mannſchaften ſind gewillt, am 27. September in
Wansleben ein Werbeſpiel auszutragen? Beſcheid bis
Montag abend.

kjd

Die Bezirksleitung. Friedemann.

In der Lichtenburger Gruppe ſteigen ebenfalls
die letzten Punktſpiele. Wir ſehen Großtreben Il auf eigenem S e
Platz gegen die gleiche von Lichtenburg. Anſtoß 8 Uhr. Vor
dem die II. Garnituren beider Vereine. Um 11 Uhr ſpielt
Holzweißig Jgd. auf eigenem Platz gegen Petersroda 1. Jgd.

7

VfB. Großmöhlan ſeiert morgen das im Sommer ver
ſchobene Stiftungsfeſt, woran ſich eine ganze Anzahl guter
Gegner beteiligen. Wir ſehen DeſſauAlten, DeſſauTörten,
Raguhn, Greppin, Möhlau und noch mehrere untere Mann
ſchaften am Start.
recht guten Erfolg.

Spiele in Delttzich

Dem Arbeiterturn verein
drei Mannſchaften Handball zu ſpielen mit einer I., II. und
Jugendmannſchaft. Während die II. Mannſchaft, die am
Sonntag in Petersroda ihr erſtes Spiel austrug, an
Spielerfahrung noch etwas lernen muß, befinden ſich die I.

Wir wünſchen dem Veranſtalter einen

„Friſo AufDelitzſch iſt es gelungen, nach erfolgreicher Arbeit mitlg

und Jugendmannſchaft zur Zeit in guter Form, Sönmtliche



Die Tagung in Fr i e ten keteenſtelen
gegen Miniſter Grimme erfolgte, ging vom

ruht Lehrervereine aus und t vom
Unter dieſer Ueberſchrift verbffentlichen wir Zu

ſchriften aus dem Leſerkreiſe. Wer da meint, über
Dinge von allgemeinPr W h m prrs u l ſollen, tue das a ſo r Tder Wit ter de Miniſters t r n r Zokalredaktion. Für gewiſſenhafte und wahrheits

Worte der Abwehr gefunden wurden, die dann getreue Angaben haftet der Einſender. Die Redaktion
unterſtrich. Somit kann der See u r r an dieſer Etene

tion als ſolcher der von uns gemachte Vorwurf nicht Verantwortung.
Demungeachtet iſt aber immer wied Das unhöfliche Straßenbagenen daß ſich eine große Amwahl Mitglieder de perſonal? bn
utſchen Lehrervereins zu Miniſter Grimme und

der Mit Recht erwarten die Fahrgäſte der Straßen
bewußt feindlich verthalten. bahn von dem Perſonal eine freundliche Bedienung.

Ob dieſe Einſtellung dadurch behoben wird, daß die Sehr oft beobachtet man aber recht unerquickliche g

eußiſche Lehrerzeitung“ vom 15. tember Szenen und dann hört man wild erregte Fahrgäſtere „Es muß darauf hingewieſen daß Worte wie „Beſchwerde bei der Sitetne

hier (bei der Notverordnung) auch das preußi e Es mag ſein, e an ſolchen Vorfällen
ſche Jnnenminiſterium erne geradezu Schaffner und Führer die Schuld tragen; weit
verhän nisvolle Rolle ſpielt. (In der öfter liegt dieſe aber bei dem Publikum und
er perrt). Weiß Herr Severing den Vorgeſetzten des Perſonals. Ein Schaffner,

dieſes Lehrerblatt wenigſtens ſo auf der einen dauernd ſchnauzenden Vorgeſetzten hat, Per wo e
jetzt Foungeahnt bill
Kurzarbeiter
ein ſoll, ſich

Wiederholt i
worden; ich arbeite heute kur
wieder einmal das wenige

eine Woche la
child „Eßt mehr

ri h wäre und hätte vei aller Kritik wird beſonders dazu aufgelegt i den Aerger,
an den Maßnahmen des Jnnenminiſters ſtatt vona I er i e erde zu ent„rupelloſer nhaftigkeit“ von der ungeheuren den. Umgekehrt we raßenbahner Be
gwanoelage geſprochen, in die Preußen das (ehle, die in höflichem Tone erteilt werden, beſtimmt

eich geraten ſt, dann ließe ſich noch heraushören, lieber ausführen und ſich dann weit mehr um die
daß man auch andere als rein ſchuliſche Probleme einzelnen Wünſche der Fahrgäſte bekümmern.
zu ſehen vermag. Darum aber dreht es ſich, wenn Darum Höflichkeit nicht nur unten, jondern auch
man die Notverordnungen indgeſamt verſtehen nwill. Das verbietet nigt den Kampf gegen ſie, Eine wichtige Rolle ſpielt in dieſem Zuſammen
aber erfordert eine richtige Frontſtellung dabei. hange aber auch die Entlohnung des Perſonals.
Das kapitaliſtiſche Syſtem iſt anzu Im Intereſſe des Betriebes müßte auch die Ver
prangern, und nicht ſeine Gefangenen. waltung ganz entſchieden dagegen Front machen,

Und dazu gehören ſowohl die Lehrer als auch daß man die Führer und Schaffner in eine der
die Miniſter. niedrigſten Arbeiterlohngruppen einreihen will.
Wgkiglet g c gr ſchon r v n kannung. In unſerem geſtrigen Artikel die neue Lohnſenkung für viele Mitglieder desDeutſchnationale Hetze ten i Jemerre- Perſonals die Kataſtrophe bedeuten. Beſonders

tiſche Beamtin“ W ſich ein Druckfehler einge- die alten im Straßenbahndienſt ergrauten Ar
ſchlichen. Unſere Leſer werden ſelbſt ſchon bemerkt beiter müſſen die Neueingruppierung als ſchlimmſte
haben, daß es ſich im letzten tz der zweiten Ungerechtigkeit empfinden. Nur erſt dann können
Spalte nicht um ſcheidende, ſondern um leidendeſdie leitenden Stellen der halliſchen Straßenbahn
Schulräte handelt. Richtig heißt der Satz dann: beim 50fährigen Beſtehen der Straßenbahn im
„Den leidenden Schulräten von Halle III und IV nächſten Jahr von, der Entwicklung des Betriebes
will der Miniſter keinen größeren Bezirk über mit Stolz reden, wenn das Perſonal eine gerechte

tragen.“ ren ges e in er in Zukunft eDie Mittelſchullehrer proteſtieren. Die halliſchen i r über mzangsformen im Straßen
Mitteſſchullehrer proteſtieren in einer angenom bahnverkehr geklagt werden.
menen Entſchließung gegen die Beſtimmungen der Ein Straßenbahner.
e iſchen Notverordnung, in der t eine ſchwere

o

Was die Ceser sagen
Briefe an das Volß-s56latt

Mehr Licht
Sparſamkeit iſt gerade in

r wenn ſie am ve
evgernis werden.

m n

ugend, abe

e adaß er kein
erreger iſt. Denn ſ

daß die Straßenlampen etwas

noch bein U ck evei t hat, was bei der

„Eßt mehr Obſt und
jedem Obſtladen hä

Gern würde man i
leiſten, aber die

ein, wenn ein Erwerbsloſe
das Obſt, das ne r

nanzielle Rü ten
geſundheitliche nichts.
mir bereits der Lohn abgebaut

S u alseld er nvon dem i leben ſoll ſt
eſund!“ und wurde leichtſinnig. Die Kinder
ollten auch einmal etwas Gutes haben, und ſo
kaufte ich eine Tüte Früchte. Zu Hauſe Freuden

Nicht ſchnell genug wurde ausgepackt
ie Augen wurden größer.

kaum halb

werden geſund!“
Pilze ſind billig!

leiſch. Mutter bringt Pilze mit.

Waſſer geſogen.
Waſſerleitung gibt viel her.
der kann dies wäſſrige Zeug eſſen und ſich über
die „billigen Pilze“ freuen.

laſtung erblicken. Die telſchullehrer
erwarten, daß kein Mittel unverſucht bleibt, dieſeAnordnungen rückgängig zu van e Gehaltszahlung in Raten für Privat

betriebe nicht mehr erlaubt
Die Schimpanſen im Freien Das Reichsgeſetblatt bringt eine zweite Durch
Wer in der letzten Zeit den vall Zoo be ur. Notverordnung desleßten ſchen Reichspräſidenten über die Auszahlung von Dienſt

ſucht hat, der wird mit Freude geſehen haben. wie herügen vom 18. Juli. Durch dieſe neue Ver-
h än. e Wie in die Jusnigtett der Gehaltszahlung

reiheit auf Bäume kletterten, die Wieſenefen ſich roten und ſich austobten, wie man es in Raten für Privatbetriebe wieder aufge
jungen Geſchöpfen nur wünſchen kann. Ohne alle

W h r t ve ha e ein geſehen e z Beförderung von Angehörigen politi-Aufenthalt an der friſchen Luft haben. Daß gleich
zeitig bei allen dieſen Beſtrebungen die Beſucher ſcher Organiſationen auf der Reichsbahn
Gelegenheit haben, die Tiere beſonders und in Wie der Amtliche e Preſſedienſt einem
Bewegung zu ſehen, iſt ein weiterer Vorzug, der Runderlaß des Miniſters des Jnnern entnimmt,
dieſer Art von „Tierdreſſur“ zukommt. ſind zur Erleichterung der polizeilichen Ueber-

Häufig werden die Dreſſuren „wilder Tiere“ wachung en er Veranſtaltungen die örtlichen
noch von dem Publikum rückhaltlos abgelehnt, da Reichsbahndienſtſtellen neuerdings angewieſen
vielfach die Annahme beſteht, daß die Tiere mit worden, künftig bei Beförderung r
Gewalt zu Handlungen gezwungen werden, die von Angehörigen politiſcher Verbände und Or-ihrem Weſen ganz fernliegen. a n hat Wer in jedem Falle die Ortspolizeibehör-

aber auch die Tierdreſſur andere e beſchritten, t, Auſo daß das, was dem Publikum vorgeführt wird, Umfang ſolcher Transporte fernmündlich zu ver
das Ergebnis eingehender tierpſychologiſſtändigen.

ſcher Beobachtungen iſt. n777 Feuer in einem raum. Heizraum desEehrling warf ſich vor den Zug ne a a n tn
Geſtern abend gegen 8.15 Uhr warf ſich an der rith ein Brand Die Jenerwe eitigte aberEiſckhreerſührt an der Mötzlicher Straße chon in 20 Minuten jede Gefahr.

der ſeit Anfang dieſer Woche vermißte 15jährige] Ladendieb Geſtern abend wurde
Buchbinderlehrling Max Len in ſelbſtmörderi in einem Fleiſchergeſchäft in der Frieſenſtraße ein
ſcher Abſicht vor den Halberſtädter D-ßug. Dem Mann beim Diebſtahl feſtgenommen. Er hatte für
Jugendlichen wurde das linke Bein bis über dem 4 Mk. Würſte geſtohlen.
Kniegelent abgefahren. Er wurde in die Klinik die Harnſäure, die Zuh ger witz u Krank

r „Win
nebergebracht, doch beſteht keine Lebensgefahr. n iwricht am t w. h arten

Lenz war nach ſeiner Entfernung aus dem J. rztlicher deElternhauſe mehrere Tage im Harz geweſen und n. Lauterberg. e im Vereins

dann geſtern nach Halle zurückgekehrt. Er will den Meria Dente, Sonnahend, Geſclſchaftsadend mit
Selbſtmordverſuch aus Furcht vor Strafe unter Tang. Das Tangpaar geg. Sorr eigt Monene en
nommen haben, da gegen ihn eine Strafſache vor grotegke Tänze, Kapelle Fred Billing und der Jazzſänger
dem Jugendgericht ſchwebt. Bernd Werth. Nachmittags täglich Tanztees.

Der Einbruch ins Fürſorgeamt e 8eler getertt. Aereen Aesnittag 4 Udr ndKonzerte.

J e te rt Mit de B des rb i tDie zweieinhalbjährige Zuchthausſtraſe rechts auch v Selheus JWintergar m wen e

kräftig. eder au p F e J im Laufe des Sommers

Boe eDeparade aus Halle durch Urteil des Schöffenerzierhung“ in den Kunſtwerkſtätten der „Burg“ mußte aus-
gerichts vom 15. Januar 1931 wiederum wegen fallen, da der Vortragende verhindert war. Der Vortra

j indet heute an gleichem Orte zu gleicher Stunde (9.15 Uhrmehrerer Einbrüche verurteilt worden. Darunter g e tie h
au

Die gelöſten Karten bewegen des Einbruchs in den Geldſchrank des e n De Weleen Rundfun oriſt Lommel

hieſ gen Jürſorgeamta. Salzgnn erpiel: A. Je e ite e e eng n e a
a6 Ronate Zuchthaus Deparade Jahr n a Unter ſeinen Srabentee Winden ſich diesmal

6 Monate Gefaängnis. Beide hatten Berufung ein er Komponiſt Siegfried Klupſch, Edith Braun, die ſcharmante
gelegt, die indeſſen von der Strafkammer des Land m a e. r W
e hei derahlpie n e e u gramnm gorten im Vorverkauf bei Hothan. geSepara i beru kommen und ſingen in der Marktkirche amReviſion ein. Dieſe iſt jetzt vom Reichsgericht Don ren Weg September. Ein Chorgeſang in ſter

verworfen worden. Vollendung wird hier geboten.

DEUTSCHE

ä
I für wenig Geld

reis Siebenwerde
Neue Bierſteunererhöhung

Eine eigenmächtige Brückenbenennung

Elſterwerda. Jn der Stadtverordneten Seite wurde die Reparatur der Tore auf dem
ſitzung wurde die Bierſteuer nochmals er H ortplatz beant Bürgermeiſter St i e-

pro Hektoliter Einfachbier von 1 Mk. ler e
Vollbier von 2 auf 5 Mk., Starkbier Sportvereins auf Benutzung ſtädtiſcher Einrichtun

von 3 Mk. auf 7,50 Mk. Die Erhöhung wurde mitſgen abgelehnt werden muß, weil auf Grund
egen 3 Stimmen beſchloſſen. Reg verf ſtie Klage gegen das UeberlandwerkOrganiſationen ſtädtiſche Einrichtungen nicht über

Falkenberg wegen der Straßenbeleuchtung laſſen werden dürfen.
wurde zurückgezogen, weil das Ueberlandwerk die Ein Vertreter des Haus und
Verhandlung vergangener Woche wieder aufgenom vereins fühlte ſich benachteiligt und

Stimmen wurde be für die neuerbaute Bienengraben- Brücke
ſchloſſen, wegen des Straßenbeleuchtungsvertrages der Name „Peter-PaulBrücke“ entſtanden ſei. Der
anſchließend eine nichtöffentliche Sitzung abzu Bürgermeiſter erklärte, daß ihm das unbekannt

it 13 gegen 2

en der Zielbahnhöfe über Abfahrt, Ankunft und hal

wohl ſchon ſeit langem nicht geweſen.

Nicken und los geht es.

und Banjo werden imitiert.
raſender Beifall.
dian Harmoniſts:
müſſen die Künſtler erſcheinen und ſich zu neuen „Zulagen“ rundeten
bereiterklären.

Sache ſein, aber wir loſſen uns nicht ver

t und m 7 umder a et ſe
höhnen. W. p ein Kurzarbeiter.

Reichsbahn
dere Jm Rahmen des von der Reichsregierung ge

Arbeitsbeſchaffung durch die

ſ planten Arbeitsbeſchaffungsprogramms wird ſich
onſt würde er ſchon veranlaßt das Reichskabinett am Sonnabend u. a. auch mit

und der Frage befaſſen, inwieweit durch die Erneue

h e e en e en estä ir e e Duuder ſind. Man plant zur Finanzierung dieſer Arbeiten
u der die Aufnahme einer Reichsbahn-ich iſt. Alſo dito anleihe in Höhe von 200 bis 250 Millionen
und wenn es Mark, die von der Einkommenſteuer, der Ver

und einen Nominalzins von 5 Prozent nicht über
ſteigen ſoll. Vorbeſprechungen über die Möglich

hr werdet geſund!“ Jn keiten dieſer Anleihe ſind ſchon ſeit längerer Zeit
ieſe Aufforderung zur im Gange.

Die Notverordnung über die Bankenaufſicht, die

Je nen führte. Alle öffentlichen

oß? Wir ſchneiden ſie auseinander; ſie ſind voll paniſche Meldungen beſagen,
Waſſer iſt ſchwer und die Truppen am Freitag verſucht hätten. eine 7

Was iſt das ſlikts liegen widerſprechende vor.

Der Käufer aber, bahnbrücke zu ze und dar

r beſondersf. mü Aktienrechtsreform und die Juſtizverbilligung, die

r vitant v am Freitag vom Reichspräſidenten nach einem
Vortrag des Reichskanzlers unterzeichnet wurde.
wird am Sonnabend veröffentlicht werden.

Krieg in Oſtaſien
bſt und Jhr werdet Die Kämpfe zwiſchen Fapanern und

Chineſen um Mukden
London, 19. September. (Eig. Drahtb.)

iſchen Japan und China iſt ei eriſcherdann die Fur Konflikt ausgebrochen, der o z

der Tüte unanſehnliches Zeug, Sonnabend zur m von Mukden durch die
groß wie im Schaufenſter. t

verſtand ich: „Eßt unſer Obſt und wir
Nämlich die Obſthändler!

der Nacht zum

Gebäude der
tadt ſind in der Hand japaniſchen Militärs,ſelbſt e Poſt wird von Japanern kontrolliert.

Da brauchen wir kein Ueber die Urſachen des Kon

an von japa
z t niſchen Soldaten gehindert worden ſeien. Nach

Wippe geben wie im Pitlieleler a e t dieſer r Darſtellung iſt der
nd mit dieſer denWippe müßten dieſe Händler in die Gerberſaale u Japanern provoziert

hineingetaucht werden, ſo lange, bis ſie es gelernt Mandſchurei zu haben.
m einen Vorwand zur Beſetzung der

t t

ärte hierzu, daß der Antrag des Freien

einer Regierungsverfügung ſtaats feindlichen

Grundbeſitzer
agte an, wie

ſei. Der betreffende Baumeiſter erklärte, daß der

26. September 1931.

n

und

ünne, Halle. Druck und Verlag: Halle ereiWalter a Srſuſwent mbH e er

vom 12-26. Sept.

in Halle Eintritt frei

füh

Dem Magiſtrat wurde ein Antrag der An-Steinmetz den Namen angebracht hätte! Da
lieger der Kantſtraße über Anbringung einer keine e a über die Benennung der
Straßenlampe überwieſen. Von kommuniſtiſcher Brücke vorliegt, ſoll der

r „àJ T „„”»2Marie, Marie
Die Comedian Harmoniſts ſingen im Thalia.
So voll wie am geſtrigen Abend iſt der große Thaliaſaal e Uebe ung vietet dieViele mußten um W n G er Richard r S

kehren, da Karten nicht mehr zu haben waren. Und die Alier Markt 2. Sie wird von weiten Kreiſen alljährlich nit
Glücklichen, die im Saale waren, vaſten vor Begeiſterung, h 7 Intereſſe getr v ſie r de r
der Beifall wollte nicht enden. Die ſechs ſympathiſchen Herren h Tee ete
im Frack wurden immer und immer wieder hervorgerufen und heuß Br.
mußten ſich zu mehreren „Zulagen“ bequemen. nehmens„CTomedian Harmoniſts“ beſagt Von den einſachen, modernen Einrichtungen für die

Schon einmal waren ſie in Halle, und ſchon damals Wohnungen bis zu größeren und größten Anſprüchen wird
war alles aus dem Häuschen. Denn wenn ſie in den Fil men in 120 Zimmern alles gezeigt, was Kunſt
auftreten, dann iſt der Erfolg eigentlich ſchon garantiert. m x u r dez IntereſſesWas Wunder alſo, wenn geſtern alles kaum zu halten war. nd rbenſporenden Kücheneinri den

Die Comedian Harmoniſt s ſingen. Mit ſchnellen a mmenardelt luger eereun mit
Schritten marſchieren ſie auf, einer am Flügel. Ein kurzes rationellſter S ung entſta

Es ertönen die neueſten Schlager, ſich di cheneinrichtungen mit den ei
denen der Miniſter Pg.“ Frick in Thüringen den Garaus und allerhand Küchengerät, die zu ſehr
machen wollte.

Bekanntes wechſelt mit Unbekanntem ab. Schlager aus mal
dem Tonfilm „Bomben über rin wirku
genau ſo meiſterhaft die Straußſchen Walzerme u. r ſieht
klä wechſein ab mit ſynkopiſchen Jazzklängen, Saxophon in hellen, mittleren und dunklen beſonder gper he Und nach jeder Darbietung ein Eſ Wer e gert u n r verBeſonders nach dem Schlager der Come er ne Wenn dentſhes a ö chbaum, r

Immer wieder erarbeitung. Die giattflächigen Möbel mit ren
Een nd rauch ſehr praktiſch. Das

Name entfernt werden.

Geſchäftsverkehr.
Jahresſchan im Einrichtungshaus Martick noch bis

resſchau im Ein

en
und ndwerk

die neuen raum
die in der 7

Künden. r u ruten enUigen Pr zu
Möbel für die Zimmereinri n fallenbeſonders auf W de ſ a

in warmen Farbtönen ihrer glatten Flächen. Manr ſchönſten ölzer verarbeitet, kaukaſiſch 4

tigſte bei den Einrichtungen iſt aber, daß ſie außerordentl

Jedenfalls ein voller Erfolg. W. K. preigwex ſind. und Teppi m alen„à e ria ettletterr Ernſt Leeye. Vergutwortih er ogltee h h Fe e Vebke. n
W Solales a i er Beſuch dieſer Ausſtellung iann uurWirtſchaft und Gewerkſchaftliches: Ghottlieb ohlen werden. Auch werden, wie bei ren Aus

e le eineh n Tat e den dere t ühr, mit erläuterndem Vortrag, durch die üusſte ung ge
rt.

Einrichtungshaus, Alter Markt 2
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Fülim und Fankks

Eine Szene aus dem neuen Kriegsfilm „Niem
der Ruſſe (Wladimir Sokoloff) und der De ſche
„Niemandsland“, der gegenwärtig gedreht wd,
mit, die im Kriege gegeneinander kämpfter De

S e

S

c

e a

e

c
e

3

e J

andsland“. Von links: Der Franzoſe (Peclet),
(Ernſt Buſch) im Unterſtand. Jn dem Film
wirken Schauſpieler der verſchiedenen Nationen

r Film ſchildert das Gvauen der Schlacht um das
Gebiet zwiſchen den Stacheldrähten, das „Niemandsland“,

„—üÜ— ;„J
Bressart will kein Hanswurst
sein

Es iſt Schluß mit dem Musketier Kuhlicke, dem
Schrecken der Garniſon, der drei Tage Mittelarreſt
abbrummen mußte, und mit all dieſen Militär-

änken. Vielleicht iſt ſogar Schluß für die Film-
tinduſtrie damit, jedenfalls erſt einmal für Felix
Breſſart. Er hat die Naſe voll. Er will nicht
mehr den Trottel in einem ſolchen Schwank ab-

geben er will ſich nicht mehr ſtempeln kaſſen, ſtem-
eln einer komiſchen Figur, mit der man

von Filmen dieſer Sorte drehen könnte.
Breſſart hat ſich darauf beſonnen, daß er

Künſtler, daß er ein Komiker von Format
iſt, und daß ein guter Künſtler und Komiker mitſolchen Hanswurſtiaden nichts zu tun hat. Breſſart
hat eine klare, deutliche Sprache geſprochen, er hat

falls Rückgrat bewieſen, und den nur auf das
chäft ten Filmgewaltigen einmal einen

feſten Chavakter gegenübergeſtellt.
Er iſt entſchloſſen, auf keinen Fall mehr eine

Rolle zu übernehmen, und wenn dabei ſeine
r Filmlaufbahn flöten gehen ſollte. Breſſart

will kein Opfer der Filmproduktion am laufenden
Band werden. Breſſart will Künſtler bleiben, und
wir freuen uns über dieſen Entſchluß Breſſarts,
weil er einmal den Filmmagnaten gegenüber Rück
grat bewieſen hat.

Sein Entſchluß iſt für ihn finanziell nicht unbedeutend, denn eine Filmgefellſchaft hatte ihm für

eine e ne 100 000 Mk. geboten. Deshalb iſt Breſſarts Entſchluß um ſo höher
zu bewerten, und darum: Bravo, Felix Breſſart!

Wi. im „Kaſſeler Volksblatt“.

rume in Halie
J den halliſchen Lichtſpielhäuſern laufen

zur Zeit Filme der verſchiedenſten Art. Bemerkens-
wert, wenn auch uns Kriegsgegner wenig be
e iſt der in den CT.-Lichtſpieleniebeckplatz; und Schauburg gezeigte Kriegs
reportagefilm „Douaumont“. Bei der Ufa

ibt es eine Repriſe (Leipziger Straße), die wahr-S beim Publikum Anklang finden wird:
illy Fritſch und Lilian Harvey in ihrer

Hans Albers in „Bomben auf Monte
Corlo“,

bisher beſten Rolle, „Liebeswalzer“, ein
Tonfilm, deſſen Muſik vor allem den Durchſchnitt
überragt. Unter den zahlreichen Operettenfilmen
iſt dieſer noch der gelungenſte. Begrüßenswert iſt,
daß die luſtige, dabei künſtleriſch hervorragende
Ehekomödie „Der kleine Seitenſprung“
(Alte Promenade) noch einige Tage verlängert
wird. Dieſer Film wird am Dienstag abgelöſt
durch einen eine ſſe Senſation bedeutenden
Großtoniflm. „Bomben auf Monte
Carlo.“ Bei dieſem Film wird vor allem das
großartige Spiel von Hans Albers gerühmt.
Albers hat ſich. zu einem der talentierteſten und be
liebteſten Darſteller entwickelt, was ſich ins
beſondere in Kriminalfilmen auswies. Um ſo mehr
Intereſſe wird er in ſeiner neuen Rolle als Ka
pitän Craddock finden.

Nach Sibirien
(C. T. Halle, Gr. Ulrichſtraße.)

Vergleiche ſoll man tm Film möglichſt nicht ziehen, obwohl

es ſehr nahe liegt, den Film „Geheimdienſt“ und
dieſes neueſte Filmbaby Nach Sibirien“ miteinander
zu vergleichen und eins am anderen zu meſſen.

Beide behandeln das zariſtiſche Rußland. Aber
doch von zwei weſentlich verſchiedenen Geſichtspunkten.
Dort war es der Kampf der Ochrana, der zariſtiſchen Geheim-
polizei, gegen die Spionage. Hier iſt es der im Enderfolg
ergebnisloſe Kampf gegen die Revolution.

Die Zeit des Jahres 1905 lebt auf. Attentate
aufmerkſam. Arbeiter und Studenten kämpfen mit jedem
Mittel gegen den Deſpotismus des Zaren, füx den Sieg der
Revolution. Barbariſche Unterſuchungsmethoden können ihnen
nichts entlocken, die Verbannung nach Sibirien und der Tod
können ſie nicht abſchrecken von dem Kampf für die Freiheit.

Das ſchildert der Film. Ruſſiſche, hier noch unbekannte
Schauſpieler verkörpern die Rollen. Mehr oder weniger gut
ſoweit wir uns als ein Volk anderer Nationalität in die
Lebens und Handlungs- und Denkweiſe des ruſſiſchen Volkes
einleben und die Darſtellung danach beurteilen können.

Daneben läuft einer der luſtigen SillyMickyFilme, ein
ſehr guter Querſchnittfilm und eine gute Wochenſchau mit

aktuellen Aufnahmen. W. K.
Kleine Sendung des „Arbeiteriunk“

Das deutſche Reichsinnenminiſterium ver
handelt mit der Reichs Rundfunkgeſellſchaft über
den Plan, eine „Stunde des Reiches“ ein

Bei den Verhandlungen ſpielte auch die
rühmte „Neutpalität“ eine Rolle. Soll das etwa

heißen, daß die Republik nicht mehr republikaniſch

h ns franzöſiſche Rundfunknetz ſoll
den Plänen des Generals Ferrié ausgebaut

80-k WSender, ein 20 kW-Sender und mehrere
iſchenſender von 5 KW neu errichtet werden.

Daß ein General dieſen Kultur“plan durchführt,
ſcheint auch auf kriegeriſche Zwecke hinzudeuten.

Bafel ſandte eine Woche nach dem Ableben
Forels „Einen luſtigen Abend vom Trinken
und Rauchen“, an dem man in Weinſeligkeit und
„beſoffenen Geſchichten“ ſchwelgte. Armer Forel!

Die neuen Funk-Programme:
Leipzig Dresden

Sountag: 6.30: Funkgymnaſtik. 7: Frühkonzert. 8: Land

Reichsſendung: Kantate. 12: rſcher berichten: Ein Jahr
unter Apachen. Dr. Paul Kirchhoff, Berlin. 12.30:
konzert. 14: Wetter und Zeitangabe. Anſchließend: Aktuelle
Viertelſtunde. 14.15: Winke für die Landwirtſchaft. 14.30:
Eſperanto. 15: Die Gitarre und ihre Meiſter. 15.80: Friedrich
Schiffermüller lieſt Lausbubengeſchichten von Ludwig Thoma.

e R von c re h adie Me eit dümmer oder klüger in Geſprä nAxel Eggebrecht und Gasbarre, Berlin. 17.30: Konzert. 18:
„Juſtitia lächelt“, eine luſtige Hörfolge von Dr. Erich Fortner.
19: Walter Niemann ſpielt aus eigenen Klavierwerken. 19.30:
Uebertragung des Fußballſpieles Mitteldeutſchland Tſchecho
ſlowakei in Prag. 20: „Bruder Straubinger“, Operette in

machen die Welt auf die Zuſtände im zariſtiſchen Rußland J

werden. Es ſollen zwei Großſender, ſechs 60 bis Stund

Wir haben Zu Viel Sender
Seit Jahren ſetzen die Rundfunkſender Europas

ihren Ehrgeiz davein, möglichſt viel und möglichſt
lautſtarke Sender in ihren Grenzen zu vereinigen.
Seit nunmehr acht Jahren beſteht der deutſche
Rundfunk und in dieſer Zeit ſind bereits fa
30 Sender errichtet worden, von denen tägli
neue Progvamme verbreitet werden. Jn den
m ihres Beſtehens wurde die Energie dieſer

ender dauernd erhöht und daneben neue Groß-
ſender gebaut.

Der Leidtragende dieſes Kampfes unter den
Sendern iſt niemand anders als der Rund

funkhörer.
Was nützt es, daß auch die Empfangsgeräte dau
ernd verbeſſert werden, wenn ihm aus den Laut-
ſprecher ein Wellent t entgegenſchlägt. Es
gehören heute ſchon ſehr feine Appavate dazu, einen
entfernten Sender wirklich klangrein heranzu-
bekommen. Sehr oft dagegen bedeutet oft der
Empfang des d r Senders noch nicht
einmal einen Genuß. Unſer mitteldeutſcher Haupt
ſender Leipzig wird auch derart überlagert, daß
der e möchte. Nun ſoll die Energie
der Leipziger Station verſtärkt werden, aber

auf die Dauer iſt dieſes immer nur „Auf-
rüſten“ ein unhaltbarer Zuſtand.

Am beſten merken es die Oberpoſtdirektionen, daß
die Hörer nicht mehr mitmachen. Aus den Sta-

der einwandfrei empfangen werden kann.
Die Herren vom Rundfunk ſehen ſich heute bereits

in einer mißlichen Lage. Der e indieſer Situation lautet: Abrüſten! Wir haben zu
viel Sender. Wäre es nicht angebrachter, wenn den
Hörern Gelegenheit geboten würde, vier oder fünf
Stationen einwandfrei zu empfangen, als daß ſie
von neun deutſchen Hauptſendern kaum einen an
ſtändig hören? Das Wellenchaos kann van
nur wirkſam bekämpft werden dafür ſetzt ſi
auch die „Voſſiſche Zeitung“ ein, der wir unſere
Ausführungen entnehmen wenn alle euro-
äiſchen Staaten ſich entſchließen können, mehrereWellemangen freizugeben. Dieſe Maßnahme würde

die Jnternationale Funkkonferenz,
die Ende 1932 in Madrid tagt, in die. Lage ver
ſetzen, eine Neuzuteilung und damit eine Ver
breiterung des Abſtandes der Wellenlängen vor
zunehmen. Notwendig wäre es dann, den Gleich-
wellen- Rundfunk auszubauen. Bereits

arbeiten mehrere deutſche Sender auf gleichen
Wellen; die Erfolge, die damit erzielt wurden,
ſind im allgemeinen recht befriedigend. Mängel
hat allerdings der Gleichwellen- Rundfunk aufzu
weiſen, und zwar entſtehen in den Grenzgebieten
zwiſchen Gleichwellenſendern Störungen, die ſich in
Brummgeräuſchen und Lautſtärkenſchwankungen
äußern. Es iſt aber zu hoffen, daß es der Technik
gelingt, dieſe zu beſeitigen. Dann würde eine Re
organiſation des Rundfunks, die demtiſtiben läßt ſich nachweiſen, de nur dort die Teil-

nehmer ſteigt, wo wenigſtens ein Sen- Hörer zugute kommt, nichts mehr im Wege ſtehen.

Bezirkstacung des Arhbeiter-Radio-Bundes
Anfang Oktober Radio-Ausstellung in Leuna

Am 12. und 183. September fand in Dresden eine von
der Mitteldeutſchen Gauleitung einberufene Bezivksleiter
konferenz des Arbeiter Radiobundes ſtatt. Eine
Reihe organiſatoriſcher Fragen wurde eingehend behandelt.
Einen breiten Raum nahm die Programmfrage ein.

Einmütig wurden die jetzigen Programme der Sender
verurteilt,

da man zu wenig den Wünſchen der organiſierten Ar
beiterſchaft entgegen komme. Stark kritiſiert wurden
die Sonntagvormittagsprogramme der Mirag und bedauert,
daß die mitteldeutſche Sendeleitung nicht den Mut aufbringt,
auch einmal eine Freidenker-Morgenfeier, zu
enden.

Trotz der ſchlechten Wirtſchaftslage entwickeln ſich die Orts
gruppen im mitteldeutſchen Sendebereich gut, das bewies der
zweite Tag der Konferenz. Zahlreiche Ortsgruppen hakken ihre
Gruppentechntker entſandt. Es wurden rein techniſche und
patentrechtliche Fragen behandelt. Bezirksleiter Grün-
thaler (Leipzig) ſprach über das Thema „Kraftverſtärker
und ihre Verwendung in der modernen Arbeiterbewegung“.
Der zweite Redner, Jng. Schwabe (GBerlin), behandelte die
patentrechtliche Seite in der Anwendung der Kraftverſtärker.
Daß der ArbeiterRadiobund auf dem rechten Wege iſt, Wewies
die Anweſenheit aus ländiſcher Gäſte. Vor allem
waren zahlreiche Genoſſen der Bundesorganiſation aus der
Tſchechoſlowakei erſchienen.

Die Ortsgruppe Dresden hatte große Anſtrengungen
unternommen, um den Delegierten einen angenehmen Auf-
enthalt zu bieten. Vom 12. bis 20. September veranſtaltet die
Ortsgruppe Dresden eine Radio-Ausſtellung. Die
Beſichtigung dieſer Ausſtellung erfolgte geſchloſſen durch die
Konferenzteilnehmer. Zahlreich waren alle Geräte und Fa
bdrikate vertreten. Auch viele ſelbſtgebaſtelte Geräte
waren vorhanden, ein Beweis, daß der Baſtler im ARB.
noch lebt. Reichhaltiges Bildmaterial hatte die Gauleitung
Mitteldeutſchland ausgeſtellt, das als Wanderausſtellung des
Gaues von nun an auf allen Ausſtellungen des ARB. in
Mitteldeutſchland zu ſehen ſein wird.
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Jn unſerem engeren Bezirk wird am 3., 4. und 5 Oktober
eine Ausſtellung der rührigen jungen Ortsgruppe Le ung
ſtattfinden, und zwar im Ort Leung in der neuen Schule.
Die Ausſtellung verſpricht ſehr reichhaltig zu werden. Aus
geſtellt werden ſelbſtgebaſtelte Geräte, die Wanderausſtellung
des Gaues ſowie Jnduſtriegeräte. Täglich laufen zwei tech
niſche Filme, die für die Beſucher der Ausſtellung koſtenlos
zu beſichtigen ſind. Es werden unter anderem die Schulen
der umliegenden Orte die Ausſtellung beſichtigen (verbilligte
Fahrten mit der Fernbahn).

m r. j. t ’”’,”n“”.,'—v”.r.”.”.7.2.OnD S
drei Akten. Muſik von Edmund Eysler. 22.15: Nachrichten.
Anſchließend bis 24: Tanzmuſik.

Montag: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15: Früh-konzert (Schallplatten). on Weltbörſenbericht. 10.30 re

10.55: Schulfunk. Stimmlich- muſikaliſche Erziehung. 11.45:
Hygienefunk: Berufsbekleidung. 12: Wetter und Waſſerſtand.2 d. Hans v. als Dirigent und Komponiſt (Schall-
platten). 12.55: Zeitzeichen. 13: Wetter, Preſſe und Börſen
bericht. Anſchließend: Jtalieniſche Kantilene und deutſche Me
lodie (Schallplatten). 14: Der erbsloſe beſchenkt ſein Kind.

r. O. H. Wilsdorf, n 14.30: „Meine erſte Schicht“,
eine Erzä h Hans Markwitza. 14.45: Kunſtberichte.
15: Spre für Hausfrauen. 15.30: Mitteilungen desDeutſchen Landwirtſchaftsrates. 16: Wir ſtellen uns vor. Mit
wirkende: Elſe Leipzig (Klavier), Maria Wolf, Leipzig
(Sopran), Ebba Münzing, Bitterfeld (Alt). 17.80 bis 17.35:
Wetter- und Zeitangabe. 18: Stunde der Neuerſcheinungen.
18.30: Weltliteratur in Lebensläufen: Franz Mehring: „Cal-
deron“. 18.50: Bericht von der Tagung des Deutſchen Mo
niſtenbundes in Jena. Richard Lehmann Leipzig. 19: Zur
Lage der deutſchen Städte. Oberbürgermeiſter Dr. Karl Goer
deler, Leipzig, und Oberbürgermeiſter Dr. Wilhelm Külz,
Dresden. 19.30: Walzer und Märſche. 20.30: Feier anläßlich
des 60jährigen Beſtehens der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft.

e a Bee H. pr 8 p et
Bequeme Zahblangsweise, Rannischestraße 15

21.15: Muſik der Zeit. 22.05: richten. Anſchließend bis23.30: Saliaeh Bueß
Dienstag: 14: Jnduſtri ellter, wie ſind deine Berufsausſichten? t Neue Die n 15.05: Reichs

ernährungsminiſter Schiele (Berlin) ſpricht zu den deutſchen
G gezuen- 19.30: Aus Lehars ffen. A. 40: Mozart

Mittwoch: 91: „Zweierlei Maß“, Luſtſpiel von William
Shakeſpeare.

Donnerstag: 20.90: n Sie doch den Dichter! Vitevariſcher Querſchnitt. ehe
Freitag: 19.30: Tänze der Nationen. 21.50: JuliusKlengel

e.

Sonnabend: 19.80: „Der Goldſchmied von Toledo“, Oper
von J. Offenbach. 21.45: Wir ſtellen vor: Der Pedant.
Plauderei von Eduard Flip.

Köntgswusterhausen
Sountag: 6.30: n 7: Hamburger Hafenkonzert. 8: meinten für Landwirte. 9: Morgenfeier.

10.05: Wetter. 11: Elternſtunde: Die Lektüre unſerer Kinder.
Fing a Bachmann. 11.30: Leipzig: Reichsſendung: Kantate.
2: Braunſchweiger Dichter: Dr. Franz Rühlmann. 12.30:

W r 14.10:. Märchen. 14.40: Liedervortrag. 15:Die Gartenblume des Monats: Die Gladiole. Karl e
15.20: Zum Jubiläum der Genoſſenſchaft Deutſcher

n S 4von M. R. Lenz. 16.30: .30:n lieſt. 18.55: Erntefeſte. 19.20: Opern, die übertragen

werden: „Don von W. A. Mozart. 20: Wien: „Bruder
ndingyr perette in drei Akten. Muſik von Edmund
S i J Wetter, Tages und Sportnachrichten. Da
nach bis 0.30: muſtk.

Montag: s 6.45: gzr und Wetterbericht. 6.30:n Anſchließend 7.30: Fraoto mer 10.10:
Que tte durch die itgens t Literatur. 10.35: Nach

richten. 12: Wetterbericht. 12.05: ſch hli

12.30: Volkslieder (Scha tten). 55 chen. 13.30:
Nachrichten. 14: Moderner Enſemb a Uplatten).e
örſen .40: Für re turhiPlauderei. 16: 2 lreviſton. Sarg

Dr. Gertrud Roſeno w. 16.80: Volkslieder aus dem Teſſin.16.50: Konzert für Violine und Klavier. 17.30: Die r

Gärten. 18.30: Was haben uns heute Dichter und Dichtung
zu ſagen? Dr. Hans Traub. 18.55: Wetterbericht. 19: Eng
liſch für Anfänger. 19.25: Für Landwirte. 19.45: Wetterbericht.
20: Konzert auf dem BechſteinSiemensNernſtFlügel. 20.30:
Frankfurt: Jubiläumsfeier zum 60jährigen Beſtehen der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger. 21.15: Tages und
Sportnachrichten (I). 21.25: Kabarett der Schauſpieler. 22.20:
Wetter, Tages und Spoprtnachrichten (II). Danach bis 0.30:
Tanzmuſik.

fereinsmitteilungen
ArbeiterRadiobund, Ortsgruppe Halle. Die Mitglieder

der Ortsgruppe Halle fahren am Sonntag dem4. Oktober, geſchloſſen mit Sonderwagen der Ueberlandbahn
nach Le un a. Fahrpreis 1 Mk. hin und zurück. Meldungen
ſchnellſtens im Heim Mauerſtraße 5. Mittwochs und w. 3
20 Uhr. Am Sonnabend dem 19. September, Uhr,
im Heim der erſte Unterhaltungsabend. Frauen mitbringen.
Erſcheint zahlreich.

Umſtrittener Rundfunk heißt die Ueberſchrift über diezeitgemäße Betrachtung Asmus von Weihers t nene
des neueſten tage efte s. Zur Julius-Klengel-Stunde
der Mitteldeutſchen Sender erſcheint im gleichen Heft „Der
Altmeiſter des Cellos erzählt aus ſeinem Leben“. Weitere er
läuternde Aufſätze erſchienen zur Uebertragung der Operette
„Bruder Straubinger“ und zu manchen anderen Darbietungender laufenden Funkwoche. Unter der Ueberſchrift „Ver We
beginnt“ erſcheint ein intereſſanter Bericht vom Gelände des
neuen mitteldeutſchen Großſenders. Das ſküſtrierte Heft
koſtet 30 Pf. und iſt durch jeden Buch und Feſſſchriften
händler, das Ortspoſtamt bzw. den Miragverlag, Leipzig C. 1,
Liebigſtraße 6, zu beziehen.

Neue Schallplatten
Kristan

1237: Die Ungariſchen Tänye von Brahms,
Nr. 5 und 6, gehören zu den feinſten und beliebteſten
Schöpfungen dieſes Meiſters der Töne. Wenn ſie ſo hervor
ragend geſpielt werden wie von der Kapelle Gebrüder
Steiner, bereiten ſie doppelten Genuß. 010 27. Die
„Freiſchütz Ouvertüre, doppelſeitig auf einer 30Zenti
meter-Platte, geſpielt vom Konzertorcheſter Walter Schütze, iſt
ein muſikaliſcher Genuß. Die Platte iſt ſehr zu empfehlen.
3194: Zwei Schlager aus dem Tonfilm „Trara um
Liebe der Titelſchlager und „„Mein Vater war aus
Budapeſt“, beide vom BernardEtté Orcheſter geſpielt, Refrain
geſungen von Kurt Hardt. Wiedergabe tadellos; mehr braucht
nicht geſagt zu werden. 6061: Der italieniſche Tenor Alfredo
Miſcel ſingt „O ſole mio“ und „Aprile“ mit

ro Orcheſterbegleitung. Eine Platte, des Lobes wert. 90272
Zwei Ländler (Hirſchberger und Birkenſtoaner), flott geſpielt
von der OriginalTegernſeer Bauernkapelle. Eine rechte
Stimmungsplatte mit Jodlern. 1028: „Orpheus in
der Unterwelt“. Mit allen Raffineſſen und Feinheiten
ſpielt das Konzertorcheſter Walter Schütz e dieſe meiſterliche
Ouvertüre Offenbachs. Die Wiedergabe dieſer herrlichen Me
dolien, die uns abwechſelnd zart und weich und dann wieder
gewaltig und ſchwer entgegentönen, iſt gerade auf dieſer Platte
ſo ſauber und klangrein, daß man ſeine helle Freude daran hat.

Die oben aufgeführten

Rannischestraße
Schnitzer-Orgel im Schloß Charlottenburg. 18: Berühmte
Gäunen (1). Dr. Gall, Ditektor dex ſtaatlichen Schlöſſer und
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Die amerikaniſche Regierung imT einen jungen ſeitenden nogvaphen Mosbh, eingeladen, die
Leitung des internationalen Ueberwachungsdienſtes
83 gen ung der Eisberggefahr zu übernehmen.
Seitdem Mosby ſeinen ten bebleidet, hat er
eine Reihe intereſſanter änomene feſtſtellen
können, die nicht nur vom wiſſenſchaftlichen oder Kliwautiſchen Geſichtspunet wichtig 2großem nene en von

Zuſammenarbeit von 14 Rationen
weder eher n die en

chtun n in der inBay und aSchiffahrtsſtraße, die unter dem x
ſtraße bekannt iſt, bezog, hatte vor allem die Auf

genaue Route der ſchwimmenden Eis
tzuſtellen, um einen möglichſt günſtigen

s unkt für die Paſſage der Schiffe zu evmitteln.
dieſer Ueberwe Dienſt wird dank der finan

n Unterſtützung von 14 Nationen, die. an der
ltſchiffahrt unmittelbar intereſſiert ſind, durch

geführt. hat jede di r Nationen ein
ff; dar inaus wird aufKoſten aller Beteiligten ein internationaler Eirouillendienſt dur ührt. Es ndelt ſich veſonde eineere darum, wie r ſoer Kataſtr wie die der „Titanie“ im

ahre 1912 zu verhindern iſt.

Eisbergſtatiſtik.
ſeit lan Jahren ſt t t, daß divurh al der De v des

Arktisregionen ſüdwärts ins Gebiet des Atlantik
wandern, ſich auf jährlich annähernd 400 beläuft.
Dieſe Statiſtik hat ihre Grundlage in Beobach
en in der Gegend von Terra Nova. W
ahre 1929 iſt die e dieſer ſchwimmenden

ich ſtark ewachſen: man
1351 r die den 40. Breitengvadiert haben. dieſem ungemeinen Zuwachs

wurde im re 1930 das ut gegenteilige

Selſſteomlauſ
Der Snternationale Aberwachungsdienft
und die Wiſſenſchaft Merkwürdige Feſelnnen e

16 ſchwimmende Eisberge Die E ung war
c

ne tgerchaßet als on n e

Lachsfang
ehniſſe begleitet war.

vig war eine ſtark

Regionen. Man

men unbekannten Milde.che Gelehrte, der ſeinen Be während des konnten di ia Wieſich bis dato noch niemals ereignet hat; in den

Mai. Und in allen nordiſchen ionen, in deneſonſt die Schifffahrt nicht vor Jult einſehte ownre

ie diesmal Ende Februar eröffnet werden.

Des Rätſels Löſung.
Dieſe au öhnlichen Umſtände bildeten

natürlich in den letzten Monaten in den genannten7 ſo winterlichen Regionen, wenn maß ſo en

nen e Laufe der 8
nördlicheren Lauf nimmt. (Bei Jsland und den
Wareinſeln traf der ſchwediſche Meteorologe
Snadſtröm entſprechende e man muß
deshalb für Europa einen kalten Winter befürch
ten.) Und nicht nur der Golfſtrom hat ſeinen Lauf
h nnert ſondern auch der ſogenannte Labrador

m
Die von Mosby angefertigten Bevi d degen y angefertigten Bevichte ſind der

unter der ausſe daß ſich die Richtigkeitder Beobachtungen endtigt in dieſen e
ine Expedition von 30 amerikaniſchen Gelehrten

S enſeellen wird, die unter der Leitung
Phänomen tatiert: man zählte alles in allem osbys die entſ nde iterſorſcen ſei. tſprechenden Forſchungsarbeiten

Hunderttauſende ergaunert

Von der Berliner Kriminalpolizei wird zur Zeitder 39 Jahre alte „Kaufmann“ Hermann e

mann geſucht, der durch einen großzügig angelegten
Kautions und Warenſchwindel zahlreiche Geſchäfts
leute um mehrere hunderttauſend Mark geſchädigt
hat. Seligmann war der „Generaldirektor“ der
von ihm gegründeten „Dewag“ Deutſche Waren

ſchäftigen ſollte. Der „Generaldirektor“ warb in
allen möglichen Städten des Reiches eine ganze
Reihe von Vertretern an, die zur Einleitung ihrerTätigkeit an ihn 1000 bis 2000 Mk. Kaution zahl

ten. Anfangs lieferte Seligmann einen Teil der
beſtellten Waren, um die Vertreter in. Sicherheitzu wiegen. Später blieben die Berenigſerangen

aus. Nachdem bei der Berliner Kriminalpolizeihaus nd Einkaufsgeſellſchaft), die nach ſeiner An zahlreiche Anzeigen gegen den Schwindler einge
gabe eine Tochtergeſellſchaft der Deutſchen Werke

e ſein und ſich mit der Beſchaffung von feſtgeſte n. BüroVeten ür den Handels und Jnduſtriebedarf be einzigen Zieee e re seinem
gangen. waxen, ergriff Seligmann die Flu e ich rariff. Seligmann die. Flucht. Es

n W. beſtand

Erſtes Stratoſphären Fiugzeug
uſammenarbeit der Deſſauer rswerke,

der n Verſuchsanſtalt für Luftfahrt in Ber
in Adler und der Notgemeinſchaft der deutſchen
Wiſſenſchaft wurde in Deſſau das erſte deutſche
Stratoſphärenflugzeug fertiggeſtellt. Es iſt ei
28 Meter breiter einmotoriger GanzmetallTief

rn rr bei den ügen der letzten Jahre gemachtenErfahrungen. Die Maſchine wird ihre v

drucks in

gaſe des Motors in
die Luft in den größeren Höhen

Piloten; von der als Druckkammer ausgebauten
abine aus werden alle Steuerungen beſorgt. Die

Erneuerung der Luft und die Regulierung des Luft
r Kabine geſchieht durch einen Kom

preſſor. Außerdem iſt ein beſonderes Merkmal der
Maſchine der das Turbogebläfe enthaltende Vor
verdichter. Das Turbogebläſe wird durch die Ab-

mdrehung verſetzt, urch
angeſaugt und dem

Motor zugeführt wird. Motor kann iVoll t i z Motor kann infolgegeſchwindehte l ver Stratoſphäre dieſes tems in den höchſten Höhen zu dens Sa
leichen ingungen arbeiten wie n der Erdewährend der Abflug von der Erde trotz ſtarker die erſten Vaſucheftige der on die mög

Steigefähigkeit nur langſam vor ſich geht; betrieben licherweiſe noch im Laufe des September erfolgen
wird die Maſchine durch einen Junkersbenzinmotor werden, ſollen jedoch zunächſt ohne Turbogebläſe
L 88 E. Die doppelwandige Kabine hat Platz fürl ausgeführt werden.

III in Kopfkiſſen Schwam ummi konſtruiert und beſitzt im Jnnern
Um den Kranken in Kliniken das läſtige Radio-

hören mit Kopfhörern zu erſparen, bringt eine
amerikaniſche Radiogeſellſchaft ein eigens kon
ſtruiertes Kopfkiſſen heraus das die Stelle des
Lautſprechers vertritt. Das Kiſſen iſt aus poröſem

einen Elektromagneten, der an die zentrale Emp-
fangsankage angeſchloſſen iſt. Wenn ſich der
Kranke mit dem Kopf auf das Kiſſen legt, ſo ent
tönt dem Kiſſen eine leiſe gedämpfte Muſik oder
eine andere Radiodarbietung, die von den benach
barten Kranken kaum gehört werden kann.

Neue Abenteuerfahrt

Der in Altona beheimatete deutſche Dampfer
„Jlſe Vormauer“ iſt vor Kuba von einem kuba
niſchen Kanonenboot beim Waffenſchmuggel Lnt

deckt worden. Das Schiff „Jlſe Vormauer“ entging
der Verfolgung, indem es ſich in eine Bucht der
BahamaJnſeln flüchtete. Das kubaniſche Kanonen
boot bewacht die Bucht und iſt bemüht, den Dampfer

zu t gſe vs Piratenſchiff „Jlſe Vormauer“breiteren Seele bereits bekannt als der

des Dampfers „Falke“

auf

im vergangenen nicht mit Eis bedeckt gev wng inter war von einer in S t

ierung eingereicht worden, die,

4 e den T

Vermilderung des

anderen Jahren begann die La Sfiſcherei nicht vor

Die vierundzwanzig Särge mit

der ungariſchen Eiſen

10000

Jn der vom Verband der Aerzte Deutſchlands
herausgegebenen Zeitſchrift für das Wartezimmer
des Arztes, „Das Hörrohr“, finden wie die fol-
gende Notiz:

„Nach den Statiſtiken des preußiſchen
LandesGeſundheitsamtes gelangen in Deutſch-
land jährlich 60 000 Abtreibungsfälle zur
Kenntnis der Aerzte. Davon ſterben durchſchnitt-
lich 10 000 Frauen infolge unſachgemäßer Be-
handlung und rund 50 000 verfallen einem dau-

ernden Siechtum. Wann werden die erſchüttern-
den len den Reichstag veranlaſſen, den
Schandparagraphen 218 aufzuheben?“

für einen plötzlichen Kurswechſel in der deutſchen
Aerzteſchaft ſein würde. Leider iſt es anders denn
auf dem deutſchen Aerztetag, der am 18. Juni 1931

Attentat auf einen Konſul
as Zür wer Schwurgericht veruxteilte am

r

Maurer, hatte am 27. Januar auf den italieniſchen
Generalkonſul in Zürich drei Schüſſe abgegeben
und ihn ſo ſchwer verletzt, daß der Konſul nur
durch eine Bluttransfuſion gerettet werden konnte.

Der Attentäter machte vor der Tat bei den
italieniſchen Behörden eine Forderung auf Pen
ſionierung geltend, da er ſich als Folge ſeines
Dienſtes bei der italieniſchen Polizei ein Nieren-
leiden zugezogen habe. Dem- Geſuch wurde von
den italieniſchen Behörden aber nicht entſprochen.
Am 27. Januar machte Baſſi einen letzten Ver
ſuch, den Konſul umzuſtimmen. Er erklärte. als
ihm die Rückkehr nach Jtalien als einziger Aus-
weg dargeſtellt wurde, habe ihn eine ſolche Wut
gefaßt, daß er die Beſinnung verloren hätte. Er
wolle ſich

lieber töten als nach Italien zurückkehren.
Der gerichtsärztliche Gutachter nahm teilweiſe
Sinnesverwirrung an.

Wirbelſturm: 100 Tote
Die der Weſtküſte Mexikos vorgelagerte Halb

inſel NiederKalifornien iſt von einer Wirbelſturm
kataſtrophe heimgeſucht worden. Ueber 100 Per
ſonen fielen dem Unglück zum Opfer.

Millionenertrunkenund verhungert
Aus Hankau wird gemeldet, daß die Zahl der

bei den chineſiſchen Ueberſchwemmungen allein
durch Ertrinken ums Leben gekommenen Menſchen
neuerdings auf in eſamt 2 Millionen beziffertwird. Die gleiche S dürfte dem Hunger u

den epidemiſch auftretenden Krankheiten zum
Opfer fallen. Außerdem iſt ein großer Teil der
Ernte vernichtet. Man befürchtet deshalb in den
großen Städten eine Hungersnot.

Kuvppelkrieg

gegen
iſſen Berliner Preſſe ein

eitet werden. vrate, in denen auf
inbar harmloſe Weiſe er oder Kun

n ürſalons Ke werden, ſind iniſe getarnte Bordell

inſerate einer

ich ſch
Jm Verlauf des dem Berliner Strafantrag voran-

nen ſtaatsanwaltſchoftſichen Ermittlungs-
verfahrens ſind mehr als 100 Perſonen bereits
poligeilich vernommen worden.

Man ſollte hoffen, daß dieſe Notiz ein Signal

Die feierliche Beiſetzung der Opfer von Viatorbagy

e

den Opfern des Eiſenbahnattentats.

Jn Budapeſt fand die feierliche Beiſetzung der 24 Opfer des Eiſenbahnattentats von Biatorbaſtatt, der die Vertreter der rn und des di iplomatiſchen a beiwohnten, Sämtliche 3de

hn ſtanden während der Beiſetzung für eine Minute ſtill.

Frauen ſterben
Arztlicher Widerſpruch um den Abtreibungsparagraphen

in Köln ſtattfand, führte deſſen Vorſitzender, Ge
heimrat Dr. Stauder, aus:

„Der zur Vernichtung keimenden Lebens er-
forderliche Eingriff kann ſelbſt bei größter Vor
ſicht Gefahren für Geſundheit und Leben auch
der geſunden Frau im Gefolge haben. Es wider
ſtrebt aber der ärztlichen Berufsauffaſſung, eine
Operation ohne ärztliche Beweggründe vorzu
nehmen, nur um wirtſchaftliche Not zu ver
hüten. Darum kann die ärztliche Standesver-
tretung die geforderte Freizabe der ſozialen
Jndikation für eine Schwangerſchaftsunter-
brechung nicht gutheißen

Was iſt nun Wahrheit? Was „Das Hörrohr“
ſchreibt oder war Herr Dr. Stauder in Köln zum

oler Lino Baſſi zu drei Jahren
Gefängnis. Der 33jährige Lino Vaſſi, von Beruf

Beſten gab?

WwÜaanmenneDie Erlebniſſe der Euraſia Flieger
Die deutſchen „Euraſia“- Flieger Kölger und

Soldaten abgeſchoſſen und wegen angeblicher Spio
nage zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt worden
waren, aber auf Grund diplomatiſcher Jntervention
freigelaſſen wurden, ſind am Freitag in Peking ein-
getroffen. Dem Freser Kölger, der bei der Be
ſchießung durch die mongoliſchen Soldaten eine
ſchnere Knieverletzung erlitten hatte, iſt in der Ge
fangenſchaft von einem ruſſiſchen Arzt ein Bein
amputiert worden. Die Verurteilung iſt, wie die
Flieger jetzt berichten, vor dem Kriegsgericht in
der mongoliſchen Landeshauptſtadt r erfolgt.Die Volſtregung des Urteils wurde bereits am
Tage der Urteilsverkündung vollzogen. Die Na
rung beſtand aus i Milch und Hammelfleiſch.
Die Abſchiebung der Flieger nach Peking erfolgte
auf dem Wege über Sibirien. Das abgeſchoſſene
„Euraſia“-Flugzeug iſt von den Mongolen konfis-
ziert worden.

Flugzeugkataſtrophe
Bei Wittingen in der Nähe von Stuttgart

prallte am Freitagnachmittag ein infolge Nebels
zu tief fliegendes Sportflugzeug gegen einen Wald.
Die Maſchine wurde zertrümmert. Die beiden aus
Augsburg ſtammenden Jnſaſſen des Flugzeugs ver
unglückten tödlich.

Braſilien ſtellt
e

Die braſilianiſche Regierung gibt bekannt, daß
ſie infolge der gkuten wirtſchaftſlichen Depreſſivn
in Braſilien nicht in der Lage geweſen iſt, in ge
nügendem Maße Deviſen aufzutreiben, um die im

nd Oktober fällig werdenden Zinszahlungen für die
Auslandsſchulden zu leiſten. Sie pflegt gegenwärtig
Beratungen mit ihren Bankiers. Es handelt ſich
in der Hauptſache um die beiden 45prozentigen
Anleihen von 1888 und 1889 ſowie die Zprozentige
Anleihe von 1913, die von der Nichtleiſtung der
Zinsbeträge am 1. Oktober betroffen werden.

lagen. Jn der Nähe von Wittenpure Pet a e Vn Freitag ein National-
zialiſt bewußtlos aufgefunden. Er war am Kopf

chwer verletzt. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus g wo er bald nach ſeiner Einlieferung
verſtarb, ohne das Bewußtſein
haben. Wie verlautet, iſt die Tat auf po itiſche
Gründe zurückzuführen. Von den Tätern fehlt jede
Spur.

Immer weiße Zähne

und rſag im Rinde nſenche, da wirChlorodont Mundwaſſer, denugen. in e
die

in odont doba, Fr.e eund 90 Pf. ünd weiſe j ſatz dafür

e

e

Ratje, die mit ihrem Poſtflugzeug von mongsliſchen s

ee

m



Sonntag, den 20. Septbr.,
nachm. 4 und abds. 7 Uhr:

Komrerte
riſchansbaus Vorſtandsſitung 1. Fremden- Vorstellung

der Spielzeit 1931/32SASJ. Gruppe Süd. SonntagTreffen 7 U Wettinerrieg Fahrt im Stadttheater Halletet Se anSomteg dem 4. Okt. 18uhr
faust, der Jarbcie 1. Teilrt teilzunehmen.

von Goe
ichtbildervortrag von

Rarten ſind Unentae Kartenverkauf bzw. vermittlung beiVorſitzenden zu haben. An den örtlichen m n

e erſchei w ae Geno r 28. September bis l. Oktober.
beteiligt euch an allen angeſetzten

eranſtaltungen. Denkt immer an Merſebur Arbeiter Wohlfahrt
die e h le: „Wo bleibt der und Frauengruppe.zweite Mann ſteJün n G Sonntag,d Septemder treß en wir ne
*7 Uhr auf dem Hallmarkt zur

esſahrt. Erſcheint zahlreich.
Reſt, Jung- und Rote Falken.

nutag. den 20. September treffen

zur 45 bieBei en
15 Uhr in Jugendberm.

Aus dem Bezirk

e

Arbeiter-Wohlfahrt. Sonnabend,n 19. September. 20.30 übr

en

Sannachmittags pünktlich 3
telüen.

S
e
eordn. t

See
ü

entliche 5

eichstags
n nicht vergeſſen. llereich.

n et et tetDas
ileſer und Gſte ins willkommen. u e reinen

29. SeSrannsdorf. ren eibi aunsdorf erweiterte
iſtrikts Mitgliederverſammlung.

kr u
antergang“. eunde u.

der Partei ſind eingeladen.

Altrarſtädt- götſchan. en e en eabend eLertember. M übr. 19 Ubr. im Volkspark“: ärf Bodin u u T n t iu m Pera derSeit lands endet ſein
Sozialismus oderrnVarte ſind eingeladen. iel

Croß S

Heute Sonnabend S Uhr

T T
der

Wiener Operette
Auf Beteh der haben

mit Cordy Milowitſch a. G.,
Mia Mara, Paul Gutt-

mann, W. Swoboda,
H. Bergmann, V. Norbert

Sonntag nachm. 4 Uhr
familen- und fremdemvonteliung

zu ganz kleinen Preiſen
50 Pfg. bis 2, RM.

Aut Befehl der Kaiserin

in Premierenbeſetzung.

Täglich 20 Uhr

FF erggzz

Pferde Rennen
Kl.

zu Halle a. S.
Sonnsdent, d. 19. Sapihr.,

nachm. 3 Ubr
Sonntag den 28. Sepitr.,

nachm. 3 Uhr

garniert Teich Mgärennen

4 und Nogeschat
u F Heute und morgen

Nar 2 Tage
19.4

r als z u r
III
persönliches Gastspiel von

an 2a eherKomische Tatessachen

5 Vocohakows
8 Trillergirile usw.

Galle Nachtvorstellung bis 3 Uhrveſendorſ Somnadend. itegenden e n et Jeden Mittwoch bis 4 Vhr
abends 8 en.„Zur Stadt e W E Mi ch, 23.

vige
küchen

78,- Mark.
h

Morgen, Sonntag
W. Sept., im Spiegelsaat

Zundestegelbahn u. groß.
Ter ee4eeerosroerrozyeer rer

Der V c.J. A.: Max Härte



Jſlustrierte, unterfiaſtende und satirische Beiſage

Der Zehnte Von Roland Marwit
Signore, und wir wollen uns ts vDie Zeiten müſſen bluten, wenn die See ihren Vor

n. Wie? Jch ſoll austrinken? Gern! Aber ich es
nen, Herr, ich hab keinen Peſo, deine Mark, wie man's e in

T in er che. r Ja, natürlich; warum
ri viel, wenn man ſo anet v Man zu viel, ſ

u a uns, S ſtellte die T Grognn Ein t e Mitteeben über den o, mein Haar?J z en e en; ſtimmt, aber
un Sie vor geſtanden Jch kann'simmer noch nicht ſoſen, Sigeere daß ich in Hamburg bin.“

Ich ste ihm daß auch ich einmal Soldat en und wohl
t es ins Münbungsloch dort drü zu ſtarren.al Soldat!“ Er g. T ich einen Witz erzählt.

zweimal, Herr! Krieg und im Wenn rie
Sinne Ser, ren d re nen auf Minenſeghe rer

im erſten a ine vorEngland war e Wid anno 16 am errak.“ u e
Jch r ihm mein Zigarettenetut hin,Sir, engliſch he? Jch bin ſo frei. T n rauchtSeptember 14, als wir den „Robby“ e Kontre

ambande ununterſuchten und ihn dann verſenkten. Ha, die ganze Be
hatten wir an Bord. Engländer und enen und Spanier,

und ehe r te Völkerbund aufunſerm Aber als wir dem „Robby“ zwei Granatenin die n e ekomplett waren. m t Der lag in ſeinerLoje und ſchlief af. War krank, e er dr 7 war, und Perl von allem nichts gemerkt. Hie

Doktor ein verrückter Name iſt, aber ich hab ihn

wicht r nd ander Reeling ſtand der Doktor, grad ſo, wie er aus dem Bettkommen. Er wie er e n apf e
denn mußte der en ten ien n.S faßt ſich der Kerl De und Pri über Bord

Die e, ging voch, und es gehörte ſchon Cour e dazu, aber ge
holfen hätt's ihm auch nicht. Natürlich ſetzten wir ein BootSie r ſelbſt darin, und Rettungsringe warfen wir wie

ſeiner Rede Keß mein Gaſt einDe m die hen des Syhentiiges

konnte der Doktor keinen.
a S

t
Er trieb ab, war verloren und rc „Herr, ich bin Katholiſcher, und dieHgion da müßt man mal r rn Wer en bat
es deutſch r Da binaus Boot t velern T vo ihn8 S i ber ne de und dann et mir

Der Wirt ſtellte gwei neue er auf unſeren Tiſch; er u Htedas Bierdecke S re genommen
„Aber wollt ich denn das erzählen, Herr? Von meinem Leoar,

daß weiß geworden, en Sie doch, nicht wahr, Signore? Das
noch nicht lang ſo. Das haben die da unten gefärbt; die da,tauſend Meilen hinter Mexiko. Die einen die ande

ren revoltieren. Das iſt überall dort ſo, Herr auch hinkommen. Jch ging zu denen, die e Wiaht werten

Sie nicht nach Namen, Herr, d ing ſie doch durcheinander.wurde alſo Vedoffizier a Donna Margareta“, denn wennder De auch ſeinen intha en bekam, anno 18, man nimmt
ihn doch wieder wo's nach Pulver D2 Das ſoll ſchon erſo geweſen ſein, Pob'i t ir ſagen laſſen. s war ein feines
Signore; das dürfen Sie uß lauben. Das reinſte Sanatorium

für einen, der's von der Kaiſerlichen Marine her anders gewöhnt
war. Auch als es hieß, es ſei Revolution und die Regierung würde
geſtürzt, hat uns das die Laune nicht verdorben. Uns war's gleich,
wer uns die Löhnung zahlte. Wir lagen auf der Reede und hatten
die Geſchütze auf die Stadt gerichtet, und als unſer Käpten zu

feuern 7 jagten wir unſere SiebenKommaFünf auf denweißen Kathedra lenturm. en Sie“s anders r
nore? Das ging drei e gut. Dann aber ſurrten Flieger
über uns, und wenn auch ihrer Bo ins r
h äle Le Fahne den ne tern mußtenKäpten m iere an e re e Regrung ſagten ſi als ſie i u4 en ſie, ieaber e in ihrem eige nen Kaude vdas re h ar h on a
Sir, nicht

e
n en 48Jmmer fünf von uns wurden r die

ſagt er's noch einmal in ſeiner eigenen e die ſchwerer ſt iſt
als Engliſch, Sir, das dürfen Sie mirAls ſie mich losbinden, ſink ich um wie ein Sac und werd erſt

wieder wach in einem weißen Bett, und der Doktor ſteht vor mir,
und ich wen bin gerettet. Er hat mir auch das Tickett ge
t zur rfahrt nach Hamburg, Herr; aber die wei gareFerro die hat er nicht wie er braun malen

Auf meine Geſundheit, Sir J aber, wenn ich
darf, einen guten Biſſen würd ich
z5t ewig Stunden, Signore, ich
ommen

es Jn. EsLeib e
Roland Marwit.

denn „all riSie verſtehen es

Gondelregatta
in der
Maärchenſtadt
Venedig

Eine Gondelregatta in
hiſtoriſchen Koſtümen auf
dem Canale Grande zau
bert das Bild der ver-
angenen Jahrhunderte
erauf, in denen die La

gunenſtadt Venedig mitd prunk vollen Pa
läſten einen Mittelpunkt
der Weltkultur darſtellte.

Wir haben nur gelacht, als die anderen an Bord kamen und uns

die Hände auf den Rücken banden und uns in die Boote ſtießen.
Sie wollten ſich wohl großtun als Sieger; das konnte man ihnen
nicht verargen, wie, Herr? Aber dann war es plötzlich da, dasGerücht, und einer ſagte es dem andern: Jeder zehnte wird er
l Signore, ich hab nicht die Nerven verloren. O, nein

al glaubt ich's nicht, und dann wer ſagte denn, daß ich
der Zehnte ſein müßte, neun zu eins, die Wette halt ich.

Sie haben da ein Campo bei der Stadt, Sir, was ſoviel iſt
ein d, und da bracht man uns hin, und dann wurden wir
tellt in r Reihen. Jch weiß nicht, wie ſie's ge-
habe er 7 zehnte Mann, das war kein Einheimiſcher,das war einer r der Grenze, und die zwei, die wirklich

von ren e en waren, die hatten ſchon vorher geſeſſen,
wegen Dieſſeh und Schlägerei.

Jmmer Sir von uns wurden vor die Pähle geführt, und dann
krachte die Salve, und ſie ſanken zuſammen. Ein Arzt war dabei;
der ſchaute nach, 'ob wirklich auch alle tot waren, und wenn einer
noch zuckte, gab ihm der Leutnant, der neben ihm ging, aus dem
Revolver ves Gnadenſchuß.

Ja, Sir, und dann hat man mich vorgeſtoßen, zuſammen mit
vier anderen und nun wußt ich, jetzt iſt's vorbei. Jch hab die
Augen geſchloſſen und wollte etwas denken, aber da ſtürzt ja alles
durcheinander. Da weiß man nichts mehr. Und mit eins, da

Wie ich Reis kochen lernte
Ich hatte mir in St. Pauli die Kehle wund geſchrien. „Jehn

Se rin! Det is det Koloſſivſte, wat Se je begucken wern!
Damals war ich Ausrufer vor einer Bude, in der angeblich diedickſte Frau Den chlands ausgeſtellt war. Sie iſt übrigens ein

Jahr ger im RuppertSpital in Hamburg ganz elend zugrunde
egangenDie Uniform ſtand mir gut: eine grellrote Kappe ein giftgrünerFrack und ne ren So etwas imponiert in St. Pauli. Da-

mals hatte ich auch noch alle Zähne und war ein ganz annehm

barer Junge.Da eines De ein zu mir und fragte mich auf
iſch, ob ich zu ommen wollte.eng Chueſel u micht ſchlecht zu u Dieſer Mann, ein

eng Lijujung, hatte eine mme in der Fühlentwiete, den
tadt und polizeibekannten „Chineſenkeller“, den ins
etrunkener Lebedamen, Hochſtapler aller Grade und ehrbarer

ger, die hier Kriminalabenteuer ſelbſt erleben wollten Tatſächlich
ar aber nichts weiter zu erleben, als daß allabendlich einem der
Käſte die Brieftaſche auf nertäriiche Weiſe ſo erklärte näm

aut
ich i rack und gab mir alleMiſter Ljujung u mich in r n wer

war nicht ſchlecht.nen krennen ſich nur ſelten von ihren Frauen.

ird die Wäſchee e cher Monls
a

ſind h ger d wert!“ ſagtee e n 95 hen
Sie zog ein

erfahren, wie alt ſie war. Sie war ungemein gierlich und hielt
die J n geſchloſſen, wenn ſie mit mir r

tope lehrie mich Reis kochen. Nahm ich ihren zarten,wohe heißen Körper in die Arme, ſo hätte ich ihn zerbrechen kön

nen. Doch ſie entwiſchte mir: „Du kannſt noch nicht Reis kochen,

a Zwei Tagen was nicht mehr als gpei
n w man s iHände e Welt L einen Ze huechpf kochenden Waſſers werfen

c u m nem breiten Sieb, das auf eine Kaſſerolle mit
c wird, einige Minuten lang dämpfen. Da-x wird er locker leicht und porös. üpfrig wie die

Sünde und das Verlangenet e v Reg wif al en den
katepe „Genau wie n 5 deutete er a

m nächſten Morgen wußte r wie S Frauen lieben.
tte es beim Kochen vonJ war mit mir und in dungen Das

Je n a kam die r und ine meine C 3
Eines

eines t us. „Opium“.z en aus Hamburg abgeſchoben. Wegen
Jch glaube, Miſter Lijuju hatte die Liebes

eit t, mir das Päckchen heimlich zuzuſtecken. Meine

Eines erf v er lächelnd i
Chineſe

ehe ſchien ihm auf einmal nicht mehr zu gefallen.

Wie ich ſpäter M nach mir einen Neger im
Reiskochen unt a a

der Reis ſpringend und raſch 20 Minuten auf

Luſtige Ecke
Wink mit dem ZFaunpfahl

Eines Tages erhielt Marc Twain, der damals noch Herausgeber
einer in Miſſouri war, von einem Leſer, einem Kaufmann,
einen Brief, in dem der Schreiber mitteilte, er habe in der Zeitung
eine Spinne gefunden, und er würde, da er abergläubiſch ſei, gernwiſſen, was dies wohl zu bedeuten habe. Er bekam folgende

Antwort:
„Verehrter alter Abonnent! Daß Sie eine Spinne in Jhrer

fanden, bedeutet für Sie weder Glück noch Unglück. Die
Spinne wollte lediglich in unſerem Blatt nachſehen, welcher Kaufmann darin kein Inſerat hat, um dann deſſen Laden aufzuſuchen,
ihr Netz quer vor die Tür zu ſpannen und dort bis an ihr Ende
ein Leben ungeſtörten Friedens führen zu können.

c

Der freche Zehnjährige.
„Du Lümmel, was ſagt denn deine Mutter dazu, wenn du auf

der Straße rauchſt?“ „Was ſagt denn Jhr Mann dazu, wenn Sie
auf der Straße fremde Herren anſprechen?“

7

„Gratuliere! Du willſt alſo einen Herd gründen und hei-
raten?“ „Herd iſt gut! Höchſtens einen Spirituskocher!“

7

„Jch gebe zu, meine Liebe, daß Frauen ſchöner ſind als Männer.“ „Natürlich.“ „Nein, nicht natürlich, künſtlich.“

Venite Amerika, eine Stadt von Hitürmen
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t; das d zu Hauſe; das Pilzeſuchen. bei dem ihm oft der Rücken ſo ſchmerzt alles vergißt er
und iſt traurig, wenn ein anderer an ſeine Stelle tritt und er ſich ur Vt worden. Er ſieht ſeinem Nachbar der mit der wieder hinſeten muß. Sein

gabe ferng iſt über die Schulter. Der hebt den Arm Riche s Sie ein kleiner Geizhacs ſpart er ſich ſchon jeden Groſchen, den an

e. e. 1vp er von dem a n zu kg S prochen, daß ere nen kurze Pauſe. Wieder ſchlägt Lachen und Schreien zum Dank für ſeine tapfere Hilfe beim Pilzeſuchen von ihm auch ein große

aus Jungenskehlen gegen die hellgeſtrichenen Wände des Schul paar Mark zugeſteuert bekommt. Jeden Tag zählt er ſein kleines Ver 3
zimmers. Aber diesmal iſt Hans auch dabei. auch wicht ganz mögen. Abends im Bette, wenn ſie müde aus dem Walde zurück D
ſo laut wie die anderen dazu iſt er zu ſehr bedrückt und einge gekommen ſind. hält er ſich gewaltſam wach und träumt bunte
ſchüchtert durch die traurigen Verhältniſſe zu Hauſe aber er ſpricht Wunſchgebilde von ſeiner Reiſe ſeiner erſten Reiſe! Schif
doch mit den Kameraden und iſt der erſte, der vorn am Kartenſtänder Es Kingelt wieder. Die Augen des Jungen leuchten auf. Er ſetzt ſtraße
die große Karte von Auſtralien aufrollen hilft. Dann remnt er mit ſich aufrecht in ſeiner Bank hin. Die Tür geht auf, und der Geo 83
einem anderen Jungen ins Materialzimmer, und gemeinſam tragen graphielehrer kommt herein. Er einen Blick in das Klaſſen e

t ſie den großen Globus nach oben und ſetzen ihn auf das Katheder. buch; dann fängt er an: „Alſo wir waren bei Auſtralien ieſe
Es klingelt. Die Kinder, die eben noch in wildem Durchein Mit ſcheuen Fingerſpitzen ſtreicht Hans über die glatte, bunte Kugel Hans ſtrahlt. Ringsum alles die e, die ſiellera Schul Aaſſe, iellenander über den Schulhof gelärmt haben, drängen ſich vor den es iſt ſein er und geheimſter Wunſch, einmal ſelbſt ſo einen die Bänke die Welt wird offen und und weit die glückliche lt

Türen, die in das große, rote Gebäude führen. Alles drängt, bufft Globus zu beſitzen. Gar keinen ſo großen nur halb oder viertel Stunde beginnt! gefüh
und ſchubſt ſich, ſchreit, bis der Anſturm ſich allmählich in die Gänge eigenund Klaſſenzimmer verteilt. KoſteIn der III O, auf der vierten Bank, ſitzt Hans. Er iſt biaß und C Boe ror r an deren v m r anderen r die c chnellformen Balzae Per S edankenleser der e
und laut auf den Bän i s Beſucherverficht ſeine Meinung en emem außer i dgen u eenk wenn e e n rei hel de ſne der eidt r e n war e be
Dort ſtreiten ſich zwei techniſch Jntereſſierte über den Vorzug eines ſoll. Auch heute noch gibt es ſolche willigen Helfer, allerdings b rü T e g. Königs Louis Philippe örten.

Viertaktmotors gegenüber einem Zweitakter; jene tauſchen Brief r r r en wen lichen Seelenlebens tie e dureken: „Menſch, biſt woll ückt, für di itiſch-Jndien die r ma zum Beiſpie en asbloß dies 3 Verotto hiec, d läder. de e e r r Sir a und a e in r neben Balzae zu ſtzen: „O, Meiſter, wie gut Sie n

W e rau nicht nur be n und Backen, ſondern We e e e e e h hDeutſchland geführt: „Klar gewinnt Deutſchland, mindeſtens 3 zu 17. Rüpreutg der r ihren von ihren Seelen zu leſen. Und bis auf die kleinſten Einzelheiten ſche
„Ach, Quatſch, Schweden ſteht ſoo lang; da komm wir janich ran, die nun doch einmal ſo erwünſcht iſt. Viele gute Dinge die ſg Sou e is liefern. r

mit die mieſe Mannſchaft billig und einfach derſtelen laſſen kommen zu ſelten auf den Tiſch Meiſter ich mer h elte: „Nicht nötig
Hans ſitzt ſtill in ſeiner Bank und ſtopft ſich die Finger in die Sie machten der frau bei den alten Kochgeräten gar zu viel ieOhren. Er will nichts hören von dem Lärm und kann es doch nicht Arbeit. e We 8 wurde e h e e heibe e e rade Eine ſolche leckere Abwechſlung ſind etwa Brakwürſte vom Roſt Die Pilettantin und der Kritiher V

es nützt nichts; ſo große Mühe er ſich auch gibl, es iſt vergeblich Er a ehe e e Tr Um Die Mitte des vorigen Jahrhunderts hatte eine Dame der

e r d ſechs e Dre e dieſe du a e n r h e e r e e ne hre Le ſerteme, die Re nde, noch vor ihm läge. nen das iſt es, rauf in Semmelmehl zu en. nn kom 3ſeine ſchwache Seite, iſt ſchon immer ſeine Schwäche geweſen und jetzt würſt auf den Roſt unſerer Gaetbcherbackform in die wir eiwa erne
kommt er vollends nicht mit. Waſſer gegoſſen haben. Nun dürfen wir aber nicht gleich eine große der Stadt geladen waren, darunter auch der berühmte Kritiker

„Natürlich,“ wird der Lehrer ſagen, „natürlich, Hans, du haſt Flamme nehmen, weil ſonſt die Haut platzt. Beſtreichen wir zwiſchen Sainte- Beuve. Die ältliche Witwe mit dem literariſchen s
doch wieder zu Hauſe micht die Bücher in die Hand genommen durch unſere Wurſt mit Butter, ſo erfreut ſie hinterher dürch be geiz trifft plötzlich mit SginteBeuve zuſammen. Wie denken S
Rechne uns doch mal an der Tafel vor: Wenn ein Kaufmann ſonders feinen Geſchmack. Zum Wenden darf man aber nur einen her Homer, Meiſter?“ fragt ſie ihn ohne Umſchweife Sainte-Beuve

e i a r e eDann wird Hans mit glutrotem Geſicht aus der Bank treten, vor o Kachſehen. Solch eine delikate Wurſt muß heiß auf den Tiſch Zweck einer Heiratsauskunft wiſſen, gnädige Frau?

re und n zitternden Händen, die kaum die Kreide kommen. S dazu d erſten ſauren Gurken herbei; aber 7
alten kännen, die Zahlen der Aufgabe an die ſchwarze Tafel auch dicke Linſen ſind hierbei nicht zu verachteeno r 7ſchreiben. Und dann „Natürlich,“ wird der Lehrer wieder un ne gei r en wir ein u Weibliche Fabrikauſsicht In ine

ſagen keine Ahnung, Hans,“ und wird einen anderen Jungen vor ſerm modernen Heinzelmännchen wollen wir einmal Chineſin, die pektion ausübt, bei der
rufen, der mühelos die geſtellte Aufgabe löſt. enden anverkrauen. Das überflüſſige Fett trennen wir ab ſondern dieDer kleine, ſtille Hans fängt wahrhaftig ſetzt ſchon an zu u legen es auf den Roft. Das Fleiſch kommt auf dieſe weiche änderin Adelaide die auf Einladung des

Unterlage. Eswas Waſſer in der Form verhindert das Anbrennen chineſiſchen Miniſters für die Induſtrie, Kunzittern. Er zittert ſchon in Gedanken an dieſe entſetzlichen paar e Fettes. Iſt die eine Seite gut gebräunt, ſo wir. leicht und China begeben hat in Beglei eines Franzoſen, der als SachMinuten, in denen er hilflos vor der Tafel ſtehen wird, während die wenden. Jetzt machen wir einige Tomaten mobil, die zur Hebung verſtändiger für Gebiete

Blicke des Lehrers und die achtundzwanzig Augenpaare ſeiner Kame des Wohlgeſchmackes vieſ beitragen. Sie kommen entweder in fungiert. Adelaide Anderſon
raden ihm wie Nadelſtiche im Rücken brennen. Dieſes ſchreckliche Ge Scheiben auf das Fleiſch oder wir legen ſie unzerteilt daneben. Die weſen, zuerſt im Jahre 1923 als Mitglied einer Kommiſſion für

fühl der Hilfloſigkeit und Verlaſſenheit der Kopf ſo leer, unfähig, Art ort die r v r Se den W 5 W d e m r Ti i ü m Roſt ausnutzen. eine Kartoffeln man r hatte. nn ihre rungen in einem veinen Gedanken zu faſſen, die geſtellte Aufgabe überhaupt erſt zu gef eh Man wird ſich wandern wie herriich dieſe Kartotfein achtelen Buche medergelegt, das den e r. Hnehuat und

s D 2 2 z S t

begreifen n. w e n 9j i i ſchmecken. Für die richtige Tunke ſorgt das Fleiſch ſchon ſelber. Das Arbeit in China. Jn England war Frau Anderſon 24 Jahre lang dermacht werhels et d Hauſe e die Vater verriet Wenn ihn Wgetropfte Zatt wirt mit Tomaien aufge tot. ginaehiet ant dann als Fahrt reren nd gehörke zu den erſten Franen, die W
jemand ſagen würde, daß Hans, kaum, daß er nach Hauſe gekommen durch ein Sieb gerührt. ärsel en 7 38 Stre
iſt und ein bißchen gegeſſen hat, mit ſeinem Vater und der Schweſter 38ſchon zum Bahnhof muß! Sie fahren alle drei nach einem Vorort; I deckedort gehen ſie in die Wälder und ſuchen Pilze. Pfifferlinge oder r derMorcheln. Später werden ſie Brombeeren oder Blaubeeren und ErſoPreiſelbeeren pflücken. Abends nach der Rückkehr trägt Vater die 5„5Körbe zum Grünkramhändler und verkauft den Ertrag ihrer Leſe.

Was ſollen ſie machen? Vater iſt ſchon faſt zwei Jahre arbeitslos, Oiamanträtſel vund Mutter iſt krank und kann nichts verdienen! Die Wohl- Wagagerecht; 2.bibli-fahrtsunterſtützung reicht nicht hin und nicht her. 3. FIT III d JDie Stunde hat angefangen. Der Lehrer hört die Aufgaben ab, im Harz; 5. Muſe; d L 8ſtellt Rechenexempel. Mit einer dumpfen Angſt im Herzen ſitzt in Arabien;Hans in der Bank. Jhm iſt unſagbar elend zumute. Mechaniſch hebt 9. Ge
er den Finger, wenn die anderen ſich melden. Er weiß zwar nicht, odukt; 12.

on; 1

33 tSenk- hörrecht: 1. Spielkarte; 2. amefrucht ſtrubarer 5. La4 orname:7 7.Mineral; rPolitiker 13. Tagfalter

h a TRagiſches uadrat
Die Buchſtaben e e e e e eiiillmrr

r s ſind in die nebenſtehende ſo einzuſetzen,
daß waaggerecht und ſenkrecht Wörter folgender

Bedeutung entſtehen: 1. Gewäſſer; 2. um:
3. weibl Vorname; 4. Getreideart. H. S.

Auflsfungen in der nächſten Rätſelecke.

Auflöſungen der letzten Rätſelecke
Sergrößerungogla: S. ſt wen de Kreuzworträtſel. Zeggerggt: 1. Mund; 4. Eſche;

2 7. tellung; 8. Gebirge in Weſtfalen;: 9. Gebirge in er n 10 nwas er ſagen ſollte wenn der Lehrer ihn wirklich herannähme. aber er en See ſie Le 12. See e. e un e der e et t eſcee;
er darf doch nicht als einziger den Arm unten halten dann würde 13. Schli anze: 14. Singſtimme; 15. Konſonant. Die mittelſte Dur z Zu e kh 6. Mai; 7. Zigarre 8. Jnge; 10. Bruno
der Lehrer erſt recht aufmerkſam werden. ſenkrechte Reihe lautet wie Reihe 8 waage recht. H. S. n. Laube; 13. LAmerika; 15. Pute; 16. ge; 19. Kellner; 20. Sie;

Unendlich langſam vergeht die T u u auf n h 21. Vonn; 24. Jdo. eDa chlägt Viertel, Halb und endlich Dreivpiertel. er wie lang arg ankfurt uiſt v Stem der jedeemal dazwiſchen liegt a ab e Li h Vele Akhre We Sonne Srich. Welt TPlötzlich wird der Lehrer abberufen, zum Rektor. Hans atmet 2 e e immnnr s s s s t n die Luſt geht friſch und rein wer lange ſiht muß roſten; den aller
auf: Wenn der rer gen u gleich r We e ſe e rigtg in die leeren Felder z einge ſonn Sonnenſchein läßt uns der Himmel koſten. 7

s hat Glück; ein Weilchen ſpäter kommt ein Junge, vom er grdnet, ſo erhält man Worte folge t tet Jhr ſolt die Aufgede, die an der Tafel ſteht. im Heft aus re Seine Rei n der Wer d e bexechnen; der Lehrer kommt nicht wieder! rer editament; en '5. d Seder 51
Tief holt Hans Atem. Jhm iſt, als ſei ein Eiſenring von Angſt, mangeſhaft ausgebildeter Menſch. z. Stadt und Sands Moskau Moskito.
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